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FÜR DAS DEUTSCHE EISENHÜTTENWESEN.
E e d i g i r t  v o n

Ingenieur E. Schrödter, und Generalsecretär Dr. W. Beumer,
Geschäftsführer des Veroins deutscher Eisenhllttenleute. Geschäftsführer der Nordwestlichen Gruppe des Vereins 

für den technischen Theil
C om m issions-V orlag  von A .B a g o l  in  D üsseldo rf

deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller, 
für den wirtschaftlichen Theil.

Nr. 23. 1. December 1902. 22. Jahrgang.

F. A. Krupp f.
B eim  Schlafs der Kedaction dieses Heftes trifft, uns die er

schütternde Kunde von dem Tode des Herrn F r ie d r ic h  A lfred  K rupp , 
der als Ehrenmitglied des Vereins deutscher Eisenhiitt^nleute und als Ehren- 
Doctor-Ingenieur der rh'ein.-westf. Technischen Hochschule zu Aachen uns 
besonders nahe stand. Die umfassenden Verdienste des allverehrten 
Mannes eingehender zu würdigen, wird demnächst Gelegenheit gegeben 
sein. Heute bringen wir das Bildnifs des theueren Verstorbenen, 
dessen Ende eine um so gröfsere Tragik in sich schliefst, als er in 
der Vollkraft des Mannesalters vorzeitig das Opfer seiner Widersacher 
wurde, deren mafslosem Hals und frivoler Verleumdungssucht seine 
edle, feine, zurückhaltende Natur nicht gewachsen war. Unter dieser 
brutalen Kampfesweise brach sein Körper zusammen, und er hauchte 
seine Seele aus, die Niedriges und Gemeines nie gekannt.

Friedrich Alfred Krupp war am 17. Februar 1854 als der einzige 
Sohn seines Vaters geboren. Schon in seiner Jugend war seine Ge
sundheit eine schwache, so dafs er längere Zeit im Süden zubringen 
mufste und erst Anfangs der 80 er Jahre in das väterliche Unter
nehmen eintreten konnte.

X XHI.» 1
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Die außerordentliche Erweiterung des 1887 nach des Vaters Tode 
von ihm übernommenen Werkes, die umfassenden Einrichtungen, die 
er für seine Arbeiter und Beamten sowie für deren Söhne und Töchter 
schuf, seine schier unbegrenzte Wohlthätigkeit sind ebenso bekannt, 
wie die Güte und Tiefe seines Herzens, die Freundlichkeit und Be
scheidenheit seines Wesens allen denen unvergefslich sein Werden, die 
ihm näher zu treten das grofse Glück hatten. Der „Verein deutscher 
Eisenhüttenleute“ dankt seinem Wohlwollen ein eigenes Heim: aber 
auch die innere Entwicklung und die Thätigkeit des Vereins lag ihm 
am Herzen, wovon die Redaction von „Stahl und Eisen“ mehrfach in 
hervorragender Weise Kenntnifs zu nehmen Gelegenheit hatte. Nun 
ruht er aus von einem Leben, das wahrlich auch für ihn nicht ohne 
Mühe und leider in den letzten Wochen auch nicht ohne Bitternifs war.

Allzufrüh ist er von uns geschieden, und klaffend ist die Lücke, die 
er hinterläfst. Unvergefslich aber ist sein Andenken bei allen Guten 
im deutschen Vaterlande und weit über dessen Grenzen hinaus; in Dank
barkeit und Ehrerbietung wird stets der Name Dessen genannt werden, 
der der Letzte seines Geschlechtes war: es war kein Falsch in ihm!

Haye pia aiiinia!
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Die chemische Analyse bei der Materialprüfung.

B ei der Abnahme der E rzeugnisse unserer 
H ütten- und W alzw erke hat man bisher V or
schriften benutzt, die Versuche mit der Zereifs- 
m aschine, der B iegem aschine und dem F allw erk  
u. s. w . verlangen. N euerdings findet man bei A us
landslieferungen, besonders nach A m erika auch 
V orschriften , die sich auf die chem ische Zu
sam m ensetzung b ez ieh en , w as bei uns bisher 
nicht der F a ll w ar. D ie Lieferungsbedingungen  
des „V ereins deutscher E isenhü tten leu te“, die Ab
nahm evorschriften der verschiedenen deutschen  
Eisenbahnen, die W ürzburger Normen für Dam pf
kesse l u. s. w . erwähnen bisher die chem ische  
A nalyse nicht. A us den Verhandlungen, die den 
neuesten F estsetzun gen  dieser verschiedenen  
Vorschriften vorhergegangen sind, is t den B e
th eilig ten  bekannt, dafs in fast allen  F ällen  
die chem ische A nalyse der G egenstand einer 
längeren  B esprechung gew esen  is t , und dafs die 
H üttenleute sich auf den Standpunkt stellten , 
dafs die A nalyse aus den verschiedensten Gründen 
bei der Abnahme unbrauchbar sei. In vielen  
F ällen  ist bei den Verhandlungen die M inorität, 
die die A nalyse einführen w ollte , eine recht 
stattliche gew esen , sodafs man mit v ie l W ahr
schein lichkeit vermuthen mul's, dafs bei 
nächster G elegenheit diese F rage w ieder auf 
der Bildfläche erscheinen wird und dafs auf 
das am erikanische B eisp iel dabei h ingew iesen  
werden w ird, besonders, da die Z eitschrift 
„E ngineering“ vom 15. A ugust 1 9 0 2 , Seite 2 2 6  
die am erikanischen N orm albedingungen bringt. 
U nter den vielen Gründen, die gegen die A nalyse  
vorgebracht wurden, befand sich auch einer, 
der von anderer S eite  stark bestritten  wurde. 
Es war näm lich behauptet, dafs der heutige  
Stand der chem ischen W issenschaft durchaus 
nicht so hoch wäre, dafs A rbeiten, die in ver
schiedenen Laboratorien an geste llt werden, über
einstim m ten. D ie R ich tigkeit d ieser Behauptung  
is t nun w ohl in den K reisen der Verbraucher 
nicht ganz bestritten  w erden. Zu ihrer K lar
stellun g veröffentlicht Hr. P rofessor B a c h  in 
der Z eitschrift des V ereins deutscher Ingenieure  
Nr. 41 vom 11. Oktober 1 9 0 2 , Seite  1 5 3 8  
ein ige A nalysen von drei verschiedenen Labo
ratorien, die dieselben fünf verschiedenen E isen 
m aterialien untersucht haben. D ie E rgebnisse  
dieser A rbeiten zeigen  nun allerdings, dafs die 
Chemie noch w eit davon entfernt is t, mit der 
G enauigkeit zu arbeiten, dafs man sie in 
streitigen  F ällen  zu R athe ziehen kann. D ie I 
drei Laboratorien haben alle  einen am tlichen  
öffentlichen Charakter und machen deshalb  
aufser E isenanalysen  noch v ie le  andere U nter

:

suchungen. E s lag  nun der Gedanke nahe, dafs 
die Laboratorien der grofsen H üttenw erke, die 
jahraus jahrein  nur E isenanalysen  machen, in 
diesen A nalysen sicherer arbeiteten , a ls die 
öffentlichen A rbeitsstellen  und P olytechniken  
u. s. w . Zur U ntersuchung dieser F rage g ing  
das B lechw alzw erk  Schulz K naudt, A ct.-G es. 
in E ssen-R uhr w ie fo lg t vor:

Aus einer Bramme von etw a 3 0 0  X  4 0 0  mm 
m ittlerem  Querschnitt und einer L änge von etw a  
5 5 0  mm, die ein G esam m tgewicht von 3 2 0  kg  
hatte, wurde ein B lech von 8 0 0  X  1 6 0 0  X  20  mm 
im G ew icht von 2 2 0  k g  gew a lzt und am Kopf- 
und Fufsende in der M itte je  ein Querstreifen  
von 60  mm B reite abgetrennt, w elche Streifen  
mit F  und K bezeichnet wurden. D ie Zerreifs- 
proben, die in der N ähe dieser Streifen ge
nommen w u rd en , ergaben eine F estig k e it von
3 8 ,2  uud 4 1 ,5  kg, bei einer D ehnung von 30  
und 26 °/o. N ebenbei se i erwähnt, dafs der 
geringe U nterschied in den Zerreifsproben darauf 
zurückzuführen is t, dafs die Bramme im Ver- 
hältnifs zum B lechgew icht sehr schw er gew ählt 
war. Das Ausbringen betrug nur etw a 69 °/o, 
w as durchaus unnormal ist. —

Von F  und K wurden Späne abgearbeitet 
und diese in verschiedene Schachteln verpackt, 
w elche A rbeit tin G egenw art des vei’eideten  
Chemikers Hrn. Dr. H a u s d o r f f  in E ssen  geschah, 
der auch jede Schachtel m it seinem  S iegel 
verschlofs. D as eine dieser Probenpaare unter
suchte Hr. Dr. Hausdorff selber, die drei anderen  

| P aare wurden unter die am tlichen Laboratorien  
in Z ürich, Berlin und München vertheilt und 
von allen eine U ntersuchung auf Kohlenstoff, 
Schw efel und Phosphor erbeten. D ie drei Labo
ratorien haben diese A rbeit ausgeführt und bei 
der M ittlieilung der R esultate besonders erwähnt, 
dafs die P ackete das unverletzte S iegel des Hr. Dr. 
Hausdorff getragen  haben. E in anderer T heil 
der Späne wurde in drei P aar P ackete verpackt 
und es hatten drei gröfsere Stahlw erke die Güte, 
je  ein P aar ebenfalls zu untersuchen. E ine  
Bekanntgabe der Namen dieser W erke mufs vor
läufig noch untex-bleiben, ob aber d ieselben be
sonders Interessenten gegenüber n icht g ew illt  
sind, hervorzutreten, wird eine A nfrage an sie 
ergeben und erklärt sich der V erfasser hierm it 
gern bereit, solche Fragen w eiterzugeben. Nur 
Hrn. Dr. Hausdorff war es bekannt, zu welchem  
Zwecke man die A nalysen machen lie fs , die 
übrigen Laboratorien w ufsten dieses nicht. Das 
E rgebnifs dieser gesam m ten Arbeiten zeigen  die 
folgende Zusam m enstellung und die beiden D ia
gramme.

I
(
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. A n a ly se
P ro cen t

K ohlenstoff
P ro cen t
Schwefel

P ro cen t
Phosphor

ausgeführt von: Probe 
F IC

Probe 
F i K

P robe 
F  ! K

Dr. Georg Hausdorff, 
Essen/R., Oeffent- 
liches chemisches 
Laboratorium . . 0,117 0,154 0,030 0,037 0,028 0,037

Eidgcnöss, Material- 
Prüfungsanstalt a. 
Schweiz. Polytech
nikum , Zürich . . 0,112 0,146 0,020 0,035 0,035 0,044

Kgl. chemisch-tech
nische Versuchs
anstalt, Berlin . . 0,13 0,16 0,04 0,06 0,035 0,044

Laboratorium d. Kgl.' 
Technisch. Hoch
schule, München . 0,11 0,16 0,041 0,059 Spur. Spur.

A 0,136 0,174 0,046 0,066 0,028 0,040
B 0,14 0,20 0,04 0,05 0,04 0,05
C 0,13710,175 — — 0,045 0,05

Man sicht sofort, dafs die einzelnen R esu ltate  
bedeutend von einander abw eichen. V ernach
lä ssig t man den Phosphor hei München und den 
K ohlenstoff beim

0,200

0 ,1 5 0

0,100

0 ,0 5 0

Stahlw erk B 
Probe K, so erliil.lt 
man Diagramm
linien , die fast 

parallel sind.
W ären dieselben  
ganz parallel, so 
würden sio ze i
gen, dafs die ein
zelnen Labora

torien relativ  
genau arbeiten, 
trotzdem  die ab
soluten W erthe  
sehr verschieden  
sind. D ieser Um
stand giebt auch 
die Erklärung für 
die T hatsache, 

dafs jede B etriebs
leitu  ng m it ihren  
eigenen A nalysen  
gut eine Controle
ausführen kann, trotzdem  dieselben falsch  sind, 
aber sie  sind eben mit stetigen  Fehlern  be
h aftet und deshalb zum V ergleich  vollkommen  
brauchbar. A ugenscheinlich is t  es aber auch, 
dafs die L eistungen der öffentlichen Laboratorien  
nicht m inderw erthig im V ergleich  zu den A nstalten  
der Stahlw erke sind, die vorhin ausgesprochene 
Verm uthung is t  also a ls unbegründet zu erachten. 
In E rw ägung a ller  d ieser Um stände kann man 
nun m it Sicherheit behaupten, dafs der derzeitige  
Stand der chem ischen W issen sch aft in D eutsch
land n icht so is t, dafs man sie bei Abnahme 
unserer E rzeugnisse der H ütten- und W alzw erks- 
Industrie benutzen kann, und dafs bei Neuberathung  
der vorhin erw ähnten V orschriften man nicht
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0,000
Hausilorff Berlin A

Zürich München

erachtet werden mufs.

eher die Chemie berücksichtigen kann, bis diese  
U ebelstände b ese itig t sind. In den besonderen  
Fachkreisen werden diese Zusam m enstellungen  
w ohl keine Ueberraschung hervorrufen; dafs man 
auch da versucht hat, diese M ifsstände zu hoben, 
ze ig t das Vorhandensein einer Commission, die 
der „ V erein deutscher E isenhütton leute“ e in gesetzt  
hat-und  die über die E inführung gleich m äfsiger 
chem ischerU ntersuchungsm ethoden berichten soll.

Gegenüber der T hatsache, dafs in Amerika  
schon se it ein iger Zeit die chem ische Untersuchung  
zu A bnahm ezwecken benutzt w ird, kann man nur 
zu zw ei Schlüssen kommen, entw eder sind die 
am erikanischen Chemiker ihren deutschen Collegen  
überlegen, oder man is t drüben in der Abnahme nicht 
so gew issenhaft in der B efolgung von V orschriften, 
w ie das solche Herren bei uns g lücklicherw eise sind 
und hoffentlich bleiben werden. D er gen eig te  L eser  
m ag zw ischen den beiden Schlüssen w ählen, mir 
is t es nicht zw eifelhaft, dafs der letztere  für richtig

0 .  K n a u d t .

W enn der g e 
schätzte V erfas
ser vorstehender 

Ausführungen  
sich dahin aus
spricht, dafs die 

Zusam m enstel
lung der A nalysen  
in F achkreisen  

keine U eber
raschung hervor
rufen w erde, s o ' 
gehen wir hierin  
vo llstän d ig  ein ig  
mit ihm. Wir 
brauchen nicht an 
den krassen V or
fa ll zu erinnern, 
der in  einer tech
nisch  - p hysik ali
schen R eichsan
sta lt*  sich ereig
net hat, sondern 
w ir haben zah l

reiche andere F ä lle  im A uge, in denen dasselbe  
M aterial von verschiedenen Chemikern und inter
nationalen Commissionen untersucht worden is t;  
die von diesen gefundenen A nalysen w eisen  in 
vielen  F ä llen  noch erheblich gröfsere U nter
schiede auf, als die von Hrn. Knaudt an
gegebenen . W ir  erinnern unter Anderm an die 
A rbeit von A x e l  W a h lb e r g :  „Schw ankungen  
von K ohlenstoff und Phosphor im F lu fse isen “ ** 
und an die E rgebnisse der Conferenz der U ral
chem iker.*** Von älteren  A rbeiten erwähnen

0,200

0 ,1 5 0

0,100

0 ,0 5 0

0,000

—  KohlenstoffI I
Schwefe^
Phosphor

H ausdorff Berlin A 
Z ürich  München

* „Stahl und Eisen“ 1902 ‘Nr. 21 S. 1215.
** „Stahl und Eisen“ 1902 Nr. 2 Seite 82 bis 90. 

*** „Stahl und Eisen“ 1902 Nr. 8 Seite 440 bis 445.
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v/ir: „Schw efelbestim m ung nach verschiedenen  
M ethoden“,*  „Ueber die N othw endigkeit einheit
licher Untersuchungsm ethoden bei den A nalysen  
von Eisen und S ta h l“ von D u d le y  und P e a s e * *  
und „Ueber die A rbeiten der A usschüsse zur 
H erstellung internationaler Leitproben für E isen  
und S ta h l“ .***

D er Stand der chem ischen W issenschaft in 
D eutschland is t so unbestritten hoch, dafs ihre 
Vertreter nicht nöthig .haben dürften, sich gegen  
den in den Ausführungen des Hrn. Knaudt 
liegenden V orwurf zu vertheidigen. Auch kann 
es keinem Z w eifel unterliegen , dafs die E isen- 
hüttenchem iker dahin gelan g t sind, dafs die 
Fehlergrenzen bei gew issen  Methoden äufserst

„Stahl mul Eisen“ 1893 Nr. 3 Seite 1J9.
„Stahl und Eisen“ 1894 Nr. 5 Seite 227 bis 228. 
„Stahl und Eisen“ 1893 Nr. 10 Seite 447 und 448.

| gering  werden können. Die praktische An
w endung der Methoden ist aber mit N eben
umständen verknüpft, w ie U ngleichheit des Mate- 

: rials, H erstellung einw andfreier D urchschnitts
proben u. s. w ., die manche unverm eidliche 
F eh ler mit sich  bringen.

Der A nsicht des Hrn. K naudt, dafs man
die chem ische A nalyse bei Abnahme der Er
zeugnisse der H ütten- und W alzw erke nicht 
benutzen könne, schliefsen w ir uns auch aus
dem Grunde an, w eil erste B edingung für die
M aterialprüfung sein mufs, durch die anzustellen
den Proben die U eberzeugung zu gew innen, dafs 
das M aterial diejenigen E igenschaften  besitzt, 
w elche für die vorgesehene Verwendung erforder
lich  sind. U nter diese is t  aber bei der Abnahme 
von E isen- und Stalilfabricaten die chem ische
A nalyse keinesw egs zu zählen . _ . „ , .Die Jteaachon.

Die Minettcablagerung- des lothring isch eil Jura.
Von B ergassessor Dr. K o h l  m a n n  in Strafsburg i. E . 

(Fortsetzung von Seite 570. — Hierzu Tafel IX a.)

(N achdruck verboten.)

VII. E i n g e h e n d e r e  B e s c h r e i b u n g  d e r  

M i n e t t e f o r  m a t i o  n.

A. D as lu x e m b u r g isc h e  M in ettev o rk o m m en .

W enngleich  das Vorkommen von M inette im 
luxem burger Lande n icht ausgedehnt is t  und mit 
seinem  A real von 3 3 0 0  ha nur 1/2s der F lächen- 
ausdehnung des nördlichen M inettegebietes urn- 
fafst, so hat dasselbe doch w egen der M ächtigkeit 
und günstigen  Beschaffenheit der E rzlager und 
w egen der le ich 
ten und b illigen  
G ew inhbarkeit 

der E rze eine 
grofse B edeu
tung. D ie v ie l
fachen Gehän
ge, w elche wir 
an den A usläu
fern des P la 
teaus von B riey  
im luxem burgi
schen Gebiet
finden und an denen die M inettelager zu T age treten, 
sind so schwach gen e ig t, dafs sie einen ausgedehnten  
Tagebau m it grofsem  V ortheil gesta tten . D afs w ir 
hier eine derartig günstige N eigung der G ehänge 
antreffen, während die G ehänge des auf deutschem  
Gebiet gelegenen Ostrandes des P lateau  w eit steiler  
sind und zu umfangreichem T agebau keine Mög

Abbildung 12.
K . —  K alkste in . // . M. =  H an g en d er M ergel. Mi. = 

L . M . — L iegender M ergel.

lichkeit bieten, ist der gröfseren M ächtigkeit und 
W eichheit des hängenden M ergels zu verdanken. 
Zwei kleine Sk izzen  (Abbildung 12 und 13) 
mögen dies verdeutlichen. In dem einen F a ll 
(Abbildung 13), w elcher die V erhältnisse im 
Luxemburgischen darstellt, lieg t über derM inetto- 
form ation in grofser M ächtigkeit der hangende 
M ergel, w elcher gegen Erosion w eniger w ider
standsfähig ist als die unterlagernden Schich
ten. D as G ehänge is t daher innerhalb der Mer

gelsch ich t sehr  
flach geneigt. 
Im ändern F all 
(Abbildung 12) 
dagegen is t der 
über der Mi
netteform ation  

liegende Mergel 
w enig  m ächtig  
und von dem 
gegen  Erosion  
ziem lich wider

standsfähigen
K alkstein  überlagert. D er Abraum nimmt daher 
schon nach kurzer Entfernung vom A usgehen
den so zu , dafs sich der Tagebau nicht 
mehr lohnt.

D as M inettevorkommen von Luxemburg er
streckt sich nicht über eine zusam menhängende 
F läche. W ie wir schon oben sahen, wird das

Abbildung 13.
: M inettefo rraa tlon .
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selbe durch das breite A lzetteth a l, in  welchem  
die M inetteform ation vo llständ ig  erodirt is t, in 
zw ei voneinander v ö llig  getrennte G ebiete ge- 
theilt. Das östliche Gebiet ist das von Esch- 
R üm elingen— D iidelingen und führt in Luxem 
burg die B ezeichnung bassin tl’E sch — Ruine- 
la n g e— D u d ela n g e , das w estliche G ebiet von 
B elvaux— Lam adelainc wird bassin de B elvaux—  
Lam adelaine genannt. N icht nur örtlich sind 
diese beiden Gebiete voneinander gesch ied en ; 
auch die E ntw icklung der M inetteform ation er
w eist sich in beiden w esentlich  anders, eine 
E rscheinung, w elche in A nbetracht des nur kurzen  
m inetteleeren Zwischenraumes auf fallen mufs.

in diesen Profilen angeführt werden, haben das 
schw arze, braune, graue, gelbe und untere roth- 
kalkige Bedeutung. D as graue und untere roth- 
kalk ige erstrecken sich in fast durchweg bau
w ürdiger Beschaffenheit über das ganze G ebiet, 
während das schw arze, braune und gelbe nur 
ste llenw eise abbauwürdig sind. E ine geringe  
R ollo sp ielt das schw arze L ager, nur in der 
Escher Gegend wird es in geringem  Umfange 
abgebaut. D agegen hat das braune von Esch  
bis zur L andesgrenze in einem 1 bis 2 km 
breiten Streifen eine M ächtigkeit bis zu 3 lia m 
und eine th eilw eise  vorzügliche Beschaffenheit. 
Gegen Nordosten verliert es bald an B ed eu tu n g;

Reihenfolgi 

Haupllager.

Esch.Schneier.
HU Esch.

Bohrloch
Oellingen,

Schacht.

Rümelingen
H M  fKirchberg>.-

fcoTt-fX- 
2 ,6 's.c.

y ,6 k.
y j r . - s .L .

Diidelingen.

7.5*

ÜOS’K

HM • Hangender Mergel 
L .S • Liegender Sandstein 
K. • Kalkstein 
S. ■ Sandstein 

Hs. ■ Thonsandstein 
M. ■ Mergel 
1*1. ■ Zwischenlager

Maasstab i: 500

D ie gröfsere B edeutung hat unzw eifelhaft das 
östlich e Gebiet; es b esitzt eine gröfsere F lächen- 
ausdehnung und eine durchweg bessere A us
bildung der E rzlager. B esonders der w estliche  
T heil desselben, der bei E sch, gehört m it zu den 
besten Partien des gesam m teu M inettevorkommens. 
Hier erreicht die Erzform ation eine gesam m te 
M ächtigkeit bis zu 5 5  m, um gegen  Osten a ll
mählich abzunehmen. Zwischen R üm elingen und 
O ettingeu noch 35  bis 3 6  m m ächtig, z e ig t die 
M inetteform ation bei D iidelingen nur mehr 25  m 
gesam m te M ächtigkeit. D ie einzelnen Schichten, 
w elche die M inetteform ation im östlichen E rz
geb iet Luxem burgs zusam m ensetzen, sind in den 
Profilen E scli Schneier, Esch Bohrloch Collart I, 
R üm elingen (K irchberg) und Diidelingen (Ab
bildung 14) angegeben. Von den L agern, w elche

schon nach kaum 
seine M ächtigkeit nur mehr ’/2 m und ver
schw indet in dieser R ichtung w eiter bald gänz-

1 0 0 0  m E ntfernung beträgt 
il

lieh. In dem genannten Streifen von E sch bis
zur L andesgrenze is t das E rz des braunen L agers 
eisenreich und k iese lig . D ie w enigen  K alkw acken, 
w elche es enthält, lassen  sich le ich t vom Erz 
trennen. Gut geschieden enthält diese M inette 38  
bis 4 2 %  F e, 14  bis 1 5 %  S iO ,, 8 %  Ä12 0 3 
und 3 bis 5 .%  CaO. D as graue L ager, w elches 
in der E scher G egend 7 bis 10 m höher fo lgt, 
hat dort 2 bis 4  m M ächtigkeit, is t  w eniger  
eisenhaltig  a ls das braune und sehr kalkig. 
D ie  K alkausscheidungen dieses L agers finden 
sich w eniger in  der Art der R ognons als in 
dünnen L agen, w elche mit M inette w echsellagern  
und daher schw er zu scheiden sind. D as g e 
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förderte E rz des L agers enthält 16 bis 1 8 %  
CaO, 3 0  bis 32  °/o F e, 8  bis 9 %  S i0 2 und 
4 bis 5°/o  A12 0 3. Das gelbe L ager is t im 
w estlichen T heile des G ebietes E sch —  Düde- 
lingen nicht abbauwürdig, da der E isengehalt 
gering  und der K alkgehalt aufserordeutlich hoch 
sich erw eist. D agegen liefert das untere roth- 
kalk ige L ager in der E scher Gegend ein sehr 
w erthvolles selbstsclnnelziges Erz. Von den 
K alkwacken, w elche ’/a bis 2/j der L agerm ächtig- 
k eit ausmachen, getrennt, enthält die Minette 
dieses L agers 37  bis 41 %  F e, 7 bis 9 %

schnittlich  3 6 %  F e und 1 6 %  CaO. Auch das 
durch eine w enig  m ächtige Bank von m ergeligem  
K alk davon getrennte gelbe L ager is t vorwiegend  
kalk ig . K alknieren und Kalkbänke betheiligen  sich 
w esentlich  an der Zusam m ensetzung des L agers und 
machen b isw eilen  mehr a ls die H älfte der L ager
m asse aus. Das E rz, von den Kalkausscheidungen  
getrennt, erreicht 3 8  bis 39 %  F e. D ie L ager
m ächtigkeit des gelben L agers beträgt bei Riime- 
lingen bis zu 4 m und sinkt gegen  Osten bis Düde- 
lingen auf 2 m. D ie L ager, w elche nicht näher er
w ähnt worden sind, das grüne, obere rothkalkige
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Abbildung 14 a.

Profile des luxemburgischen und deutschen Minettegebietes nach van Werveke.

S i 0 2, 7 bis 9 %  CaO, 6 bis 7 %  A12 0 8. D ie 
K alkwacken se lb st sind als K alkzusch lag sehr 
gut zu verw enden, sie enthalten 15 bis 1 6 %  F e,
7 bis 8 %  S i 0 2, 28  bis 3 0 %  CaO, 6 bis 7 %  
A12 0 3. L eider ist diese gün stige E ntw icklung  
der „E scher R othkalk igen“ nur local beschränkt. 
Gegen Norden, Süden und Osten büfst das L ager  
an M ächtigkeit und Beschaffenheit sehr bald ein. 
D er w eitaus gröfste  T heil des w erthvollen  E rzes  
is t bereits gew onnen.

In der Gegend von R iim elingen— D üdelingen  
sind die unteren k iese ligen  L ager einschliefslich  
des brauneil verschwunden und durch sandigen  
M ergel ersetzt. D ie M inetteform ation w ird dort j 
eröffnet mit dem grauen L ager, w elches durch seine j 
M ächtigkeit und Beschaffenheit die gröfsere R olle  
spielt. D ie E rze, w elche es liefert, zeigen durch- j

und rothsandige, haben w ie überhaupt so auch 
im östlichen M inettegebiet Luxemburgs keine 
Bedeutung. D as erstere iindet sich in der 
Escher Gegend, wo die ganze untere L ager
gruppe stark entw ickelt is t;  aber in  abbau
würdiger Beschaffenheit is t  es m eines W issens  
bis heute nicht angetroffen worden. Das obere 
rothkalkige L a g er , bei E sch  noch nicht 2 m 
M ächtigkeit erreichend, keilt gegen  Osten ganz 
a u s ; auch seine Zusam m ensetzung is t w enig  
günstig. D agegen tritt das rothsandige ste llen 
w eise in beträchtlicher M ächtigkeit auf. Von 
E sch, w o es 2 m stark is t, sch w illt es gegen  
Osten und Siidosten an und erreicht bei Rüme- 
lingen einsch liefslich  eines 1,6 m dicken Zwischeu- 
m ittels eine M ächtigkeit von 6 m. W eiter öst
lich nimmt die E ntw icklung wieder ab, und bei
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Düdelingen ist es n icht m ehr zu erkennen, sondern 
wird dort durch Mergel vertreten . W ie die 
unten folgende Tabelle bew eist, is t sein K iesel
säu regehalt so grofs, dafs eine V erw erthung im 
Hochofen ausgeschlossen ist, es sei denn als 
Zuschlag.

T ro tz  der geringen Ausdehnung, welche das 
östliche M inettegebiet Luxem burgs h a t ,  finden 
w ir doch grofse Abweichungen in der Aus
bildung der M inetteform ation. In  der E scher 
Gegend g iebt es 3 bis 4 bauw ürdige Lager mit 
einer Gesammtmächt.igkeit bis zu 10 m. Das 
graue L ager, welches fast überall das w ichtigste 
L ager ist, ha t h ier eine w eniger günstige Zu
sam m ensetzung. Nach Osten nimmt die ge- 
sammte M ächtigkeit der M inettefonnation ab, und 
bei Riimelingen b e trä g t die Zahl der bauwürdigen 
Lager 2 bis 3, bei D üdelingen nur jnehr 1 bis 2.

Die L agerungsverhältn isse in dem östlichen 
M inettegebiet Luxem burgs sind für den Bergbau 
sehr günstig . Abgesehen davon, dafs in diesem 
G ebiet T agebau in ausgedehntem  Umfange mög
lich ist, liegen die E rz la g e r  fast durchw eg über 
den Sohlon der benachbarten T häler. N ur 
zwischen dem D eutsch-O ther und dem M ittel
sprung sehen wir gegen Südwesten die M inette
formation in nennensw erthe Tiefe un te r T h a l
sohle sinken; an der deutsch-luxem burgischen 
G renze befinden sich die E rz la g e r  30 bis 40 m 
tiefer als das B e tt der A lzette. Das G eneral
streichen der Schichten dürfte von N ordw est 
nach Südost gehen, w ährend das E infallen  gegen 
Südwesten gerich tet ist.

In  dem w estlich der A lzette gelegenen T heile 
des luxemburgischen M inettevorkommens t r i t t  
uns die E rzform ation in anderer Zusammen
setzung und A usbildung entgegen. Die gesamm te 
M ächtigkeit is t durchweg g erin g e r, die bau
würdigen L ager liegen näher beieinander und 
haben eine w eit kieseligere Beschaffenheit als 
in dem G ebiet östlich der A lzette. Die Zahl 
der bauwürdigen L ag e r be träg t im westlichen 
G ebiet Luxem burgs 2 bis 3 m it einer gesammten 
bauwürdigen M ächtigkeit von 4 bis 7 m, w ährend 
w ir bei Esch stellenw eise v ier bauw ürdige L ager 
mit 10 bis 11 m M ächtigkeit sahen. Dio M ächtig
keit der M inetteformation, welche sich bei Ober
korn (s. Profil O berkorn, Abbildung 14) auf 
etwa 25 m beläuft, nimm t gegen W esten a ll
mählich ab. An der luxem burgisch-französischen 
G renze erre ich t sie noch 17 bis 18 m. W ie 
die Profile Oberkorn- und N iederkorn (Abbil
dung 14) erkennen lassen, w ird die Erzform ation 
h ier m it dem schw arzen L ager eröffnet, dessen 
Zusam m ensetzung sich der der Escher Gegend 
nähert und bei einem K ieselsäuregehalt von I 
15 bis 16°/» bis zu 4 0 %  F e aufw eist. Die ! 
M ächtigkeit des L agers b e träg t 1 J/2 bis 3 m. 
Im östlichen Theile des Gebietes von Belvaux- 
Lam adelaine w ird das schw arze L ager abgebaut.

Ueber einem wenig s ta rken  Zw ischenm ittel folgt 
das graue L a g e r; das braune L ager, welches 
in der E scher Gegend so günstig  entw ickelt ist, 
findet sich h ier nicht m ehr. A ußerordentlich  
auffallend is t dieser schnelle W echsel in der 
A usbildung der un teren  P a r tie  der E rzform ation. 
W ährend  bei Esch das schw arze L ager etwa 
14 m u n te r dem grauen  lieg t und zwischen 
beiden das braune in grofser M ächtigkeit auf- 
t r i t t ,  sind bei Oberkorn das schw arze und graue 
L ager nu r durch ein 2 m m ächtiges sandig
m ergeliges M ittel getrennt.

Ebenso auffallend is t der schnelle W echsel, 
welchem die Zusam m ensetzung des grauen L agers 
un terlieg t. Bei Esch vorwiegend kalk ig , t r i t t  
dieses L ag e r westlich der A lzette in seh r kieseliger 
Beschaffenheit auf. Nach den D urchschnitts
analysen, welche Dondelinger g iebt und welche 
w eiter unten folgen, is t der S iO ^-G ehalt 15 bis 
16 %  bei 40 °/o F e  und 5 %  CaO; m ithin zeig t 
das L ager fast dieselbe Zusam m ensetzung wie 
das darun ter liegende schw arze L ager. Die 
M ächtigkeit dos grauen L agers schw ankt zwischen
2 und 3 m. Im gröfsten  T heile des w estlichen 
M inettegebietes von Luxem burg dürfte dasselbe 
bauw ürdig sein. Das nächst höhere L ag e r ist 
das ro the, von van W erveke als das ro the L ager 
von Oberkorn bezeichnet; es wurde früher viel
fach m it dem ro then L ager von Esch identificirt, 
stim m t aber nach van W erveke durchaus nicht 
m it demselben überein. W enn auch K alkw acken 
in dem ro then L ager von Oberkorn n icht ganz 
fehlen, so tre ten  sie doch nur un tergeordnet au f 
und haben bei weitem nicht die B edeutung wie 
in dem rothen Lager von Esch. D ieser Um
stand und der verschiedene A bstand der beiden 
rothen L ager vom grauen  sind die Gründe, aus 
denen van W erveke die beiden n icht fü r dasselbe 
L ager hält. Das rothe L ager von Oberkorn 
lieg t tie fer als das un tere ro thkalk ige (rothe 
von Esch), welches auch westlich der A lzette 
au ftritt . D er A bstand des rothen L agers von 
Oberkorn vom grauen b e trä g t bei Oberkorn
4 bis 5 m, gegen W esten w ird das Mittel 
schwächer und erreich t bei N iederkorn nur 
m ehr 1 m. In seiner Zusam m ensetzung w eicht 
das ro the L ager von Oberkorn nur w enig von 
dem darun ter liegenden, dem schwarzen und 
grauen, ab; es is t wie jene vorwiegend kieselig. 
Die genauere Zusam m ensetzung ersieh t man aus 
der unten folgenden Tabelle. Das ro the L ager 
h a t eine M ächtigkeit von 2 bis 3^2 m; im 
w estlichen M inettegebiet Luxem burgs w ird es 
fast überall gebaut. Die über dem rothen in 
den Profilen Oberkorn und N iederkorn ange- 

; gebenen und als unteres ( =  rotlies L ager von Esch)
| und oberes rotlikalkiges bezeichneten L ager haben 
| keine grofse Bedeutung. E s is t dies bezüglich 

des unteren derselben um so erstaunlicher, als 
dasselbe bei Esch die angegebene vorzügliche
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Ausbildung aufw eist. Das un tere  und obere 
ro thkalk ige L ager sind w estlich der A lzette  in 
der H auptsache eisenschüssige K alke , welche 
m it M inette durchspickt sind. Im Luxem 
burgischen werden sie daher als calcaires ferru 
gineux bezeichnet. W ie die Tabelle unten angiebt, 
s te ig t der K alkgehalt bis zu 34°/o i während die 
eingelagerte  M inette in ih rer Zusam m ensetzung 
den drei unteren L agern  fast gleichkom m t. Beim 
Tagebau w erden die ro thkalkigen L ager m itge
wonnen, im G rubenbetrieb aber nur vereinzelt aus
gebeutet. Zumal in der oberen L agerpartie  sind 
w estlich der A lzette die G renzen zwischen L ager 
und Zw ischenm ittel oftw enig  scharf, und es ist. daher 
erk lärlich , dafs die Profile derselben P unk te , von

verschiedenen Fachleuten angegeben, n icht ü b er
einstimmen. Nach den Profilen, welche sich in 
der Roebescheu Beschreibung* des luxem burgischen 
M inettevorkom mens finden, gehen ebenso wie 
nach den Profilen, welche Braeonniei;** aus dem 
G ebiete von Longwy anführt, die L ager theil- 
weise ineinander über. Die GewinnnngsVerhält
nisse der M inette am Ausgehenden der E rz 
formation sind w estlich der A lzette n icht so 
günstig  wie in dem Gebiet von Esch —  Diide- 
lingen, da Tagebau infolge ste ile rer H änge nur 
in beschränktem  Mafse möglich ist. Im übrigen 
lieg t die M inetteform ation auch in  diesem Ge
biete über Thalsohle und g es ta tte t durchweg 
Stollenbau.

A n a l y s e n  t a b e l l e  (nach Dondelingcr).

Riimelingen—Düdelingen Escher Gebiet Belvaux —Lamadelaine
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1? c¿ Os . . . . 47,91 50,04 58,10 23,04 38,49 56,29 58,65 44,00 58,5432,69 38,49 56,49 57,28 53,77 59,14125,95
AhOs . . . . 5,23 5,44 4,74 3,34 4,57 6,10 6,89 3,62 4,85 4,46 4,57 6,43 6,63 5,78 5,79 2,28
C a O ................. 16,34 15,60 7,68 36,04 4,93 6,44 4,10 18,05 7,4023,85 4,93 5,30 5,20 0,94 6,32 33,32
M g O ................ 0,52 0,55 0,79 0,42 0,80 1,06 0,75 0,65 0,70 0,65 0,80 0,85 0,82 0,91 0,16 0,93
P .O ., ..................... 1,80 1,90 2,27 1,34 1,66 2,31 2,04 1,56 1,77 1,54 1,66 l,88i 1,91 1,84 1,83 1,09
MnaO* . . . . 0,80 0,80 0,52 0,28 0,36 0,54 0,52 0,44 0,58 0,43 0,36 0,51 0,47 0,61 0,40 0,29

F e ..................... 33,24 36,03 40,67 16,13 27,63 39,4941,06 30,84 40,98:22,8g 27,63 39,20 40,10 37,71 41,40 18,17
P ........................ 0,80 0,85 0,99 0,58 0,72 1,00; 0,88 o;67 0,77 0,67 0,72 0,81 0,83 0,80 0,79 0,53
Mn’..................... 0,38 0,40 0,37 0,20 0,26 0,39 0,37 0,32 0,42] 0,31 0,26 0,36 0,33 0,45 0,28 0,21

B. D a s  G e b i e t  v o n  L o n g w y  
( b a s s i n  de  L o n g w y ) .

Von dem luxemburgischen Gebiet Belvaux—  
Lam adelaine aus lä fst sich die E rzform ation 
gegen W esten  und Süden, nach F rank re ich  
h inein , in  ähnlicher Beschaffenheit verfolgen. 
Auch liier nimm t M ächtigkeit und Güte der 
L ager gegen W esten w eiter ab, und bereits bei 
Cosnes (westlich Longwy) is t keines der L ager mehr 
bauw ürdig. Die Gesam m tm ächtigkeit der M inette
form ation b e trä g t in le tz te re r  Gegend nur mehr 
7 bis 8 m. Gegen Süden dagegen w ird in ähn
licher W eise, w ie w ir dies ancli für das E rz 
gebiet östlich der A lzette feststellten , die M ächtig
keit der E rzform ation gröfser. F ü r die Gegend 
von H ussigny— Godbrange g iebt V illain folgendes 
Profil (Abbildung 15) an.

E in Vergleich dieses Profils m it dem des 
nördlich gelegenen Oberkorn lä fs t die Zunahme 
der Gesam m tm ächtigkeit gegen Süden erkennen. 
Im übrigen is t  hier die A usbildung der E rz 
formation und die Beschaffenheit der L ager 
ähnlich wie im luxem burgischen Gebiet w est
lich der A lzette, insbesondere wie bei Ober- 

XXII 1.2S

korn. U nter dem schw arzen lieg t bei Hussigny 
noch das grüne L ager, das aber nicht bau
w ürdig ist. D ie sonstigen L ager sind in beiden 
Gebieten dieselben. Die Zusam m ensetzung des 
schw arzen und grauen L agers scheint weniger 
günstig  zu sein als im Luxem burgischen. Die 
A nalysen , welche V illain als D urchschnitts
analysen fü r die Gruben bei Hussigny giebt, 
weisen m ehr K ieselsäure und w eit w eniger Kalk 
au f als die von D ondelinger fü r das schw arze 
und graue L ager des w estlichen luxemburgischen 
Gebietes angegebenen. D er 2 m m ächtige eisen
schüssige K alkste in , welcher unm ittelbar über 
dem rothen L ager folgt, dürfte als Zwischen- . 
m ittel zu betrach ten  sein , w ährend die nächst 
höhere, ebenso m ächtige Schicht eisenschüssigen 
K alkes, welche von V illain als calcaire ferru- 
gineux avec lits  de mine bezeichnet w ird, wohl 
dem unteren ro thkalk igen  L ag e r entspricht. In 
g leicher W eise is t  der 2 m m ächtige eisen
schüssige K alkstein am Hangenden der M inette
formation als oberes rothkalkiges L ager zu deuten.

* s. Literaturnachweis Nr. 9 Heft 9 S. 493.
** s. Literaturnachweis Nr. 12 Heft 9 S. 493.
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Zu dieser A uffassung berech tig t die S tellung 
dieser Schichten innerhalb der E rzform ation, 
ihre M ächtigkeit und ihre Zusam m ensetzung. 
Die gröfsere B edeutung kommt im gesamm ten 
Gebiet von Longwy dem rothen L ager zu, welches 
infolge seiner günstigen Zusam m ensetzung und 
M ächtigkeit zum grofsen T heil die Hochöfen 
der dortigen Gegend m it E rzen  versorgt. Die 
bauw ürdige M ächtigkeit des L agers schw ankt 
im G ebiet von Longw y zwischen 2 und 4 m. 
W estlich der Chiers is t dieses L ager aber un
bauw ürdig; dort w ird nur m ehr das graue 
L ager abgebaut, welches auch bei Micheville und 
Y illerup t und den Luxem burg benachbarten 
Gegenden vielfach ausgebeutet w ird. Die eisen

gew ünschten E rgebnisse g ez e itig t, indem man 
in dem heutigen M ittel- und O rne-ßezirk  kalkige 
E rze  von angeblich vorzüglicher Beschaffenheit 
erschlossen hat, auf deren Vorkommen ich w eiter 
unten zurückkommen werde.

Auch in dem G ebiet von Longwy h a t der 
Bergbau ähnlich günstige V erhältn isse wie im 
Luxem burgischen. In  sehr groisem  Umfange 
w ird die M inette durch Tagebau gewonnen und 
zw ar bei M icheville— V illerupt, bei H ussigny, im 
T hal der Chiers und in ihren Seitenthälern . 
Und im übrigen Theile des Gebietes w ird sich 
wohl überall Stollenbau ermöglichen lassen ; 
jedenfalls w ird, wenn auch stellenw eise T iefbau
anlagen m it R ücksich t au f billigere F örderung

Grauer K a l k ................................. 0,75
Eisenschüssiger Kalkstein . . . . 2,00 Fe 30, CaO 10, Si Oí 12

Kalkstein .......................................... 3,50 § ® il |
Muschelkalkbank . ......................... 1,50
Eisensch. Kalkstein mit Minette-)

e in lag eru n g en ............................. /
Eisenschüssiger Kalkstein . . . .

2,00 1 F e21, CaO 26, Si 0 ,10
2,00 ■ 1
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s'; > ''V'í• i 'tc-i F e 39, CaO ö, SiOal3 .

3,50 I lili
Graues Lager ..................................... 3,00 F e36, CaO 1, Si 0 218

Grüner, glimmerrcicher Mergel . . 1,00 : LZ H m i
Schwarzes L a g e r ............................. 2,50 WÊÊÊÊÊ F e41, CaO l, Si 0-2.13

M ergelkalk ......................................... 2,00 ■
Grünes L a g e r ..................................... 1,25 iSHMl

Abbildung 15.

schlissigen Kalke (rothkalkigen Lager) finden 
tro tz  ihres geringen E isengehaltes eine gröfse 
V erw endung; zumal in den Tagebauen werden 
sie in grofsen Massen gefördert. D er Mangel 
dieses Gebietes an kalk iger M inette und der be
deutende Ueberschufs an K ieselsäure in den 
bauwürdigen L agern zw ingt dazu, K alk in be- 

. deutendem Umfange diesen E rzen  zuzuschlagen, 
und so w ählt man naturgem äfs dazu den eisen
schüssigen Kalk. Aus alledem geh t hervor, 
dafs das Minettevorkommen dieses Gebietes den 
genannten luxemburgischen Gebieten und, wie 
w ir später sehen werden, dem gröfsten Theil 
des deutschen Erzvorkommens bezüglich der 
Güte der E rze w’eit nachstellt, und dafs es daher 
längst das Bestreben der französischen H ütten
gesellschaften sein mufste, bessere M inette, ins
besondere kalkige M inette, zu erschliefsen. Die 
umfangreichen Bohrungen haben denn auch die

vorgezogen w erden, die W asserhaltungsfrage 
kaum Schw ierigkeiten bereiten, da die Lager 
durchweg über den Sohlen der benachbarten 
T häler liegen.

C. D a s  M i n e t t e v o r k o m m e n  d e s  P l a t e a u s  
v o n  A u m e t z — A r s w e i l e r .

Die schön und günstig  entw ickelte M inette
formation des E sch— Diidelinger B ezirkes se tz t 
sich nach Süden auf deutsches Gebiet fort. In 
dem nördlich der Fentsch gelegenen P la teau  von 
Aumetz— Arsweiler finden wir dieselben E rz lager 
in ähnlicher A usbildung wie bei Esch, bei Riime- 
lingen und D üdelingen. N ur das berühm te E scher 
ro thkalkige L ager h ält n icht bis zu r deutschen 
Laudesgrenze; schon vorher verlie rt es an 
M ächtigkeit und Beschaffenheit dermafsen, dafs es 
auf deutschem Gebiet n icht bauw ürdig ist. Am 
Ostrande ist auch im P la teau  von Aumetz— Ars-
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w eilerdieM inetteform ation mit 15 bis 20  m M ächtig- 
koit nur schw ach entw ickelt. Gegen W esten  schw illt 
sie  allm ählich an und erreicht in  einem etw a
3 bis 4  km breiten  Streifen, w elcher sich längs  
der deutsch-französischen G renze von dem luxem - 
burger Land bis B ollingen h in zieh t, eine 
G esam m tm ächtigkeit von 50  bis 60  m, w elclie 
som it die für die Um gebung von E sch angegebene  
theihveise überschreitet. In diesem Streifen  
haben w ir die F ortsetzung der E scher E rz
form ation. Ob das griino L ager auch hier die 
M inetteform ation eröffnet, erscheint, w ie schon 
oben angegeben, zw eifelhaft. Van W erveke führt 
dasselbe in seinem  Profil der Grube „Ida- und 
A m alienzech e“ (s. Abb. 14a) an. D ie unter dem 
grauen auftretenden L ager sind aber im übrigen  
ebensd en tw ickelt w ie bei E sch. U eberall finden 
wir das schw arze L ager, ste llen w eise  m it einer 
M ächtigkeit bis zu 5 m. A bgebaut wird dasselbe  
in dem fraglichen Landstreifen an keiner S te lle , 
und nach den b isherigen Gruben- und Bohr- 
aufschliissen dürfte dasselbe sich schw erlich in 
grofsem Um fange bauwürdig erw eisen. Der 
K ieselsäuregehalt is t  sehr hoch und wird auch 
nicht durch einen höheren E isengehalt auf- 
gew ogen . D as entw eder durch ein schw aches 
Zwischen m ittel getrennte oder unmittelbar folgende 
braune L ager hat eine grofse Bedeutung. In 
den Gruben „St. M ichel“ und „R othe E rd e“ 
(Nr. lJ und 10 der E isenerzfelderkarte, T afel IX a )  
wird es mit 3 bis 3 1/2 m M ächtigkeit abgebaut; 
hier is t  d ieses L ager edel. E s besteht fast 
ausschliefslich  aus einer braunen k ieseligen . 
M inette und enthält nur untergeordnet E in 
lagerungen von K alk, Thon und dergl. Das 
E rz, w eniger k iese lig  a ls das des schw arzen  
L agers, w eist 3 8  bis 39 °/o F e  und 4  bis 9 °/o 
C aO 'und 5 bis 1 3 %  S iÜ 2 auf. E s hat also  
liier infolge geringeren K ieselsäuregehaltes  
eine günstigere Zusam m ensetzung a ls im E scher  
B ezirk . Südlich von diesen B ergw erken is t  das 
L ager durch Grubenbaue noch nicht genau be
kannt. D ie Bohrungen ergaben tlieils eine  
gü n stige, tlie ils eine ungünstige Zusam m ensetzung  
des braunen L agers. Im F elde „A ugu st“ (Nr. 11 
auf T afel IX a ) enthält nach Köhler das E rz bei 
einer L agerm ächtigkeit von 3 m 3 9 %  F e,
o °/o CaO, 1 6 °/o  S i0 2  und 7"/o A b  Oä. I n  den 
Feldern „A um etz-“ , „ Ida-“ und „A m alienzeche“ 
(Nr. 13 , 37  und 3 8  auf T afel IX a ) is t  die B e
schaffenheit bei fast derselben M ächtigkeit eine 
ähnliche; es is t  beabsichtigt, dasselbe dort ab- 
zubanen. B e i B ollin gen  nimmt das braune L ager  
an M ächtigkeit ab, und in den F eldern B ollingen  
und H aiberg is t es bereits n icht mehr erbohrt 
worden. WTie w eit die B auw ürdigkeit des L agers 
gegen  Osten sich erstreckt, lä fst sich nicht mit 
Sicherheit angeben, da östlich von den genannten  
Gruben bergbauliche A ufschlüsse auf eine lange  
Strecke fehlen und die Bohrungen zu vereinzelt

sind, um daraufhin ein abschliefsendes U rtheil 
abzugeben. So w eit es sich b is heute übersehen  
läfst, scheint mir eine etw a von B ollingen nach  
T ressingen und von dort in nordnordwestlicher 
R ichtung gozogene L inie die östliche Bauwürdig
keitsgrenze des braunen L agers darzustellen. 
Das H angende des braunen L agers is t  m eist 
m ergeliger N atur und daher nicht fest. D er 
Abbau bereitet infolgedessen  w eit gröfsere 

.Sch w ierigkeiten  als in den höheren Lagern, 
deren Dach vielfach  aus Muschel- und anderem  
K alkstein  besteht. D as Z w ischenm ittel zw ischen  
dem braunen und grauen L ager ist 4  bis 8 111 
stark. D ie M ächtigkeit des letzteren  L agers  
läfst in dom in R ede stehenden Gebiete zw ischen  
D eutsch-O tli und B ollingen nichts zu wünschen  
übrig; sie beträgt 3 bis 5 m. D agegen is t die 
Beschaffenheit dos L agers keine so günstige w ie  
an manchen anderen S tellen ; K alkeinlagerungen  
und Thonschnüre finden sich vielfach  in grofser  
Menge in demselben. Das aus den Gruben „St. 
M ichel“ und „Rothe E rd e“ geförderte E rz des 
grauen L agers enthält 29  bis 33  °/o F e, 15 bis 
17°/o  CaO und 5 bis 10°/o  SiO ä. D iese M inette 
ist also bedeutend eisenärm er als die des darunter 
liegenden braunen L agers. In den Gruben 
„A um etz-“ , „Ida-und A m alienzeche“ und „R eichs
land “ , in w elchen das graue L ager mit 3 bis
4 m abgebant wird, ergaben die bisherigen A uf
sch lüsse keine w esen tlich  bessere Zusammen
setzu ng desselben als in den nördlicher gelegenen  
Gruben. Ueber dem grauen finden wir von der 
luxem burgischen ‘G renze bis B ollingen  w ie bei 
Esch das untere rothkalk ige, obere rothkalkige  
und das rothsandige L ager, indefs is t  keins 
derselben zum lohnenden Abbau geeign et. D ie  
beiden rothkalk igen L ager mit einer M ächtigkeit 
von ungefähr je  2 m sind auch hier vorw iegend  
kalk ig  und w eisen oftm als b is zu 25  und 3 0  °/o 
CaO auf. Das rothsandige L ager erreicht 
ste llen w eise  bedeutende M ächtigkeit; im nörd
lichen T heil is t es stark k iese lig , w ird aber 
nach Süden zu durch eisenschüssigen K alkstein  
ersetzt. Neben diesen Hauptlagern trifft man 
häufig N ebenlager, w ie folgendes Profil (Abb. 16) 
des B ohrloches Nr. 3 (T afel IX ) bew eist.

W enngleich  som it die M ächtigkeit und B e 
schaffenheit des braunen und grauen L agers 
dem von Luxemburg bis B ollingen sich hin
ziehenden Gebiet m ächtiger E ntw ick lung der 
Erzformation eine gröfsere B edeutung verleiht, 
so is t  doch eine A uffassung, w ie sie K ö h l e r *  
über den Erzreichthum  dieses G ebietes zum 
Ausdruck gebracht hat, v ie l zu optim istisch. 
D ie A ngabe von Köhler, dafs bei A um etz änfserst 
günstige A ufschlüsse gem acht worden sind, 
w elche L ager von bauwürdigem E rz m it theil- 
w eise über 4 0 “/« E isengehalt in  e in e r  G e-

* s. Literaturnachweis Nr. 28, Heft 9, S. 493.
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s a m m t m ä c h t i g k e i t  ü b e r  20 ro ergeben haben, 1 w ürdiger Beschaffenheit. Es w ird die Mächtig- 
stim m t leider n icht m it den inzwischen dort | keit dieses L agers angegeben für die Bohrlöcher 
gem achten G rubenaufschlüssen. Die aufser- (Lage der B ohrpunkte s. Tafel IX ): 
ordentlich grofsen Hoffnungen, welche man von u r. 12 zu 2,7 m Nr. 16 zu 4,8 m
vielen Seiten auf diesen T heil des M inette- „ 14 ,, 0,5 „ „ 17 „ 5,2 „
Vorkommens gesetzt, hat, haben sich nur zum | » „ 4,5 „ „ 18 „ 4,7 „
Theil erfü llt. Schon in meinem früheren Auf- Ob das L ager in dieser ganzen M ächtigkeit 
sa tze über die M inetteablagerung nördlich der ! abbauw ürdig ist, bleibt abzuw arten ; nach den 
Fentsch (s. L iteraturnachw eis N r. 33) habe ich b isherigen E rfahrungen sind selten m ehr als 
darauf hin gewiesen.

Hangender Mergel: 
Muschelkalkstein mit Mergel . . . 1,88

Rothsandiges Lager . ............... 3,00

Muschelkalkstein mit Mergel . . . 1,86

M in e tte lag e r................................ 1,48

4 m bauw ürdig. Von den übrigen Lagern  

Si Oj 42,4, Als Os 3,0, Ca 0 11,9, Fe 18,9.

Si O1 15,4, AI2 Os 1,9, Ca 0  34,0, Fe 13,0.

Muschelkalkstein mit Mergel . . . 3,28

M in e tte lag e r..................................... 1,84

Muschelkalkstein . . .................2,67

Minettelager ......................................1,13

Muschelkalkstein . . . . 5,82

Minettelager . . ....................... 1,85

Muschelkalkstein mit Mergel . , . 2,70

M in e tte lag e r.....................  . . .  1,30

Muschelkalkstein mit Mergel . . . 6,27

Graues Lager

Si Oa 9,6, Al, O,-. 2,6, Ca 027,6, Fe 22,4.

Si 0 214,6, Ala Ü:i 1,4, Ca 0  30,7, Fe 17,3.

Si 0  .14,9, Alt Os 4,5, Ca 0 20,2, Fe 26,2.

Si 0^17,6, Ala Os 3,4, Ca 017,4, Fe 27,8.

Abbildung 16.

Oestlicli und südöstlich von dem besprochenen 
G ebiet oder, genauer ausgedrückt, von der etw’a 
über Bollingen—rTressingen und von dort in nord
nordw estlicher R ichtung sich hinziehenden Bau- 
w ürdigkeitsgrenze des braunen L agers t r i t t  im 
P la teau  von Aumetz-— A rsw eiler, von einem 
kleinen Theil südlich des Rtfmelinger Bezirkes 
abgesehen nur m ehr e in  bauw ürdiges L ager, 
das g rau e , auf. Durch G rubenbaue is t die 
M inetteform ation in dem G ebiet zwischen den 
Gruben bei Aumetz einerseits und den Gruben 
dos A lgringer Thaies sowie den Gruben bei 
O ettingen andererseits n ich t erschlossen, aber 
alle Bohrungen dieses Theiles haben das graue 
L ager angetroffen und, soweit bekannt, in ban

scheint in dieser Gegend keines einen lohnen
den Abbau zu gesta tten . Vom schwarzen 
L ager g ilt h ier dasselbe, was von ihm fast 
überall zu sa'gen is t ;  es is t kieselig  und eisen- 
arm. Das braune L ager nimmt bei Bollingen—  
T ressingen— B ure s ta rk  an K ieselsäuregehalt zu 
und verliert aufserdem w eiter östlich an Alächtig- 
keit, um allm ählich ganz zu verschwinden. Die 
kalkigen L ager über dem grauen eignen sich 
g leichfalls nicht zum Abbau. U ngefähr 1 km 
südlich T ressingen w urde in einem neueren 
Bohrloch angetroffen : das gelbe L ager m it
3 ,80  111 M ächtigkeit und einem m ittleren G ehalt 
von 2 4 %  F e, 2 4 %  S i0 2, 1 3 %  CaO und 
6 °/o AL Oj, das untere ro thkalk ige  L ager m it
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einer M ächtigkeit von 4 m und einem G ehalt 
von 3 0°/°  Fe, 18 °/o CaO, LU u/o Si O,  und
5 %  Al* 0 ;). Das gelbe L ag e r ist im Gegen
satz zu dem von Riimelingen und O ettingen 
s ta rk  kieselig und aus diesem Grunde und mit 
R ücksicht auf seine S tellung zum grauen Lager 
als gelbes L ager von A lgringen anzusehen.

lieber die Schichtenfolge, welche die M inette
formation in den Gruben des A lgringer Thaies 
aufweist, geben die Profile der Grube W itten 
und des Tagebaues Bois des Chenes (Abbild. 14a) 
Auskunft. Mit dem schw arzen L ag e r beginnt 
auch liier die Erzform ation. N ur in der Grube 
F riede (Nr. 78 der E isenerzfelderkarte) wird es 
abgebaut und liefert E rze von 36 bis 37 %  F e,. 
14 bis 15 %  SiO* und 6 bis 7 %  CaO. In der 
nördlicher gelegenen Grube W itten  (Nr. 63) hat 
das L ag e r nur mehr 0 ,60 m M ächtigkeit unf
einem G ehalt von 34 °/o Fe, 11 %  CaO und 31 %  
R ückstand. In dieser Grube w ird cs daher 
ebensowenig wie in den w estlich und nördlich 
des A lgringer Thaies gelegenen B ergw erken 
gebaut. Das graue L ager, in der Grube W itten , 
2 m m ächtig, und nach W esten schnell zu
nehmend, geh t an den westlichen Gehängen des 
A lgringer T h a ies , in den Gruben Röchling- 
A lgringen, A lgringen, Burbach und F en tsch  mit 
ungefähr 3n i zu T age und erreich t nach 1 bis 
2 km w eiter w estlich bis zu 4 ’/s m M ächtigkeit. 
Sehr reichlich en thält das Lager in diesem Gebiet 
kalk ige P a r t ie n ; ungefähr l/8- der L agerm asse mnfs 
ausgeschieden und in der Grube zuriickbehalten 
werden. N ur durch ein schwaches Zwischen
m ittel —  meist B engelik —  getrenn t, folgt über 
dem grauen das gelbe L ager, dessen- M ächtigkeit 
gleichfalls gegen W esten  zunim m t und in der 
Grube A lgringen 1,8 m be träg t. Meist is t es 
zu kieselig  und eisenarm  zur V erhü ttung ; nur 
an wenigen S tellen und hauptsächlich dort, wro 
beim Abbau das H angende des grauen Lagers 
nachbricht, w ird es mit dem grauen zusammen 
gewonnen. Da das E rz  sich bei der V erw itterung 
ro th  fä rb t und wie angegeben kieselig ist, führt 
dieses L ager bei den Bergleuten vielfach die 
Bezeichnung rothkieseliges L ager. In  der weiteren 
E rstreckung, zum al gegen Norden, wird dasselbe 
meist durch eisenschüssigen Buch vertreten . 
Schon oben w urde hervorgehoben, dafs nach 
van W erveke dieses L ager nicht m it dem gelben 
von Riim elingen— Düdelingen gleichzustellen ist, 
sondern einem tieferen H orizont angehört. Die 
über dem gelben folgenden L ager sind in der 
Grube W itten  durch sandigen Mergel und K alkstein 
e rse tz t. Dagegen treffen wir im Profil der Grube 
A lgringen das untere und obere ro thkalk ige L ager, 
allerd ings n icht in bauw ürdiger Beschaffenheit.

D er nordöstliche Theil des P la teaus von 
Aum etz— A rsw eiler besitz t die Erzform ation in 
einer Ausbildung, welche von der des nördlich 
gelegenen Riim elingen— D üdelinger B ezirks kaum

abw eicht. Die unteren kieseligen Lager fehlen, 
und die M inetteform ation wird mit dem grauen 
L ager eröffnet. In der Umgegend von Oettingen, 
wo allein dieser T heil bis heute durch G ruben
baue erschlossen ist, erre ich t das letztgenannte 
L ager eine bauw ürdige M ächtigkeit bis zu 3 m 
(siehe Profil O ettingen, Abbildung 14). Das 
gelbe L ager von A lgringen fehlt, dagegen ist 
das gelbe L ager von Düdelingen südlich und 
östlich Riimelingen auch auf deutschem Gebiet 
bauw ürdig und wird in den Gruben Oettingen. 
S terk rade und L angenberg  (Nr. 21, 23 und 25 
Tafel X I) ausgebeutet. In diesen Gruben en thält 
es wie im benachbarten Luxem burg viele K alk
partien , nach deren Ausscheiden das E rz 33 bis 
3 6 %  F e, 10 bis 1 2 %  CaO und 9 bis 1 0 %  
SiO* aufw eist. Zum Theil werden auch die 
K alkw aekcn gefördert und als K alkzuschlag ver
k au ft; ihr G ehalt an CaO be träg t 17 bis 1 8 % , 
an Fe 27 bis 2 8 % .  W eit nach Süden dürfte 
sich die B auw ürdigkeit dieses L agers nicht e r 
strecken ; im Bohrloch Nr. 7 (Tafel IX) ist es 
nur mehr m it einer M ächtigkeit von 1,4 m an
getroffen worden. Das Profil des Bohrlochs 
Nr. 8 füh rt ein gelbes L ager von 4,7 m 
M ächtigkeit an , über die Zusam m ensetzung des 
L agers an dieser S telle is t mir indefs nichts 
bekannt. Das untere ro thkalkige L ager, das 
im benachbarten Luxem burg gute E rze führt,  
nimmt  in der Umgegend von Oettingen südlich 
der L andesgrenze an Beschaffenheit bald ab. 
In  der Grube O ettingen wird es allerdings ge
baut und liefert dort E rze  von 3 4 %  Fe, 8 %  SiO* 
und 1 5 %  CaO. Im übrigen aber dürfte es 
au f deutschem G ebiet in neniienswerthem Um
fange kaum  bauw ürdig sein. Um den noth- 
wendigen K ieselsäurezuschlag zu gewinnen, baut 
die Grube O ettingen auch das ro thsandige L ager 

i ( 3 6 %  Fe, 26 bis 2 7 %  SiO_, und 2 bis 3 %  CaO).
W ie die ganze Erzform ation, so nimmt auch das 

i graue L ager im östlichsten T heile des P lateaus 
'• von Aumetz— A rsweiler s ta rk  ab. Es sind die 
i  M ächtigkeiten in M etern :

E r/.form ation  g raues L ag er

Bohrloch Nr. 7 . . 33,7 3,8
„ 5* . 28,6 3,1

• 5
„.9

19.2
11,6
16.3

?
.1,1
2,4

Gegen Osten verliert das graue L ager der- 
mal'sen an M ächtigkeit, dafs ein grofser Theil des- 

i selbeu nicht mehr bauw ürdig ist. Auf T afel IX  ist 
die B auw ürdigkeitsgrenze desselben aufgetragen. 
Im übrigen versch lech tert sich in diesem öst
lichen T heile auch die Beschaffenheit des grauen 
L agers; der T hongehalt nimmt atifserordentlich zu.

Aus dem Gesagten ergiebt sich, dafs in dem 
für die Zukunft des M inettebergbaues wichtigen

* Oestlicli Molvingen; irrthiimlichenveise erscheint 
die Zahl 5 bei zwei Bohrlöchern.
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P la teau  von A nm etz— A rsw eiler von allen L agern  
nur das graue sich überall findet. Mit Ausnahme 
des östlichsten Theiles is t es nördlich der Fentsch 
m it einer bauw ürdigen M ächtigkeit von 2 bis 4 m 
entw ickelt. Meist finden sich in demselben K alk 
nieren und Bänke in nennensw erther Menge; die
selben lassen sich aber im allgem einen gu t scheiden. 
Sein E rz  is t überw iegend kalk iger N atur. Dem 
un ter dem grauen liegenden braunen L ager kommt 
in dem P la teau  von A utnetz-A rsw eiler die zweit- 
gröfste Bedeutung zu. E s is t bei D eutsch-Oth 
m ächtig entw ickelt und lie fert dort ein vorzüg
liches E rz  von kieseliger Beschaffenheit. In  
ähnlicher Ausbildung dürfte es sicli bis Bollingen 
erstrecken  mul gegen Osten bis zu einer von 
Bollingen nach 'Pressingen und von dort nord
nordw estlich gezogenen L iuie bauw ürdig sein. 
In  den Gruben des A lgringer Thaies und in 
den O ettinger Gruben findet es sich nicht mehr. 
D as un te rste  der L ager, das schw arze, findet 
sich m it Ausnahme des nordöstlichen Theiles, 
eignet sich aber wegen seines hohen Iviesel- 
säuregelialtes n icht zum Abbau. N ur in der 
Grube „ F ried e“ w ird es gebaut. In  dem östlich 
der B auw nrdigkeitsgrenze des braunen L agers 
gelegenen Theile des P la teaus von Aum etz— A rs
w eiler w ird anfser dem grauen nur in einem 
beschränkten  Gebiet in der Umgegend von 
O ettingen das gelbe und in verschwindendem 
Umfange das untere ro thkalk ige und das roth- 
sandige L ag e r gebaut.

Auch von dem local beschränkten A uftreten  
der E scher Form ation abgesehen is t das E rz 
vorkommen des deutschen Gebiets nördlich der 
F entsch  kaum ärm er, jedenfalls aber bedeutend 
ausgedehnter als das luxem burgische. B ezüg
lich der L agerung  indefs is t das Vorkommen des 
P la teaus ein ungleich ungünstigeres. W ährend 
w ir im Luxem burgischen und dem Longw yer 
Gebiete die L ager m eist über Thalsohle fanden, 
und eine reiche G ebirgsgliederung dort er
m öglicht, m ittels ku rze r Stollen die E rze  auf- 
zuschliefsen, w ährend dort über w eite S trecken , 
die E rz lag er an flachen Gehängen zu T age tre ten  
und eine ausgedehnte E rzgew innung im Tagebau 
gesta tten , finden w ir im P la teau  von Aum etz—- 
A rsw eiler ganz andere, fast die entgegengesetzten 
V erhältnisse. E inestheils lieg t die M inetteformation 
im le tzteren  Gebiet durchweg tie fer als in dem 
benachbarten T heile yon Esch— Rüm elingen— 
Düdelingen, und andererseits s te llt diese Hochebene 
im G egensatz zu dem v ie lgestaltigen, s ta rk  ze r
schnittenen Hügellande Luxem burgs ein unge
gliedertes Ganze dar, das selbst dort, wo die 
L ag e r über der Sohle des F entsch thales oder der 
der benachbarten Moselebene liegen, n u r in be
schränktem  Mafse einen b i l l i g e n  Stollenbau ge
s ta tte t. D as m ehr im Innern  liegende Gebiet 
erfordert lange und daher kostspielige Stollen. 
T agebau ist in  dem deutschen T heile nördlich

der F en tsch  nur an wenigen Stellen' rationell. 
Im  östlichsten Theile, wo diese G ew innungsart 
am ehesten in F rag e  kommen könnte, sind die 
L ager unbauw ürdig und in dom A lgringer sowie 
F en tsch tha l zeigen sich die Gehänge so steil, 
dafs Tagebau nu r in beschränktem  Mafse an
gängig erscheint. W as im übrigen die L agerungs
verhältn isse an lang t, so streichen die E rz lag er 
in den Gruben des A lgringer Thaies südnördlich 
und wenden sich nördlich davon in grofsem Bogen 
gegen W esten. Zwischen dem F en tscher und 
D eutsch-O ther Sprung bilden sie eine ausge
sprochene Mulde, deren T iefstes sich ungefähr 
m it dem O ettinger Sprung deckt. Am tiefsten 
lieg t die M inetteformation westlich Fentsch , da 
die Schichten zwischen dem F entscher und 
O ettinger Sprung s ta rk  abgesunken sind. W ähren d 
das graue L agor liegt

in der Grube Witten ungefähr 300 +  N. N. 
bei Oettingen „ 200 „
westlich Deutsch-Oth „ 350 „
östlich „ „ 240 „
bei Aumetz „ 200 „

finden w ir es südlich Bollingen bei ungefähr 
7 0 - j - N . N .  A ndererseits wachsen m it diesem 
Sinken der M inetteform ation die S tärken  der 
überlagernden Gesteine. W ie unsere U ebersichts- 
k a rte  (Tafel IX ) zeigt, z ieh t sich der m ittlere 
Dogger an den w estlichen Gehängen des A lgringer 
Thaies entlang  nur in  schmalem Streifen, um 
nördlich des Thaies in gröfserem Umfange zu 
T age zu tre ten  und den ganzen nördlichen Theil 
des deutschen Gebietes nördlich der F entsch  zu 
bilden. Gegen Südwesten t r i t t  m it dem Sinken der 
Schichten der obere D ogger auf. Seine untere 
Abtheilung w ird nur dort, wo die M inettefonnation 
die genannte T iefe erreicht, von der m ittleren  Ab
theilung  überlagert. E s lieg t das graue L ager unter 
der Oberfläche (in runden Zahlen ausgedrückt):
Bei A rsw eiler....................................................150 m

„ K u x w e ile r ................................................190 „
„ H avingcn ................ ‘ .....................................  220 „
„ B u r e ................ .................................................  200 ,,
„ Tressingen (östlich des Sprunges) . . . .  210 „
„ Bollingen „ „ ,, . . . .  240 „
„ Aumetz........................................................ 190 .,
„ Deutsch-Oth (Schacht der Grube St. Michel) 50 „

Sehr deutlich lä fst sich das Sinken der 
M inetteformation in gröfsere Tiefe und die- Zu
nahme der überlagernden Gesteine erkennen aus 
den Profilen C D , E F ,  J K  und P Q 11 (Tafel X). 
Das Profil C D  liegt mit Ausnahme des östlichen 
(rechten) Theiles fas t im Streichen der Schichten; 
sehr in die Augen fallend is t die grofse Ver- 
w urfshöhe des D eu tsch-O ther Sprunges. Im 
Profil E  F  und besonders im P rofil P  Q l i  tre ten  
einestheils die V erw erfungen und andererseits die 
Bollingen— T ressinger Mulde in die Erscheinung, 
da beide Profile annähernd senkrecht zu den V er
w erfungen und der diesen fast parallelen  Mulden
linie gelegt sind.
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sh dem oben (C ap ite l V) ü b e r die W a ss e r
n isse G esag ten  b e d a rf  es w ohl kaum  eines 
sren H inw eises , dafs in  d e r t ie f  ge legenen  
e n — T re ss in g e r  M ulde, besonders in dem 
des O e ttin g e r S p ru n g es abgesunkenen  T h e il, 
a sse rv e rh ä ltu isse  dem B erg b au  grofse  
rigke iten  b e re iten  w erden . D ie F en tsch - 
w elche a ls  U eberlau fquelle  d e r die M ulde
ri

fü llenden  W asse ran sam m lu n g en  zu  b e tra c h te n  
is t, bew eist, m it w elchen ungeheueren  W a ss e r
m engen m an  in  diesem  G eb ie t zu  rechnen  liaben 
w ird . D ie neueren  T ie fb a u a n la g e n  bei A um etz 
haben , tro tzd em  dieselben  au f  dem N ordflügel 
d e r M ulde bauen , b e re its  m it g ro fsen  S ch w ierig 
k e iten  der W a sse rh a ltu n g  zu käm pfen.

A. V erzeich n iss  der deutschen Eisenerzfelder.

N a m e  
de s  B e r g w e r k s

Feldes- 
gröfae In 
H ek ta ren

B e s i t z e r
(bei den Gewerkschaften sind vielfach die Haupt- 

betlieiligten angegeben)

Hfeidt .....................................
B e d in g e n .............................
Glück auf .............................
Gute Hoffnung II  . . . .  
Gute Hoffnung 1 .................

Friedrich Edmund . . . .
Sclnnitgen.............................
B u tte .........................

St. Michel . .........................
Rothe E r d e .........................
A u g u s t.................................
St. P ie r r e .............................
A um etz.................................
Aumetz I I .........................
Ste. J e a n n e .........................
Franzzeche .........................
N orbert.................................
Zeche Capitaine . .
F re u n d sc h a ft.....................
N onkail.................................
O ettingen.............................
Oettingen Erweiterung . .
Sterkrade .............................
Sterkrade Anschlufs . . .
Langenberg .........................
Krämer . . . . . .  . . .

W olm eringeu .....................
Rosenmühle.........................
K au fen .................................

K e y b u r g ......................... ....
Molvingen.............................
Carl F e rd in a n d .................
K aro lu szeche.....................
Gustav Wiesner

Thomas B yrne.....................
Gewerkschaft Röchling I

A lgringeu.........................
ldazeche . ..........................
A m alienzeche.....................
Reichsland .........................

Ferdinand.............................
Carl Michael Erweiterung .
Zeche R o o n .........................
Zeche Roon Erweiterung . 
.ZecheBismarek Erweiterung 
Zeche Bismarck 
Gustav Wiesner Fortsetzung

Carl Michael . . . .  
Ferdinand Erweiterung 
Zeche Moltke . . . .

43
89

174
85
55

20
3

129

180
599
190
177
200
200

74 
126
75 

125
75

169 
554 
188
65
14

181
150

166
19.1
187

170 
303 
816 
202 
289

199

460
200 
200 
579

302
29

194
25
16

205
49

200
21

199

Metz & Co. in Eich bei Luxemburg.
Dillinger Hüttenwerke in Dillingen a. d. Saar.
Gewerkschaft Glück auf (Aachener Hütten-Actienverein). 
Gewerkschaft.
Sieg-Rheinische Gewerkschaft zu Friedrich-Wilhelmshütte bei 

Troisdorf.
Erben Charles Barat in Villerupt.
Laboulle in Esch und François in Deutsch - Oth. 
Hüttengesellschaft Villerupt & Sainte-Claire, verpachtet an die 

Société anonyme métallurgique d’Aubrives et Villerupt. 
Anonyme Gesellschaft des Stahlwerks Angleur in Deutsch-Oth. 
Aachener Hütten - Actienverein.
Metz & Co. in Eich bei Luxemburg.
Anonyme Gesellschaft des Stahlwerks Angleur in Deutsch-Oth. 
Lothringer Hüttenverein Aumetz - Friede.

Desgleichen.
Anonyme Gesellschaft des Stahlwerks Angleur in Deutsch-Oth. 
Gewerkschaft Franzzeche (de Wendel).
Metz & Co. in Eich bei Luxemburg.
Gewerkschaft Zeche Capitaine (de Wendel).
Gewerkschaft (Stumm).
Gewerkschaft (Aachener Hütten - Actienverein).
Berg- und Hüttengesellschaft Oettingen.
Desgl., auf 50 Jahre dem Actienverein Diidelingen überlassen. 
Gutehoffnungshütte zu Oberhausen.

Desgleichen.
Gewerkschaft Langenberg (Krupp).
Eisenhütten-Actienverein Düddingen in Düdelingen Werk 

(Grofshcrzogthum Luxemburg).
Montangesellschaft Lothringen - Saar.
Gewerkschaft Rosemnühle (Stumm).
v. Beulwitz in Trier, Huber in Luxemburg und Act.-Ges. Berg

werksverein Friedr.-Wilh.-Hütte in Mülheim a. d. R.
Jahiet Gorand Lamotte & Cie. in Paris, rue des Filles du Calvaire, 6. 
Frau Hilbert und Frau Olinger in Molvingen.
Gewerkschaft Emil (Stumm).
Gewerkschaft.
Actiengesellschaft Phönix 1 in Laar und Actienverein Gutehoff

nungshütte in Oberhausen.
Société anonyme des Hauts-Fourneaux de Rodange (Luxemburg).

Gewerkschaft Röchling- Algringen.
Gewerkschaft ldazeche (Krupp).
Gewerkschaft Amalienzeehe (Krupp).
Gewerkschaft Reichsland (Eisen- und Stahlwerk Hösch, Hörder 

Bergwerks- und Hüttenverein, Sp®ter).
Gewerkschaft Ferdinand (de Wendel).
Gewerkschaft Carl Michael (Stumm).
Gewerkschaft Zeche Bismarck (de Wendel in Hayingen). 

Desgleichen.

Actiengesellschaft Phönix zu Laar bei Rulirort und Actienverein 
Gutehoffnungshütte bei Oberhausen.

Gewerkschaft Carl Michael (Stumm).
Gewerksch. Zeche Ferdinand in Hayingen (de Wendel in Hayingen). 
Rud. ßöcking & Co. zu Haibergerhütte bei Saarbrücken.



Ï84

Nr.
der

C arte

50
Bl

52
53
54

55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65

66
67
68
69
70
71
72
73

74
75

76
77
78
79
80

81
82
83
84

85
86
87

88
89
90
91
92
93

94
95
96
97
98
99
.00
01
.02
03
04
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N a m e  
d e s  B e r g w e r k s

Fcldes- 
grö ise  in 
łiek  ta ren

B e s i t z e r
(bei den Gewerkschaften sind vielfach die Haupt- 

betheiligten angegeben)

O scar.............................
Gewerkschaft Röchling-

A lgringen.................
A d e lh e id .....................
Rutzweiler.....................
Albert von Oppenheim

Zeche Werder . . . 
Adelheid Anschlufs 
Pensbrunncn II  . . 
Oetringen I  . . . . 
Escheringen . . . .
K a r l .........................
Karl Anschlufs . . 
Michelsberg . . . .
W i t te n ....................
Algringen . . . .
Burbach . . .

Havingen 
Vereinigte 
Hermann 
Bollingen 
Halberg .' 
Georg. . 
Elisabeth 
Hercules

Carl Lueg 
Guido. . .

Empel

Fentsch . 
Arnold . 
Friede . 
Zukunft . 
Marspich

Tliusnelde . 
Magdalena. . . 
Les Tillots . . 
August Servais.

Unverzagt Erweiterung 
Unverzagt . . . . . .
Vereinigung . . . .

ConroY . . 
Neufcîief . 
Perotin . . 
Perotin I  . 
Hayange . 
Burbach II

Klein-Moycuvre 
Grofs-Moyeuvrc 
Moveuvre . . . 
Rofslingen. . . 
W allingen. . . 
Fameck . . . .  
Wackrange . . 
Pauline . . . .  
Orne . . . . .  
Lothringen . . 
St. Paul . . . .  
Willkommen . . 
Malancourt . . 
Pierrevillers . . 
Maringen . . . 
Jakobus . . . .

200

889
105
193
176

90
90
85

185
116
129
200
L33
268
252
226

298
210
200
180
126
16

206
'200

188
237

203
56

227
196
343

10
26

513
191

195
153
133

150
562

15
7

1957
161

10
356

2302
116
136
192 ■ 
46

135
658
208
648
123
119
258

1136
200

Gewerkschaft Oscar (Stumm).

Gewerkschaft Röchling - Algringen (Röchling).
Metz & Co. in Eich bei Luxemburg.
Gewerkschaft (Rheinische Stahlwerke).
Actiengesellschaft Phönix in Laar und Actienverein Gutehoff- 

nungshütte in Oberhausen.
Gewerkschaft (Rheinische Stahlwerke).
Metz & Co. in Eich bei Luxemburg.
Gewerkschaft (Rheinische Stahlwerke).
Gewerkschaft Ratzweiler (Rheinische Stahlwerke).
Gewerkschaft Escheringen (Röchling).
Metz & Co. in Eich bei Luxemburg.

Desgleichen.
Gebrüder Stumm in Neunkirchen, Reg.-Bez. Trier.

Desgleichen.
Rud. Böcking & Co. zu Halbergerhüttc bei Saarbrücken. 
Luxemburger Bergwerks- und Saarbrücker Eisenhütten - Actien

gesellschaft in Burbach.
Fentscher Gruben-Actiengesellschaft.
Gewerkschaft Vereinigte Empel (Dortmunder Union). 
Gewerkschaft (de Wendel in Hayingen). t 
Geh. Comm.-Rath Frhr. v. Stumm in SchlofsHalbergb. Saarbrücken. 

Desgleichen.
Les Petit-Fils de François de Wendel & Cie. in Hayingen. 
Gewerkschaft (de Wendel in Hayingen).
Actiengesellschaft Phönix in Laar und Actienverein Gutehoff

nungshütte in Oberhausen.
Desgleichen.

Gewerkschaft Kaiser (Luxemburger Bergwerks- und Saarbrücker 
Eisenhüttengesellschaft zu Burbach bei Saarbrücken). 

Gewerkschaft (Bochumèr Verein)..
Gebr. Röchling in Saarbrücken.
Lothringer Hüttenverein Auinetz-Friede zu Brüssel. 
Gewerkschaft.
Luxemburger Bergwerks- und Saarbrücker Eisenhütten-Actien

gesellschaft zu Burbach bei Saarbrücken.
Desgleichen.

Les Petit-Fils de François de Wendel & Cie. in Hayingen. 
Desgleichen.

Actiengesellschaft Phönix in Laar und Actienverein Gutehoff
nungshütte in Oberhausen.

Gewerkschaft (de Wendel in Hayingen).
Desgleichen.

Actiengesellschaft Phönix in Laar und Actienverein Gutehoff- 
uungshütte in Oberhausen.

Gewerkschaft (de Wendel in Hayingen).
Les Petits-Fils de François de Wendel & Cie. in Hayingen. 

Desgleichen.

Luxemburger Bergwerks- und Saarbrücker Eisenhütten - Actien
gesellschaft in Bürbach.

Les Petits-Fils de François de "Wendel & Cie. in Hayingen. 
v. Wendel & Co. in Jceuf (de Wendel in Hayingen).
Les Petits-Fils de François * de Wendel & Cie. in Hayingen. 
Gewerkschaft St. Paul (Rombacher Hüttenwerk). 
Montangesellschaft Lothringen - Saar.
Bergassessor Ed. Schulte in Kreuznach, 
von Wendel & Co. in Jceuf.
Gewerkschaft Pauline (Rombacher Hüttenwerke). 
Montangesellsehaft Lothringen-Saar.
Gebr. Stumm in Neunkirchen, Reg.-Bez. Trier.
Gewerkschaft St. Paul (Rombacher Hüttenwerke). 
Montangesellschaft Lothringen - Saar.
Diliinger Hüttenwerke in Dillingen a. d. Saar.
Eisensteingruben- und Hütten-Aet.-Ges. Pierrevillers in Brüssel. 
Actiengesellschaft Hüttenverein Sambre & Mosel. 
Montangesellschaft Lothringen-Saar zu Metz.
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Nr.
der

Karte

N a m e  
des  B e r g w  er  k s

Feldes- 
gröfse iu 
Hektaren

110 199
i n Neunkirclien......................... 199
112 Prinz Augustm. Erweiterung 2 6 5  •
113 Saukt-M aria......................... 3 6 3
114 Id a ......................................... 2 0 0
115 Jacobi ................................. 2 0 0

110 M a re n g o ............................. 2 2 0
117 Feves..................................... 3 4 0
11 8 N o rro y ................................. 2 3 3
110 P h ö n ix ................................. 106

120 Plesnois. . . . . . . . 32
121 Saulny .................................. 2 0 8
122 St.-M oritz............................. 4 1 7

123 2 0 0
124 Alexander Thielen . . . . 2 0 0
125 Zeche Garde Schütze . 9
120 Clara Erweiterung . . . . 11
127 Clarx ..................................... 2 0 0

128 V ö lk lin g e n ......................... 184
129 Friedrich August................ 2 0 0
130 A n n a ..................................... 2 0 0
131 Vincent ................................. 172
132 Amauweiler . . . . . . . 18 3
13 3 P la p p e v illc ......................... 2 0 3
1 3 4 Man s t e i n ............................. 15 0
13 5 Lessy..................................... 19 8
136 S t.-Q uen tin ......................... 3 0 2
13 7 Gravelotte............................. 2 2 5
138 C h ä te l ................................. 2 3 5
139 V a u x ..................................... 130
14 0 M osel..................................... 10 1 8
141 A lw in e ................  . . . 199
14 2 Anna Erweiterung . . . 3 2
14 3 M a th ild e ............................. 2 0 0
1 4 4 2 0 0
14 5 Verneville............................. 18
146 E rn s t ..................................... 2 0 0
147 Bagneux ............................. 13
148 P a u l ..................................... 2 0 0
149 Theodor . V ..................... 197
150 Mosel Erweiterung . . . . 27
151 Les Embanies . . . . . . 199

152 Mance N ordw est................ 2 0 0
153 Mance Gorgimont . . . . 42 1
1 54 Mance S iid w e s t................. 2 0 0
155 R e z o n v il le ................. . 2 0 0
156 Georg I I ............................. 3 3
157 Georg I ............................. .... 3 4
158 Division Buddenbrook . . 2 0 0
159 Brigade B red o w ................. 2 0 0
1 0 0 Maria E lisa b e th ................. 2 0 0
161 T herese................................. 2 0 0
162 V io n v ille ............................. 198
103 F la v ig n y ............................. 2 0 0
1 0 4 Jacob R ichard ..................... 2 0 0
105 Vionville Erweiterung . . 51
1 0 0 Ignazzeche ......................... 2 0 0
167 Heinrichszeche..................... 199
16 8 2 0 0
169 Bois des chevaux . . . . 2 0 0

170 Mance Erweiterung. . . . 2 4 2
171 A n c v ..................................... 2 0 0

B e s i t z e r
(hei den Gewerkschaften sind vielfach die Haupt- 

betheiligten angegeben)

Gewerkschaft Grenze (Rombaeher Hüttenwerke).
Gebr. Stumm in Neunkirchen, Ueg.-Bez. Trier.
Actiengesellschaft Mosel-Hiittenwcrke in Antwerpen.

Desgleichen.
Gehr. Stumm in Neunkirclien, Reg.-Bez. Trier.
Actiengesellschaft Phönix in Laar und Actienverein GutehotT- 

nungshütte in Oberhausen.
Gewerkschaft Marengo (Spaeter in Coblenz).
Eisensteingruben und Hütten- Act.-Ges. Pierrevillers in Brüssel. 
Gewerkschaft Marengo (Geh. Comm.-Rath Spaeter in Coblenz). 
Actiengesellschaft in Laar und Actienverein Gutehoffnungshütte 

in Oberhausen.
Gewerkschaft Marengo (Geh. Comm.-Rath Spaeter in Coblenz). 

Desgleichen.
Actiengesellschaft Phönix in Laar und Actienverein Gutehotf- 

' nungshiitte in Oberhausen.
Desgleichen.

»
Bohruuteniehmer Jacob Sauerbrei in Roncourt.
Louis Godchaux in Brüssel.
Gewerkschaft Verneville III (de Wendel, Metz & Co., Luxem

burger Bergwerks- und Saarbrücker Eisenhütten - Actien- 
gcsellschaft zu Burbach).

Gewerkschaft.
Gewerkschaft Verneville I I  (Hauptbetheiligte wie bei 127). 
Gewerkschaft Verneville IV (Hauptbetheiligte wie bei 127). 
Hupertz in Mechernich und C. Edelmann in Köln. 
Montangesellschaft Lothringen-Saar.
Rudolph Böcking & Co. in Halbergerhiitte in Saarbrücken. 
Wwe. Glich, Pauline geb. Klapper in Trier.
Gewerkschaft, Rdpräs. Generaldireetor Nering-Bögel in lsselburg. 
Rudolph Böcking & Co. in Haibergerhütte bei Saarbrücken. 
Dillinger Hüttenwerke in Dillingen a. d. Saar.
Gebr. Stumm in Neunkirchen, Reg.-Bez. Trier.
Wwe. CI. .Tac. Franz Ernst de Humbert.
Actiengesellschaft Lothringer Eisenwerke in Ars a. d. Mosel. 
Gewerkschaft Verneville VI (Hauptbetheiligte wie bei 127). 
Louis Godchaux in Brüssel.
Gewerkschaft Verneville V (Hauptbetheiligte wie bei 127). 
Gewerkschaft Verneville I  „ „ „ 127).
Louis Go.dchaux in Brüssel.
Gewerkschaft Blees (Hauptbetheiligte wie bei 127).
Louis Godchaux in Brüssel.
Gewerkschaft Blees (Hauptbetheiligte wie bei 127).

Desgleichen.
Actiengesellschaft Lothringer Eisenwerke in Ars a. d. Mosel. 
Gewerkschaft Rudolph (Luxemburger Bergwerks- und Saarbrücker 

Eisenhütten-Actienverein zu Burbach).
Desgleichen.

Gewerkschaft Blees (Hauptbetheiligte wie bei 127). 
Louis Godchaux in Brüssel.

Desgleichen.
Gewerkschaft Blees (Hauptbetheiligte wie bei 127). 

Desgleichen.

Louis Godchaux in Brüssel.
Gewerkschaft Blees (Hauptbetheiligte wie bei 127).

Desgleichen.

Gewerkschaft Rudolph (Luxemburger Bergwerks- und Saarbrücker 
Eisenhütten-Actiengesellschaft zu Burbach).

Desgleichen.
Gewerkschaft Qnint in Quint bei Trier.
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Nr. N a m e Feldea- B e s i t z e r
der

K arte des  B e r g w e r k s
gröfae in 
H ek ta ren

(bei den Gewerkschaften sind vielfach die Haupt- 
betheiligten angegeben)

172 The L o o sen ......................... 200 Actiengesellschaft rhönix in Laar und Actienverein GutehofF- 
nungshütte in Oberhausen.

173 H a n ie l ................................. 2 0 0 Desgleichen.
174 R a sc h e ................................. 197
175 Hermann s z e c l ie ................. 2 0 0 Gewerkschaft Blees (Hauptbetheiligte wie bei 127).
176 Friedrich Giesler . . . . 182 Actiengesellschaft Phönix in Laar und Actienverein Gutehoff

nungshütte in Oberhansen.
177 Friedrich B ra n d ................. 197 Desgleichen.
178 Gottfried Z iegler................ 196
179 K atharina............................. 2 0 0 Karl Frey, Steiger a. D. zn Ars a. d. Mosel, und Emil Sarg, 

Bauunternehmer zu Malstatt-Burbach. *
180 Noveant: ............................. 300 Gebr. Puricelli in Rheinböllerhütte bei Baeharach.
181 Corny..................................... 2 0 0 Actiengesellschaft Phönix in Laar und Actienverein Gutelioff-

nungshiitte in Oberhausen.
182 Theodor................................. 2 0 0 Montangesellschaft Lothringen-Saar.

Erben von Vicomte de Freimut in Vittonville (Meurthe).183 A r r y ..................................... 401
184 C a r l ..................................... 2 0 0 Montangesellschaft Lothringen-Saar.
l&ö M ard igny ............................. 170 Gewerkschaft Quint in Quint bei Trier.

B. V erzeichniss  der französischen Eisenerzfelder.

Sr.
der

Karte

N a m e  des 
B e r g w e r k f e l d e s

Jahr 
der Ver
leihung

Feldcs-
gröfse

in
Hektar.

B e s i t 7. e r  b e z w. P  a c h t e r

i C h a te le t..................... 1 8 4 4 6 Boutmy et Cie.
2 W arnim ont. . 1 8 5 7 11 4 Comte de Ludres.
3 C o u lrn y ..................... 1 8 4 4 6 2 F. de Saintignon et Cie.
4 Mont-Saint-.M artin . . 1 8 6 4 6 2 6 Société des aciéries de Longwy.
5 Romain . . . . . . . 18 4 8 1 4 0 Société métallurgique de Gorcy.

Société des minières et hauts-fourneaux de Longwy-Rehon.6 Pulventeux................. 18 6 7 2 1 6
7 Cosnes ......................... 18 8 2 55 Société lorraine industrielle.
8 Lexy •......................... 1867 4 6 9 Société des forges de la Providence.
9 R eh o n ......................... 18 6 9 3 4 3 F. de Saintignon et Cie.

10 M e x y ......................... 18 6 6 2 3 0 Desgleichen.
11 Mont-de-Chat . . . . 18 6 8 221 Société des hauts-fourneaux de la Chiers.
12 Longlaville................ 1 8 7 3 261 G. Raty et Cie.
13 S a u ln e s ..................... 18 6 7 97 G. Raty et .Cie. und F. de Saintignon et Cie.
14 H erserange................ 1 8 7 0 4 3 3 Société des aciéries de Longwy.
15 Senelle . . . . . . 1 8 6 4 7 8 4 Société des hauts-fourneaux de la Chiers.
16 Moulaine..................... 1 8 6 8 3 71 Société des aciéries de Longwy.
17 G odbrange................ 1878 9 5 2 Société des mines de Godbrange.

Société des forges de laProvidence und Soc; des aciéries de Longwy.18 Hussigny.................... 1 8 7 5 2 0 6
19 M ichev ille ................ 1 8 7 4 4 0 0 Société des aciéries de Micheville.
2 0 Cantebonne................ 18 7 5 10 Société des aciéries d’Angleur.
21 Y illerupt..................... 18 7 3 3 2 6 Société métallurgique d’Aubrives-Yillerupt.
2 2 Tiercelet ..................... 1 8 8 6 7 6 9 Syndicat des mines de Tiercelet.
2 8 B re h a in ................. 1 8 8 6 3 7 3 Société des aciéries de Micheville.
2 4 Crusnes ..................... 1 8 8 6 4 7 5 Société métallurgique d’Aubrives-Yillerupt.
25 E rro u v il le ................ 189 5 9 4 8 Société lorraine industrielle.
2 6 Fillières . . . . 1 8 9 6 8 0 5 Société de Villerupt, Laval-Dieu.
2 7 Serrouville................. 1 8 8 4 7 2 0 Société des forges de Brévillv.
2 8 B e u v iile rs ................. 188 9 7 2 3 Société des hauts-fourneaux de la Chiers.
2 9 Bazon v i l l e ................ 18 9 9 6 0 0 Société des aciéries de Micheville.
3 0 S a n c y ......................... 1899 7 3 5 G. Raty et Cie.
3 1 A nderny .................... 189 9 8 1 4 Société de Vezin-Aulnoye.
32 M alavillers................ 1 9 0 0 7 3 2 Société de Denain et dAnzin.
3 3 M urv ille .................... 1 9 0 0 4 9 6 Société des hauts-fourneaux de jMaubeuge.
3 4 Bertrameix . . . . 1 9 0 0 4 2 5 Société de Senelle-Maubeuge.
3 5 La Mourière . . . . 1 9 0 0 4 7 4 Société des aciéries de Pompey.
3 6 Bouligny . . .  . . . 1 9 0 0 4 3 6 A. Chappée.

fM. M. Capitain, Geny et Cie.
¡11. M. J. Mareellot et Cie.
(Société des forges de Champagne.-

3 7 D o m m a ry ................. 1 9 0 0 4 7 5

3 8 A m erm ont................. 1 9 0 0 5 4 6 Société de la Providence und F. de Saintignon et Cie.
3 9 Joudreville................. 1 9 0 0 5 0 1 Société de Conimentry-Fourchambault.
4 0 P ienne ......................... 1 9 0 0 8 6 2 Société des forges et aciéries du Nord et de l’Est.
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Nr.
der

K arte

Na me  des 
Be r g w e r k f e l d e s

J a h r  
d e r V er
leihung

Feldes-
gröfsc

iu
H ek ta r.

41 Landres . . . . . . 1900 533
42 Mairy . . . . . . 1899 1092
43 Tucquegnieux . . 1899 1196
44 ßettainvillers . 1900 463
45 Tri e u x ......................... 1899 390
46 C hev illon .................. 1899 712
47
48 ■

Bois d’Avril . . . . 1.883 432

49 M auce......................... 1899 805
50 Briev. . . . 1887 1093
51 J c e u f ......................... 1875 1312
52 Honiécourt . . . . 1884 894
53 M outiers.................... 1884 696
54 Génaville................ 1894 686
55 Bellevue . . 1894 589
5(5 V alleroy ..................... 1886 886
57 A u b o u é ..................... 1884 671
58 M oineville ................ 1886 766
59 G iraum ont................. 1886 800
60 L a b ry ......................... 1887 858
61 Conllans . . . . 1887 820
62 Brainville . . . . . 1889 1155
63 Droitaumont . . 1887 1170
64 J a r n y ......................... 1886 812
65 Fleury ......................... 1886 808
66 B atilly ......................... 1887 688
67 Jouaville..................... 1887 1.032

B e s i t z e r  b e z w. P ä c h t e r

Société des aciéries de Miclieville.
Société des hauts-fourneaux et fonderies de Pont-à-Mousson. 
Société des aciéries do Longwy.
Société métallurgique de Gorcy.
E. Thomas.
Cie. des forges et aciéries de la marine et des chemins de fer. 
Les petits-fils de F. de Wendel.

M. M. de Wetidel et Cie.
Schneider et Cie.
II. M. de Wendel et Cie.
Société do Vezin-Aulnoye.
Société métallurgique de Gorcy.
Société -des aciéries de Miclieville.
Société des hauts-fourneaux de la Chiers.
Société des aciéries do Longwy.
Société des hauts-fourneaux et fonderies de Pont-à-Mousson.
F. de Saintignon et Cie.
Cie. des Forges de Ck&tillon, Commentry et Neuves-Maisons.

Desgloichen.
Viellard-Migeon et Cie.
Société des forges de la Providence.
Schneider et Cie.
Société des hauts-fourneaux de Maubeuge.
Société des aciéries de Pompey.
Cie. des Forges de Châtillon, Commentry et Neuves-Maisons.
G. Raty et Cie.

(Schlufs folgt.)

Die Eigenschaften von Nickel-Eisen- und Nickel-Eisen- 
Kohlenstoif-Legirungen

nach Versuchen des Vereins zur Beförderung des GeweiMeifses.'
(N achdruck  verboten.)

Seit dem Ja h re  1892 beschäftig t sich der 
Verein zu r Beförderung des Gewerbfleifses durch 
einen hierfür eingesetzten Sonderausschufs mit 
U ntersuchungen von N ickel-E isen-L eg irungen . 
D er A rbeitsplan erscheint auf breiter-G rundlage 
angelegt. Die in system atischer Folge bisher 
zum Abschlufs gebrachten V ersuchsreihen er
strecken sich auf: I . reines Nickel, 2. Legirungen 
von Nickel m it möglichst reinem  Eisen und
3. auf Legirungen von Nickel, Eisen und Kohlen
stoff. Die hierbei erzielten E rgebnisse sind in 
v ier ausführlichen B erichten in den „V erhand
lungen“ des V ereins n iedergelegt. Sie liefern 
w erthvolle B eiträge zur Ivenntnifs der Eisen- 
legirungen, die im Nachstehenden kurz w ieder
gegeben sein mögen.

I. U n t e r s u c h u n g  d e s  r e i n e n  N ic k e ls .*  
Als Rohm aterial dienten 5 Sorten N ickel, in 

handelsüblicher Beschaffenheit durch Beduction

* We d d i n g :  Weiterer Bericht des Sonder-Aus- 
schusses für Eisenlegirungen. „Verhandlungen des 
Vereins für Gewerbefleifs“ 1894, S. 125 bis 141.

gewonnen. D rei von ihnen wurden auf Grund 
der Analysen un ter neun Sorten so ausgew ählt, 
dafs sie bei höchstem R eingehalt an Nickel nur 
Spuren von Kohlenstoff enthielten. Die beiden 
anderen w urden spä ter hinzugezogen, um den 
Einflufs des Mangans im Nickel zu erproben.

Die U ntersuchung erstreck te  sich an gegossenen 
Stücken sowohl wie an geschmiedeten auf die 
E rm ittlung  , des W ärm e-A usdelm ungsverm ögens 
und des elektrischen Leitungsverm ögens durch 
die Physikalisch  - technische R eichsanstalt sowie 
auf Zugversuche, die ebenso wie die späteren 
F estigkeitsversuche m it den Legirungen in der 
A btheilung fü r M etallprüfung der Königlich 
m echanisch-technischen V ersuchsanstalt zu Char
lo ttenburg  ausgeführt w orden sind. Das Schmelzen 
des Nickels erfolgte in G raphittiegeln  mit Chamotte- 
auskleidung im  Koksofen m it U nterw ind. Am 
Schlufs der Schmelzung m ufsten auf 30 kg  Nickel 
42 g  Magnesium zugesetzt w erden, um möglichst 
porenfreies, gleichm äfsiges M aterial zu erhalten. 
Zum Giefsen dienten quadratische gufseiserne 
Form en von 25 mm Seite bei 730 mm Länge
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oder von 6 0 'mm S eite  fü r die auszuschm iedenden  
S tücke. D ie Form en w urden  m it tro c k e n e r  K reide  
a u sg es trich en  und  a u f  130  G rad  vorgew ärm t. 
D ie U ntersuchungen  fü h r ten  zu folgendem  E r 
g e b n is  :

a) D ie W ärm eau sd eh n u n g  z e ig te  sow ohl fü r 
die fü n f versch iedenen  G üsse a ls  auch fü r 
das geschm iedete  und gegossene  M ateria l 
ke ine  n en n en sw erth en  U n tersch iede .

b) D ie e lek trisch e  L e itu n g sfä h ig k e it der g e 
gossenen  S täb e  e r l i t t  du rch  das A usschm ieden 
keine  w esen tliche  V erän d eru n g .

c) D as m an g an h a ltig e  N ickel (1 ,2 2  °/o) lie fe r te  
im gegossenen  Z ustande  g rö ß e r e  Z u g fes tig 
k e it (oß =  2 8 ,7  kg/qm m ) und g rö fsere  
D ehnung  (5 =  1 4 ,4  % )  a ls das m angan- 
fre ie  N ickel (o j, =  14,5 kg /qm m , 5 =  3 ,7  % )•

d) D urch das A usschm ieden w uchsen  F e s tig k e it 
und D ehnung  bei be iden , bei dem m angan- 
fre ien  a b e r  m ehr, so dafs geschm iedet beide 
an n äh ern d  g le iche  F e stig k e its -E ig en sch a ften  
besafsen  ( a ß =  4 8 ,5  u n d , 4 6 ,5  kg /qm m ,
5 =  15 ,5  und  1 7 ,3  % ) .

II . N i c k e l - E i s e n - L e g i r u n g e n . *
Z u r H e rs te llu n g  der L eg iru n g en  w urde m angan- 

fre ies N ickel und  E isen  fo lgender Z usam m en
se tzu n g  v e rw en d e t:

Eisen . . . .  99,71 °/o Silicium . . . 0,013 °/o
Mangan . . . 0,079 „ Kohlenstoff. . 0,070 „
Nickel u .\ n n „o Schwefel . . 0,013 „

Kobalt I ' ’ ’ ' ” Phosphor . . 0,007 „
Kupfer. . . . 0,068 „

In sgesam m t w urden  39 B löcke gegossen , von 
denen  je  d re i nach  d e r E inw age  fo lgende N icke l
g e h a lte  haben  so llten : 0 , 0 ,5 , 1, 2 , 3 , 4 , 5 , 8 , 
16, 3 0 , 6 0 , 95 und 100  °/o. Sie w urden  a u f  G rund  
der bei V orversuchen  gesam m elten  E rfa h ru n g e n  
in  s ta rk w a n d ig e  Form en  von 60  X  100 X  3 2 0  mm 
lich te  W e ite  gegossen , die m it T hon  ausg es trich en  
w aren . Um m öglichst d ich te  G üsse zu  erz ie len , 
m ufsten  fe rn e r den e isen re ichen  L eg irungen  20  g  
A lum inium  und den n ick e lre ich en  10 g  M agnesium  
a u f  je  20  k g  M ateria l z u g e se tz t w erden . Die 
B löcke w urden  durch  einen L ä n g ssc h n itt g e h ä lf te t 
und  dann  d e r einen H ä lfte  die P ro b e n  z u r  P rü fu n g  
im gegossenen  Z ustande  en tn o m m en .' D ie zw eiten  
H ä lften  w urden  u n te r  dem D am pfham m er zu  
K nüppeln  von 4 0  mm D urchm esser ausgeschm iedet, 
dann  zu  B u n d stan g en  von 26  mm und  ein T h e il der 
le tz te re n  w e ite r  zu  F lach s tan g en  von 3 2  X  9 mm 
a u sg ew a lz t.

D ie E rg eb n is se  der chem ischen U n tersuchungen  
(s. T ab e lle  1) ze igen , dafs d e r N ick e lg e h a lt der 
G üsse n u r um w enige Z eh n te l P ro c e n t von der 
b eab sich tig ten  Z usam m ensetzung  abw eic lit und 
z w a r  bei den G üssen R eihe  1 b is 5 m it 3 %  und

‘ ■Rudelot’f: IV. und V. Bericht des Sonder-Aus- 
schusses für Eisenlegirungen. „Verhandlungen“ 1896,
S. 65 bis 84 und 1898, S. 327 bis 348.

w en ig e r N ickel nach  oben, und bei dem nickel- 
re icheren  M ateria l R eihe  6 bis 13 nach unten . 
Im  N achstehenden  sind d ah e r d ie N i ekel gell a lte  
d e r K ü rze  w egen s te ts  der E inw age en tsp rech en d  
angegeben .

D er G eh a lt des E isens an frem den B e s ta n d 
t e i l e n  is t w eder durch  das U m schm elzen noch 
durch den Z u sa tz  von N ickel w esen tlich  beeinflul'st, 
n u r  d e r K oh lensto ffgeha lt w a r besonders bei den 
n ickelarm en  L eg iru n g e n  von u rsp rü n g lich  0,0.7 %  
im E isen  b is a u f  0 ,1 8  °/o, im M itte l a u f  e tw a
0 ,11  °/o g e s tieg en . D ie W ärm eau sd eh n u n g  is t 
n u r  an  dem gegossenen  M iyterial u n te rsu ch t. S ie  
nahm  m it w achsendem  N ick e lg e h a lt b is zu  1 6 %  
ab , w a r dann a b e r  bei dem 98  p rocen tigem  N ickel 
g rö fse r a ls  beim an n äh e rn d  re inen  E isen . D ie 
F es tig k e itsv e rsu ch e  e rs tre c k te n  sich au f  Zug-, 
D ruck-, Scheer- und S tauchversuclie .

F ü r  das gegossene  M a te ria l stijnm en ih re  E r 
geb n isse  dah in  ü b ere in , da ls  die F e s tig k e it an 
fän g lich  an n äh ern d  p ro p o rtio n a l m it dem N ick e l
g e h a lt zun im m t, die F o rm än d e ru n g sfä liig k e it d a 
gegen  abnim m t. D ie Z ugversuche lie fe r ten  die 
H ö c h s tw e rtig  fü r d ie S pan n u n g sg ren zen  a P, a s , o^*  
bei 8°/o  N ickel; bei 16 %  N ickel w aren  die W ertlie  
fü r oa und  a u .n u r  noch e tw a  g le ich  denen  bei 5 %  
N ickel und  bei 3 0 %  N ickel w aren  sie so g a r u n te r 
d ie jen igen  fü r das n icke lfre ie  E isen  zu rü ck g eg an g en . 
D ie H ö ch stw erth e  fü r die Q ue tsch g ren ze  (o_s) aus 
den .D ruckversuchen  und  fü r die S ch ee rfe s tig k e it (x) 
w urden  bei 16 °/o N ickel gefunden . D ie g e rin g sten  
W e rtlie  fü r  die F o rm än d e ru n g sfäh ig k e it lie fe rten  
sow ohl die Z ugversuche a ls  auch die D ruckversuche 
fü r das 1 6 p ro cen tig e  N ickele isen . Oie S te igerung , 
des N ick e lg e h a lte s  ü b e r 3 0 %  h a t te  n u r  S te ig e ru n g  
der Z u g fe s tig k e it und B ru ch d eh n u n g  z u r  F o lge , 
im  üb rig en  b lieben die W ertlie  nahezu  die g leichen  
w ie bei dem  M ateria l m it 3 0  %  N ickel.

Beim  geschm iedeten  und  g ew a lz ten  M ateria l 
v e rlie f  der E influfs w achsenden  N ick c lg eh a lte s  
an n äh e rn d  im gleichen  S inne  w-ie beim  G ufs. Als 
A bw eichung  is t  hervo rzuheben , dafs die Z ug
versuche  die H ö ch stw erth e  von a P, os und o B fü r 
das m echanisch  b ea rb e ite te  M ate ria l bei 1 6 %  
N ick e lg e h a lt lie fe r ten , w äh rend  sie fü r  den Gufs 
bei 8 %  N ickel gefunden w aren . D as 3 0 p ro cen tig e  
N ickele isen  lie fs sich  n ich t schm ieden , es zerfiel 
h ie rb e i.

I I I .  N i c k e l - E i s e n -  K o h l e n  s t o f f -  
L  e g i r  u n g e n .  **

D as G iefsen der B löcke, die P ro b en en tn ah m e  
und das Schm ieden und A usw alzen  je  e in e r B lock
h ä lf te  zu R u n d stan g en  erfo lgen  in g le ich e r W eise  
w ie bei den N ic k e l-E ise n -L e g iru n g e n .

* Gj,Proportionalitätsgroiize, os — Streckgrenze, 
a B=: Bnichspamiung.

** R u d e l  of f :  VI. Bericht des Sonderausschusses 
für Eisen-Nickel-Legirungen. Verhandlungen 1902, S.81 
bis 134.
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Als E insa tz  d ien ten : 1. Nickel, wie 
zu den Versuchen unter II; 2. Eisen 
von der ebenda angegebenen Zusam
m ensetzung; 3. sehr kohlenstoffreicher 
S tahl folgender Zusam m ensetzung:

Kohlenstoff . . . .  ‘2,330 °/o
M a u g a n ..................... 0,227 „
S ilic ium .....................0,011 „
P h o s p h o r .................0,012 „
Schwefel .................0,011 ,,
K upfer.........................0,021 „
Nickel^ 0 031
Kobalt) .................... , u>udl »

und 4. Holzkohle als Z usatzm aterial zu r 
E rzie lung  m öglichst grofsen Kohlenstoff
gehaltes.

Die Ergebnisse der Schmelzversuche 
und A nalysen zeigen, dafs

a) erhebliche V erluste an Kohlenstoff 
beim Einschmelzen und Giefsen 
ers t e in tra ten , wenn der Kohlen
stoffgehalt des T iegeleinsatzes über 
1 °/o betrug  und

b) die A ufnahm efähigkeit des Eisens 
für Kohlenstoff m it wachsendem 
N ickelgehalt abnahm. Die höchsten 
erreichten Kohlenstoffgehalte be
trugen :

beim  N lckelgehalt Ö csaram t-G  G raph it

0 °/o 3,637» 0,0 °/o
3 „ 3,63 „ 3,26 „

59 „ 2,30 „ 2,14 „

c) Die G raphitausscheidung t r a t  bei 
um so geringerem  Gesamntt-Kohlen- 
stoffgelialt ein und w ar bei gleichem 
K ohlenstoffgehalt um so gröfser, 
je  gröfser der N ickelgehalt des 
M aterials war. So fand sich in 
dem nickelfreien M aterial auch bei 
1 °/o C noch kein G raphit und bei 
2 ,16  °/o C nur 0 ,13 °/° G raphit; 
bei G egenw art von 3 °/° Nickel 
fanden sich in allen Güssen Spuren 
G raphit und bei 1,9 °/o C 1,03 bis 
1,75 °/o G raphit. Bei dem M aterial 
mit 8 und 30 °/o Nickel schieden 
sich b e a c h te n sw e rte  Mengen G ra
phit schon bei G egenw art von 
1 °/° C aus un^ bei dem 59procen- 
tigen Nickeleisen sogar schon bei 
0 ,29  u/o C.

D er K upfergehalt nahm proportional 
m it dem N ickelgehalt zu, er stieg  von 
0 ,030 °/o bei 0,1 %  Nickel au f 0 ,17 %  
bei 59 °/° Nickel.

Beim Ausschmieden und W alzen 
zeig te sich, dafs das M aterial m it nahe
zu 0, sowie m it 3 und 8 %  Nickel 
sich bei geringstem  Kohlenstoffgehalt 
(un ter 0,2 bis 0 ,4  °/o) in der Hitze
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T a b e l l e  2. Mitt lere Festigkeitseigenschaften

'3&

Mittlerer Gehalt an
Z u g v e r s u d i e

S p a n n u n g s g r e n z e n  ltg/qmm

Nickel

°/o

Kohlenstoff Proportionalität aP Streckgrenze Os Bruchgrenze

G csanunt

°/o

G raph it

°/o
gegossen

* gew alz t

gegossen

gew alzt

gegossen

gew alz t

geg lüh t
ab g e 

schreck t geg lüh t abge-
-seh reck t geg lüh t abge-

schreek t

1 0,05 , 0,13 __ 6,0 16,9 8,3 14,0 23,8 36,0 32,4 34,9 60,5
2 0,06 0,19 7,3 — .— 14,2 — —J 32,8 — —
3 0,05 0,20 — 6,0 — _ 12,0 — — 31,3 — —

4 0,06 0,39 — 8,6 6,6 17,6 15,9 47,1 41,6 40,8 76,4
5 0,07 0,53 — 8,0 9,2 — 23,0 20,9 "■54,0 48,8 69,9
6 0,11 0,74 — 16,9 9,2 — 33,3 21,8 — 65,2 60,3 63,6
7 0,08 0,93 — 17,3 9,1 21,1 31,3 24,7 — 63,7 71,4 57,0
8 0,08 1,05 — 19,9 16,6 33,4 16,9 — 39,7 62,3 57,3
9 0,06 *2,08 0,64 6,3 — 20,4 20,6 40,8 — 41,2 65,6 100,0

2,11 0,25
10 0,08 2,16 0,13 — — 33,1 T 42,0 — 40,5 43,3 64,3

2,20 0,0

11 3,04 0,15 - Sp. 9,9 17,2 ■_ 21,1 29,8 57,8 31,8 40,5 89,8
12 2,97 0,18 17,9 20,8 9,8 26,8 30,0 45,6 42,8 41,6 6-1,6
13 3,05 0,27 _ 15,3 17,2 — 28,3 35,1 — 52,5 48,1 100,6
14 3,08 0,44 —  - 15,1 17,1 16,6 29,5 34,5 .— 59,3 53.8 90,4
15 3,07 0,58 — 14,6 16,0 19,2 33,3 33,6 — 59,1 58,4 69,6
16 3,05 0,83 — 22,5 15,6 — 45,3 32,5 — 66,9 71,8 (22,3)
18 2,91 1,44 0,68 13,2 20,4 13,0 30,8 34,4 — 67,2 75,2 62,3

1,53 0,38
19 2,95 1,50 Sp. 16,8 17,8 12,7 40,3 30,6 —  „• 66,4 71,0 106,7

1,51 0,40
20 3,03 1,81 1,74 6,7 15,8 17,9 13,6 29,0 ■ — 29,1 45.1 40,8

2,06 1,09
21 3,11 1,99 1,03 11,4 16,6 15,3 34,0 33,1 — 60,2 68,6 83,4

2,08 1,17 i
22 2,97 3,34 2,56 5,0 — — 19,9 — — ' 25,1 —

23 3,04 3,44 0,21 4,7 — 13,6 — — 17,4 — . —

24 2,96 3,63 3,26 ---- — 11,7 — — 12,1 — —

17 3,07 1,02 Sp. 20,5 22,1 — 33,6 35,1 — 64,7 87,7 14,6
0,97

25 7,86 0,15 __ 24,0 30,0 36,3 44,1 42,8 105,3 55,0 53,5 117,5
27 8,00 0,22 — 20,1 — — 42,0 ---- ---- 57,6 — —
26 7,99 0,19 Sp. 16,1 — 36,5 ---- --- 55,8 — - -

28 8,18 0,32 17,0 29,3 30,6 36,8 45,9 ---- 63,5 67,2 73,9
0,28

29 8,13 0,48 18,5 25,9 21,7 40,2 46,7 --- 71,6 79,5 97,2
30 8,03 0,58 u 18,0 28,0 20,4 42,1 48,4 68,2 86,9 81,8
31 8,01 0,69 }) 20,6 32,2 15,5 43,3 51,7 ---- 73,2 93,0 85,1
32 8,05 0,78 « 23,7 — - 49,3 — ---- 75,4 — —

33 8,90 0,81 0,15 32,8 — ---- 60,3 — ---- 77,8 — —

34 7,95 1,03 0,42 14,8 - — 36,0 — — 50,7 — —
35 59,85 0,03 — 6,6 ■ — ---- 12,0 --------  • 42,4 — —

36 59,55 0,08 — 6,0 — -------- 12,0 — -------- 34,1 — —
37 59,17 0,13 — 6,0 — ---- 14,5 — ---- 46,7 — '•—

38 59,52 0,28 0,13 8,2 — ---- 18,5 — -------- . 50,3 — —
39 59,26 0,49 0,37 7,3 .— ~ . 17,7 — ---- 47,2 — —
40 59,33 0,70 0,54 7,2 ---- 20,1 — ---- 50,2 — —
41 59,23 0,87 0,66 6,0 -------- 18,8 _ _ ---- 50,8 — —
42 59,00 1,37 1,20 6,5 _ _ --- 15,1 — ---- 44,2 T - —
43 58,62 1,86 1,80 5,2 .— ---- 14,1 — ---- 23,9 --------

44 58,40 2,29 2,13 - -
5,7 — _ _ 9,8 -------- —

Wo zum Kohlenstoffgehalt 2 Werth e angegeben sind, da gehört

am w enigsten gu t bearbeiten  liefs und dai's 
bei 3 u/° N ickelgehalt auch K ohlenstoffgehalte 
über 2 °/° B rückigkeitserscheinungen hervor
riefen. D as M aterial m it 30  und 59 °/o K ohlen
stoff konnte in  der H itze überhaupt n icht be

a rb e ite t werden. D er Eiuftufs der W ärm e
behandlung auf den G esam m tgelialt des M aterials 
an Kohlenstoff w ar unwesentlich, dagegen e r litt 
der G raphitgehalt des höhergekohlten M aterials 
theils Abnahme, theils Zunahme.
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der Eisen-Nickel-Kohlenstoff-Legirungen.
Z u g v e r s u c h e D r u c k v e r s u c h e

Sclieerfestigkeit 

T kg/qmm
Bruchdehnung in °/o auf Länge 

1 =  10 0  mm =  1 1 ,3  V I
Quetschgrenze kg/qmm 

0 -s
HöheuVerminderung bei 
113 kg/qmm Belastung

gegossen

gew alz t

gegossen

gew alzt

gegossen

g ew alz t

gegossen

gew alz t

geg lüh t ab-
gciichreckt geg lüh t abge

schreck t geg lüh t abge
sch reck t geglüht abgc-

schreck t

2 9 ,7 4 0 ,1 1 3 ,6 19 ,6 19,9 36,3 4 7 ,8 4 8 ,4 3 6 ,2 2 6 ,6 2 8 ,6 3 6 ,2
2 7 ,4 — — 2 1 ,8 — — 4 5 ,8 _ ,

2 8 ,9 _ ---
24 ,1 — — 2 4 ,3 — — 4 6 ,3 — 2 9 ,0 ___ ---
1 3 ,4 2 5 ,5 5,1 2 8 ,8 4 4 ,7 80,9 3 6 ,6 4 0 ,3 12 ,7 3 5 ,8 3 1 ,3 4 5 ,6

5 ,8 2 1 ,4 0 ,5 — 4 8 ,9 — 2 5 ,6 3 3 ,8 1 ,4 4 5 ,7 3 7 ,9 6 0 ,8
3 ,8 1 5 ,0 0 ,2 —  ■ 5 4 ,7 — • 15 ,5 2 6 ,0 0 ,2 5 4 ,6 4 3 ,8 > 6 3 , 1
2 ,3 1 0 ,9 0 ,2 — 6 3 ,7 — 11 ,6 17 ,8 0 ,0 5 8 ,4 4 9 ,0 > 6 3 , 1
0 ,2 11 ,1 0 ,0 — 2 4 ,3 — 6 ,5 2 2 ,8 0 ,0 5 0 ,6 4 5 ,4 > 6 3 , 1
1,7 5 ,9 0 , i 78 ,1 10 7 ,5 — 15 ,0 1 ,9 0 ,1 4 5 ,3 5 3 ,8

0 ,7 0 ,7 — (7 9 ,5 ) 1 2 3 ,8 — 8 ,7 1,1 0 ,1 4 8 ,2 5 2 ,9

9 ,8 — — 2 9 ,5 4 5 ,3 6 3 ,1 4 0 ,1 3 8 ,9 2 5 ,5 3 4 ,3 2 9 ,7 40,2
18 ,3 2 8 ,2 11 ,0 3 2 ,9 3 1 ,4 6 0 ,6 3 6 ,9 3 7 ,3 1 0 ,7 3 4 ,7 3 6 ,5 51,9

7 ,1 2 4 ,4 2 ,4 3 2 ,4 3 0 ,3 3 4 ,8 3 5 ,3 2 ,0 3 8 ,9 3 4 ,5 49,0
7 ,3 J9 ,9 0 ,2 3 7 ,4 4 9 ,0 --- 1 2 3 ,1 3 0 ,3 0 ,0 4 8 ,0 3 7 ,8 75,4
2 ,4 18 ,3 0 ,2 5 0 ,0 6 4 ,3 ; __ I 1 5 ,2 2 6 ,2 0 ,0 5 3 ,0 4 0 ,5 94,6
1 4 14 ,5 5 9 ,8 5 6 ,6 --- 5 ,7 16 ,8 0 ,0 6 5 ,1 4 8 ,4
3 ,2 1 1 ,6 0 ,2 4 2 ,7 9 3 ,4 — 14,1 4 ,5 0 ,1 5 4 ,3 5 1 ,4

0 ,7 1 2 ,6 0 ,2 4 8 ,1 1 1 9 ,2 _ _
"• . - -

2 ,0 3 ,7 0 ,1 6 5 ,4 5 2 ,0

1 3 ,5 3 ,6 0 ,0 1 2 ,5 76,1 __ 4 6 ,4 9 ,0 0 ,1 2 5 ,0 4 1 ,2 —
0,1 1 1 ,4 0 ,0 4 0 ,8 91,1 __ 1 0 ,4 5 ,6 0,1 50 ,1 4 4 ,4

0 ,5 :__ __ 2 4 ,8 __ 2 8 ,0
0 ,6 — --- 3 8 ,7 •. —— --- __ __ 22,1 ■ _. __
0 ,8 — --- 3 3 ,6 — ■__ 2 1 ,9 __
2 ,2 8 ,0 ' -- 4 6 ,4 — . -- 9 ,8 1 0 ,2 0 ,0 5 6 ,9 5 8 ,7 • —

5 ,3 2 6 ,3 9,9 5 3 ,1 40,8 126,5 3 2 ,0 3 0 ,6 0 ,4 4 3 ,8 4 5 ,0 79,3
6 ,7 — — 3 1 ,3 — — 2 7 ,3 _ 4 5 ,4 ---- —r

13 ,9 — — 5 6 ,9 — —- 2 5 ,9 —. __ 4 3 ,9 ---- —
1 2 ,4 19 ,7 0,0 5 4 ,3 49,3 — 1 9 ,8 18 ,6 0 ,1 4 8 ,6 5 2 ,9 — :
1 2 ,0 14,4 __ 6 5 ,4 57,9 __ 1 5 ,6 8,1 0,1 5 1 ,6 6 3 ,0

4 ,5 12 ,4 0,0 7 2 ,6 71,3 — 1 2 ,0 6 ,6 0,1 5 4 ,9 6 7 ,6
3 ,4 11 ,4 — 8 4 ,5 87,5 — 8 ,9 4 ,7 0,1 5 8 ,6 6 8 ,2 —
2 ,5 — 5 6 ,0 — — 5,1 6 4 ,7 ;—
1 ,3 — — 6 6 ,0 — _ _ 4 ,5 — — 7 2 ,8 ---- —
3 ,9 — — 6 4 ,5 — — 17,1 — — 4 8 ,8 _ _

4 9 ,1 —. — 1 4 ,7 ____ ■ ___ 3 2 ,9 __ __ 3 5 ,8 __ __■
2 7 ,4 — . .. —  ; , 16 ,9 ■ . — ■ 3 2 ,9 — 3 9 ,0 ---- —
3 8 ,9 — - — 1 0 ,9 — — 3 1 ,2 ..—  ■ 3 9 ,0 ---- . —
3 9 ,5 — ---- 14 ,0 — — 2 9 ,4 ---- — . 4 2 ,2 — —
3 4 ,6 — ---- 15 ,1 — ' 3 0 ,4 ---- — . 3 8 ,5 ■ ---- • —

‘3 8 ,8 — 15 ,1 — 2 8 ,7 4 1 ,5 ---- —
3 6 ,6 — ---- 2 7 ,8 — — 2 8 ,3 _ _ — 4 5 ,6 ---- . . _ _
3 2 ,7 — ---- 12 ,4 — 3 2 ,0 ---- — 3 7 ,8 ---- ' —

6,5 — — 1 2 ,4 — — 3 8 ,6 ---- ___ . 2 7 ,1 —  . ; —

1,2 — 10 ,3 — — 7 4 ,4 — 16 ,9 —  , —

der obere dem gegossenen, der untere dem gewalzten Material an.

Die Ergebnisse der Festigkeitsversuche und 
zw ar d ieM ittelw erthe aus je  d reiParallelversuchen 
sind in Tabelle 2 zusam m engestellt. Die Proben 
für.das „gegossene“ M aterial sind bei den Reihen

ungeglühten Zustande geprüft. Zu den übrigen 
Reihen mufsten die Blöcke ausgeglüht werden, 
da sie sich ih rer grofsen H ärte  wegen ungeglüht 
nicht zerlegen lielsen. D rei Blöcke mit dem

1 bis 8, 11 bis 16, 25, 27 und 35 bis 44 im j E insa tz : 20 kg S tah l, 1 kg Holzkohle und
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0 ,020  kg  Aluminium liefsen sich auch nach dem 
Ausglühen n icht schneiden. Sie nmfsten daher 
gänzlich von den Festigkeitsuntersuclm ngen aus
geschlossen werden. Die chemische U ntersuchung 
ergab den K ohlenstoffgehalt zu im M ittel 3 ,63  °/o; 
G raphit w ar nur in Spuren zugegen.

D er V ergleich der E inzelw ertlie für die 
Zerreifsproben aus demselben Block zeigt, dafs 
die F estigkeit und Dehnung des M aterials bei 
einer ganzen Reihe von Güssen nach dem Block- 
innern hin abnahmen. M ehrfach is t diese Erschei
nung au f G raphitäusscheidungen zurückzuführen, 
sie t r a t  aber auch bei g raphitarm en Güssen auf.

D er Einflufs wachsenden Kohlenstoffgehaltes 
bei gleichem N ickelgehalt äufserte sich im a ll
gemeinen darin , dafs die F estig k e it des M aterials 
in allen drei Zuständen der B earbeitung (ge
gossen, geschm iedet und gew alzt) bis zu einem 
H öchstgehalt an Kohlenstoff zu- und dann wieder 
abnahm . Bei G egenw art von 0,1, 8 und 59 °/o 
Nickel tr a t  diese Um kehr bei Kohlenstoffgehalten 
zwischen 0 , 8  und 0 , 9  ° /o  ein, bei dom 3  procentigen 
Nickeleisen scheint sie dagegen e rs t zwischen 1 
und 1,5 °/o C stattzufinden. Die Bruchdehnung 
beim Zugversuch und die Höhen Verminderung beim 
Druckversuch nahmen m it wachsendem Kohlen
stoffgehalt ab und zeigten nur ausnahm sweise bei 
höheren Kohlenstoffgehalten wieder Zunahme.

Von besonderem Einflufs au f die Festigkeits- 
eigenschaften des n ickelhaltigen Eisens erw ies 
sich der G raphitgehalt. Bei einzelnen Reihen, 
vornehmlich bei dem ausgeglühten Gufs mit 3 °/o 
Nickel, verdeckte er sogar den Einflufs des Ge- 
sam ratgehaltes an Kohlenstoff. Im allgem einen 
zeig te sich, dafs m it wachsendem ■ G ehalt an 
G raphit die F estigkeit ab- und die D ehnbarkeit 
zunahm. Am ausgeprägtesten  tra t  diese W irkung  
in A enderung der D ehnungszahl d. h. der Dehnung 
des S tabes für die Spannungseinheit innerhalb 
der P roportionalitä tsg renze zu Tage, indem die 
D ehnungszahl fast proportional m it dem G ehalt 
an G raphit zunahm . Im Bruchaussehen der

Zerreifsproben tr a t  der Einflufs wachsenden 
Kohlenstoffgehaltes ebenfalls deutlich zu Tage. 
F ü r den Gufs lä fs t er sich dahin zusamm en
fassen, dafs das Bruchaüsselien, das bei geringem 
K öhlenstoffgehalt m a tt schuppig w ar oder nur 
körnige E inlagerungen enthielt, m it w achsendem  
Kohlenstoffgehalt in durchw eg körniges Gefüge 
überging. D iese Um wandlung erforderte bei 
G egenw art von 59 °/o Nickel erheblich höheren, 
bei dem Eisen m it 3 und 8 % N ickel dagegen 
geringeren Kohlenstoffgeh'alt als bei dem nahezu 
nickelfreien M aterial.

Bei den geschm iedete^ Proben ging das m atte 
schuppige Gefüge des kohlenstoffarm en M aterials, 
welches bei dem 3 °/oigen Nickeleisen ausgeprägte 
T richterbildung zeigte, ebenfalls m it wachsendem 
K ohlenstoffgehalt in körnigen ebenen Bruch über. 
Durch Ausglühen der S täbe scheint deren B ruch
aussehen bei dem nahezu nickelfreien M aterial nicht 
wesentlich beeinflufst., bei dem 3 °/o igen Nickeleisen 
dagegen die K ornbildung h in tenangehalten  zu sein.

Bei gleichem Kohlenstoffgehalt äufserte sich 
der Einflufs des N ickelgehaltes auf die F estigkeits
eigenschaften des Gusses wie fo lg t: Solange das 
M aterial lediglich chemisch gebundenen Kohlen
stoff enth ielt, nahm die F estigkeit m it wachsendem 
N ickelgehalt zu und die Form änderungsfähigkeit 
ab, bis der N ickelgehalt etwa 8 °/o erre ich t hatte. 
D arüber hinaus drehte sein Einflufs w ieder um. 
Mit dem Beginn der Graphitaiissclicidung tra ten  
W echselw irkungen au f zwischen dem festigenden 
Einflufs des gebundenen Kohlenstoffes und dem 
die F estigkeit verm indernden Einflufs des G raphits, 
für die aus den vorliegenden Versuchsergebnissen 
kein g ese tzm äß iger V erlauf zu erkennen ist.

Beim geschm iedeten und gew alzten M aterial 
mit weniger als 0,9 °/o K ohlenstoff w irk te der 
bis zu 8 %  steigende N ickelgehalt ebenfalls auf 
E rhöhung der F estigke it und V erm inderung der 
Bruchdehnung, während die D elinungszahl a  bei 
dem gew alzten M aterial m it wachsendem N ickel
gehalt zunahm.

Der Einflufs der chemischen Zusammensetzung auf die 
Festigkeit des Eisens.

Ueber den Einflufs der chemischen Zusammen
setzung und der A rt der Behandlung auf das W ider
standsverm ögen des Eisens und S tahls gegen Stofs- 
w irknngen bei gew öhnlicher und bei n iederer 
Tem peratur h a t J . A. B r i n e l l  eingehende Versuche 
angeste llt, "über welche A x e l  W a h l b e r g  vor dem 
Iron and Steel In stitu te  berich tet hat. Die H aupt
ergebnisse sind im Folgenden zusainm engestellt: 

A. U n t e r s u c h u n g s p r o g r a m m .
1. Die V ersuche wurden sowohl m it gekerbten  

als ungekerbten P robestäben ausgeführt. 2. Die j

V ersuchstem peraturen w aren +  3 0 °  und —  2 4 °  
bis —  2 8 °  C. 3. Die P roben  wurden folgenden 
Behandlungsweisen un te rw orfen :

I. Warmwalzen, ohne sonstige Nachbehandlung.
II. Warmwalzen und Glühen
a) bis 350° C. d) „ 850° C. 1 »»<*■

-------  '  ”  ---------  | fo lgender1000°b) „ 650° „ e) „
C) 750° „ f )  „ 1200° „ )  A bkühlung

III . Warmwalzen und Ablöschen bei 850° C:
a) im Bleibad von 550° ohne Anlassen
b) im Oelbad ,, 80° mit Anlassen bis 550"
c) im Wasser „ 20° .. „ „ „
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Zu den V ersuchen  w urden  15 versch iedene  
F lu fse isen so rten  verw en d e t, von denen je d e  10 v e r
sch iedenen  V orbehand lungen  u n te rw o rfen  w urde . 
D ie Z ah l d e r V ersuche  b e tru g  4  bei je d e r  B eh an d 
lu n g sa rt, im  g an zen  also  15 X  1 0 X 4  =  6 00 . 
T h a tsä c h lic h  w a r  die V ersu ch szah l noch w eit 
g rö fse r, w eil d ie P ro b e s tä b e  so a n g e fe r tig t w aren , 
dafs m an zum  Z w ecke d e r C ontro le  3 E in ze l- 
versuche  m it ihnen  au sfü h ren  konn te .

B . D a s  V e r s u c h s m a t e r i a l .

D ie re ch teck ig en  P ro b estilb e  von 30  mm S eite  
w urden  in e in e r O pera tion  aus 5 tj2 zö lligen  
K nüppeln  w arm  au sg e w a lz t und  an d e r L u ft 
langsam  ab g ek ü h lt. D ie 
W a lz k a n te n  w urden  n ic h t 
en tfe rn t. D ie E in k e rb u n g e n  
w a ren  b e i 1 mm B re ite  
6 mm t i e f  und  w urden  m itte ls  
e in e r sch a rfen  Sitge a n  zw ei 
geg en ü b erlieg en d en  S te llen  
desse lben  Q u e rsch n itts  h e r 

Vjr.Sfi;,'. M*
;;

1
öf— — y

g e s te ll t ;  eine e lek trisch e  K lin g e l z e ig te  dabei 
durch  ein au tom atisches S ig n a l an, w ann  die g e 
naue  T iefe  d e r E in k e rb u n g  e rre ic h t w a r. O bwohl 
n u r  die h a lb e  A n zah l der S täb e  m it E in k e rb u n g  
g e p rü f t w erden  so llte , w u rd en  sie  doch a lle  m it 
d erse lben  K e rb e  ve rseh en . D urch  eine e n t
sp rechende D reh u n g  des S tab es  h a tte  m an es 
d ah e r in  d e r H and , den S ch lag  en tw ed e r au f 
den g esch w äch ten  oder au f  den n ah ezu  unge
schw äch ten  Q u ersch n itt w irken  zu  lassen . H ie r
durch  w a r die B ru ch ste lle  im  vo rau s gegeben  
und  auch  ein g le ic h e r  Q u ersch n itt des B ru ch es 
bei säm m tlichen  P ro b en  e rz ie lt . D ie  L ä n g e n 
ausd eh n u n g  w urde  in d essen , w as zu  beach ten  
is t, a u f  1 mm, die W e ite  der se itlichen  E in 
k e rb u n g , b e g re n z t, also  a u f  eine w e it k ü rz e re  
S treck e , a ls  w enn  die P ro b e n  ohne E in sc h n itte  
gew esen  w ä re n ; die E rg eb n is se  fü r  n ich t ge- 
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k e rb te  P ro b en  fielen  h ie rd u rch  re la tiv  u n g ü n stig  
aus. D ie F orm  der E in sch n itte  w a r  rech teck ig  
m it z iem lich  sch arfen  E c k e n , w as bei einem  
ev en tu e llen  V erg le ich  m it den E rg eb n issen  ä lte re r  
F o rsc h e r  n ic h t zu  übersehen  is t.

D ie chem ische Z usam m ensetzung  der v e r
sch iedenen  F lu fse isen so rten  is t  in  d e r T a b e lle  I, 
H e ft 16 , S eite  8 8 2  a n g eg eb en ; derse lben  sind 
indessen  die C hargen  N r. 1829  und  3 9 5 8  h in zu 
zufügen , deren  chem ische Z usam m ensetzung  die 
fo lgende w a r: C Si iln s 1>
Charge Nr. 1829 1,05 0,308 0,20 0,009 0,031 °/o 

„ „ 3958 0,49 0,238 1,25 0,010 0,027 >

C. D a s  G l ü h e n  u n d  A b l ö s c h e n  d e r  P r o b e 

s t ä b e  u n d  d i e  B e h a n d l u n g  d e r s e l b e n  
u n m i t t e l b a r  v o r  d e r  P r ü f u n g .

Zum  G lühen d e r S täb e  w urden  derse lbe  Ofen 
und  dasselbe G este ll w ie fü r die Z ugproben  b e 
n u tz t  (A bbildung  1 a u f  S e ite  8 8 3 , H eft 16). A uch 

w urde dabei nach  denselben 
G ru n d sä tzen  w ie bei den Zug- 

—  versu ch en  v e rfah ren .
4 D e r K ü h la p p a ra t, w elcher

fü r die V ersuche bei +  3 0 0 C. 
und —  2 4 0 b is —  2 8 0 C. b e 
n u tz t  w urde , is t  in  A bbildung  1 
d a rg e s te llt. F ü r  die n ied rigen  
T em p era tu ren  w urde  d e r u n te re  
B e h ä lte r  m it e in e r K ä lte 
m ischung (C hlorcalcium  und 
Schnee) g e fü llt und w urde  a ls 
dann  die T em p era tu r durch  
Zuflufs von  w arm em  oder k a l
tem  W a ss e r  aus dem oberen  
B e h ä lte r  re g u lir t ;  zehn  P ro b e 
k ö rp e r konn ten  g le ich ze itig  
ab g ek iih lt w erden . D urch  
E rse tz e n  der K ältem ischung  
durch  fliefsendes W a sse r  von 

+  3 0 °  C. w urde  d e r A p p a ra t auch  fü r  V ersuche 
be i d ieser T em p era tu r b rau ch b a r . D ie Con- 
s tru c tio n  des zu  den S ch lagversuchen  verw en
de ten  F a llw e rk s  is t  in  A bbildung  2 w ieder
gegeben . M an e rs ieh t d a ra u s , dafs die P ro b e 
k ö rp e r , n ach  der f rü h e r  von B a rb a  angew and ten  
M ethode, e in se itig  e in g esp an n t w aren . D as 
S ch ab o tten g ew ich t des F a llw e rk e s  w a r das 25fache  
von dem des B ä ren , also  g rö fse r a ls  bei einem  
gew öhnlichen  F a l lw e rk , wo d ieses V erh ä ltn ifs  
10 : 1 b e trä g t.

B ei den V ersuchen  w urden  die P ro b es täb e  
e r s t  in  den B lech k asten  des K ü h lap p a ra te s  e in 
g e s te ll t  und, sobald  sie die T em p era tu r des um 
gebenden  L u ftb ad es  angenom m en h a tte n , schnell 
in  das F a llw e rk  e in g esp an n t, w o rau f das S ch lagen  
u n m itte lb a r  b egann . D ie F a llh ö h e  des e rs ten  
S ch lag es b e tru g  100 mm und  w urde  fü r jeden
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Abbild. 1. 

K ü h l a p p a r a t .
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nachfolgenden Schlag nra 100 mm gesteigert, 
bis sie 2500  mm erreich t h a tte ; die Summe der 
entw ickelten S chlagarbeit betrug  585 mkg. Eine 
gröfsere Fallhöhe g es ta tte te  der B är n icht, wes
halb man in einigen F ällen  die S täbe nicht zum 
B ruch bringen konnte und deshalb aufser Stande 
w ar, die betreffenden M aterialien un ter die anderen 
F lufseisensorten  einzureihen. W enn Bruch ein
tra t ,  wurde der restircnde P robekörper in den 
K ühlapparat zurückgebracht und der Versuch 
nach einer S tunde w iederholt. Stimmten die 
beiden E rgebnisse schlecht überein, so wurde ein 
d ritte r  Versuch m it demselben Stabe ausgeführt.

34-
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Abbild. 2. 

Ka l l  w e r k.

D.  D i e  V e r s u c h s e r g e b n i s s e .

D ie D urchschnittsergebnisse säm m tlicher Ver
suche w urden in T abellen zusam m engestellt und 
durch graphische D arstellungen übersichtlicher 
gem acht; bei B enutzung derselben is t  indessen 
zu berücksichtigen, dafs der Q ualitätsunterschied 
der M aterialien bedeutend gröfser is t, als die 
Zahlen angaben.

Die F allhöhe nimmt nämlich, wie bereits er
w ähnt, m it jedem  Schlage zu und dadurch h a t die 
in den Zahlen ausgedrückte S chlagarbeit einen be
deutend geringeren  W erth  fü r die ersten  als 
für die le tzten  Schläge, weil die Endgeschw indig
keit des Fallgew ichts m it jedem  Schlage zu
nimmt. Z. B. ein Probekörper, für welchen 
der Bruch bei 200 m kg ein tra t, ha t m ehr als 
die doppelte W iderstandsfäh igkeit als ein anderer, 
der 100 mkg B ruchfestigkeit zeig te . D ieser 
Umstand erschw ert na tü rlich  die B eurtheilung der 
Ergebnisse, denn der U nterschied in der Q ualität 
t r i t t  weniger scharf hervor, als wenn jeder 
Schlag m it derselben Fallhöhe ausgeführt würde.

D a eventuelle V erschiedenheiten un te r den 
M aterialien schärfer hervortreten , wenn die ver
brauchte Schlagarbeit a n s ta tt der Zahl der 
Schläge zum V ergleich herangezogen w ird, so 
is t h ier bei B eurtheilung der M aterialien immer 
von der Schlagarbeit ausgegangen worden. Es 
mag indessen daran erinnert werden, dafs die 
Z ahlenw erthe der Schlagarbeit n icht eine genaue 
B erechnung der Q ualitätsdifferenzen erlauben, 
sondern nur als ein H ülfsm ittel dienen, um die 
verschiedenen M aterialien oder die verschiedenen 
P roben eines und desselben M aterials nach 
ih rer Q ualität einer bestimm ten R angordnung 
einzureihen.

1. D e r  E i n f l u f s  d e r  c h e m i s c h e n  
Z u s a m m e n s e t z u n g .

a) D e r  K o h l e n s t o f f g e h a l t .  Abgesehen 
von den Chargen N r. 8232  und 4815 , welche 
ungewöhnlich hohe Schw efelgehalte aufweisen, 
ergab sich, dafs die W iderstandsfäh igkeit gegen 
Stofs im hohen Grade mit dem wachsenden 
Kohlenstoffgehalt abnimmt. D iese Regel g ilt 
sowohl für gehärte te  als für n icht gehärte te  
Proben mit oder ohne E inkerbung, in der 
W ärm e oder in der K älte. Die abgekühlten 
Proben m it E inkerbung zeigen theilw eise Un- 
regelm äfsigkeiten ; so w ar z. B. die W iderstands
fähigkeit des n icht gehärteten  M aterials mit
0,09 °/o K ohlenstoff geringer als die der übrigen 
S tah lsorten . Sonst is t aber im allgem einen die- 
sclbeR egel auch fü r die abgekühlten Proben gültig .

b) D e r  S i l i c i u m g e h a l t .  F ü r die Be
u rtheilung  des durch Silicium ausgeübten E in 
flusses standen nur zwei Chargen N r. 4958  und 
4795  zur V erfügung. In  n ich t gehärtetem  Zustande 
is t das silicium reichere M aterial bedeutend w ider
s ta n d sfäh ig e r als das silicium ärm ere, was sehr 
scharf bei den eingekerbten P roben, besonders 
bei n iedriger T em peratur, hervo rtritt. Die m ittlere 
Schlagarbeit is t näm lich für die eingekerbten 
Proben bei n iederer T em peratur 37 m kg gegen 
5,4 mkg fü r das silicium ärm ere M aterial. Bei 
den gehärteten  P roben ze ig t sich die entgegen
gesetz te  E rscheinung, indem das silicium ärm ere 
M aterial dem anderen wesentlich überlegen ist. 
Man d arf jedoch dabei n icht übersehen, dafs das 
silicium ärm ere M aterial reicher an Kohlenstoff 
sowie an Mangan ist, was ohne Zweifel dazu 
beigetragen  h a t ,  eine k räftigere H ärtung  zu 
bew irken; das Ablöschen scheint dem M aterial 
s te ts  eine gröfsere W iderstandsfäh igkeit gegen 
Stofs zu ertheilen. Die m it ungehärteten  und 
gehärte ten  P roben erhaltenen E rgebnisse stehen 
demnach in einem scharfen G egensatz zu ein
ander, wodurch ein allgem eines U rtlieil über den 
Einflufs des Siliciums erschw ert w ird. Die 
früher m itgetheilten  E rgebnisse der Zugversuche 
m it diesem M aterial haben im D urchschnitt e r
geben, dafs das silicium reichere s tä rker, elastischer,



1. December 1902. Der Einfluß der chemischen Zusammensetzung u. s. w.'^ | <._Stahl und Eisen. 1295

a b e r w en ig e r zäh e  als das s ilic ium ärm ere  w ar. 
D och kam en zah lre ich e  A usnahm en sow ohl bei 
den ab g e lö sch ten  a ls bei den n ic h t abgelö sch ten  
P ro b en  v o r ;  indessen  w a r das u rsp rü n g lich e , 
n ich t n achbe liande lte  M ate ria l m it hohem  Silicium - 
g e h a lt h in s ich tlich  se in e r F es tig k e itse ig en sch a ften  
dem n ach b eh an d e lten  überlegen .

c) D e r  M a n g a n g e h a l t .  A us den m it den 
C hargen  N r. 4 2 9 7  und  3 9 5 8  e rz ie lte n  R esu lta ten  
g e h t h e rv o r :

1. dafs be i den u n g e h ä rte te n  P ro b en  ohne 
E in k e rb u n g  die S ch lag fe s tig k e it m it w achsendem  
M an g an g eh a lt abn im m t, w äh ren d  bei den g e 
h ä r te te n  P ro b en  das G egen the il d e r F a ll  is t ;

2. dafs bei den u n g e h ä r te te n , g ek e rb ten  
P ro b en  der M an g an g eh a lt ke inen  besonderen  
E influ fs au f  die F e s t ig k e i t  au sü b t, w äh ren d  bei 
den g e h ä rte te n  P ro b e n  die F e s t ig k e i t m it dem 
M an g an g eh a lt zunim m t.

D iese  v o rth e ilh a fte  W irk u n g  des M angans 
au f  die g e h ä rte te n  P ro b en  is t  v e rm u th lich  seinem  
b e re its  w ied e rh o lt e rw äh n ten  E influfs au f das 
H ärtu n g sv erm ö g en  zu zu sch re ib en . D a indessen  
g e h ä rte te s  M a te ria l fü r C onstructionen , w elche 
p lö tz lich en  S to fsw irkungen  a u sg e se tz t sind , in  
d e r R eg e l n ich t v e rw en d e t w ird , so is t  fü r solche 
F ä lle  e in  h ö h ere r M an g an g eh a lt im  S tah le  n ich t 
zu  em pfehlen . D iese S ch lu fsfo lgerung  w ird  durch  
d ie m it den C hargen  N r. 3 9 1 4  und  3 0 9 6 .e rh a lte n e n  
E rg eb n isse  b e s tä tig t. D er m an g an re ich e re  S tah l 
is t a lle rd in g s  bei den g e h ä rte te n  und  g e k o r b t e n  
P ro b en  b e i 4 -  3 0 0 C. dem an d eren .ü b erleg en , s te h t 
sonst a b e r  in  je d e r  H in s ic h t h in te r  ihm  zu rück . 
D ies is t  um  so b em erk en sw erth e r , w enn  m an 
b e d e n k t , dafs der G eh a lt a n $  P h o sp h o r und 
S ilic ium  den des m angan  ä rm eren  e tw as  iiber- 
trifi’t . D afs d ie  g e h ä r te te n  P ro b en  n ic h t d u rch 
w eg  d iese lben  R e su lta te  e rgeben  hab en , d ü rf te  
zum  T h e il dem  U m stande zu zu sch re ib en  sein , 
dafs der M an g an g eh a lt in  C harge  N r. 3 9 1 4 , 
obw ohl m ehr a ls  d oppe lt so hoch a ls  in  N r. 3 0 9 6 , 
an  und  fü r  sich n ic h t au sre ich t, das H ä rtu n g s 
verm ögen  des M ateria ls  b e trä c h tlic li zu  s te ig e rn .

d) D e r  S c h w e f e l g e h a l t .  In  d ie se r V e r
suchsre ihe  befinden sich  zw ei C hargen  m it 
ungew öhnlich  hohem  S c h w e fe lg e h a lt, näm lich  
N r. 4 8 1 5  und  8 2 3 2  m it 0 ,5 6  bezw . 0 ,1 5  °/o 
S chw efel. M it der e rs te n  d iese r be iden  C hargen  
sin d  m indestens ebenso g u te  E rg e b n is se  e rz ie lt 
w orden , w ie m it den beiden  schw efelfre ien  von 
an n äh e rn d  dem selben K oh lensto ffgehalt, näm lich  
C harge  N r. 4 2 9 7  und 3 9 5 8 . Indessen  b ie te t 
d iese T h a tsac lie  n u r  ein  th eo re tisch es  In te re sse , 
da  N iem and einen  S tah l von d e r  vo rliegenden  
chem ischen Z usam m ensetzung  fü r  den p ra k tisc h e n  
G ebrauch  h e rs te lle n  w ird . D ie G renze  des g e 
w öhn lich  a ls  zu lä ss ig  b e tra c h te te n  S chw efel
g e h a lts  is t  auch b e i C harge  N r. 8 2 3 2  w e it ü b e r
s c h r itte n , a b e r die V erw endung  d iese r S ta h lso rte  
fü r p ra k tisc h e  Zw ecke is t  dennoch  n ich t au s

gesch lo ssen , w enn die m echan ischen  E ig en sch a ften  
g u t sind . D ie Z u g fe s tig k e it dieses M ateria ls  
in  d e r W a lz ric h tu n g  w a r  vo rzüg lich  und  auch 
nach  dem A bschrecken  sind  g u te  E rg eb n is se  
e rz ie lt  w orden. D ie je tz ig e n  S ch lagversuche 
h aben  fe rn e r  g eze ig t, dafs dieses M a te ria l allem  
anderen  in  d e r vo rliegenden  V ersuchsre ihe  ü b e r
legen  is t ,  sow ohl bei n ie d r ig e r a ls  bei h oher 
T em p e ra tu r, g e h ä r te t  oder n ic h t g e h ä r te t, m it 
oder ohne E in k e rb u n g . E in e  A usnahm e m ach t 
die C harge  3 1 3 8  (0 ,0 9  °/° C), w elche sich  im  
u n g e h ä rte te n , n ic h t g ek e rb ten  Z u stan d  a ls b esser 
erw iesen  h a t. V erm u th lich  is t  d iese U eberlegen- 
h e it des sch w efe lh a ltig en  M ate ria ls  aussch liefs- 
lich  dem g le ic h z e itig  anw esenden  hohen M angan- 
g e h a lt  zuzusch re iben . H öchst w ah rsch e in lich  w ird  
w äh ren d  des F risc h e n s  S chw efeim angan  geb ilde t, 
w elches, ähn lich  d e r S ch lacke  im S chw eifseisen , 
d ie gan ze  S tah lm asse  a ls  ein  au fsero rd en tlich  
feines N e tzw erk  d u rch z ieh t und dadurch  die 
E m pfind lichke it des M ate ria ls  geg en  S töfse  ab 
m indert.

2 . E i n f l u f s  d e r  K ä l t e .

F rü h e re  U n tersu ch u n g en  ü ber den E influfs 
d e r K ä lte  a u f  die F e s t ig k e i t  haben  se h r  v e r
sch iedene R e su lta te  g e lie fe r t. E in e  d e r U rsachen  
d a fü r dü rfte , in  gew issen  F ä lle n  w en ig sten s, in  d e r 
m ehr oder w en ig e r u n g ee ig n e ten  A nordnung  der 
V ersuche  liegen . A bw eichende E rg eb n isse  können  
z. B . le ic h t en ts teh en , w enn die V ersuche  th e ils  
im Som m er und  th e ils  im W in te r  m it dem selben 
M ateria l au sg e fü h rt w erden . Im  le tz te re n  F a lle  
mufs m an die W irk u n g  des gefro ren en  B odens 
in  B e tra c h t z ieh en , du rch  w elchen die W irk u n g  
d e r S ch läge  g e s te ig e r t w ird . D e r A u to r h a t  
se lb s t G e leg en h e it g eh ab t, d iese B eobach tung  
bei F a llv e rsu ch e n  m it R ad re ifen  zu  m achen, 
w elche th e ils  im  Som m er b e i 1 5 0 C. und th e ils  
im W in te r  bei e tw a  — 10 0 C. au sg e fü h rt w urden ; 
im le tz te re n  F a lle  w aren  die R eifen  u n g e fäh r 
bis au f  H andw ärm e e rw ä rm t w orden , dennoch 
w aren  die E rg eb n isse  bedeutend  sch lech te r a ls  
die im  Som m er e rh a lten en . B e i den B rin e llsch en  
U n te rsu ch u n g en  is t  je d e r  N ebeneinflufs d ieser 
A rt ausgesch lossen , denn a lle  V ersuche  sind  im 
gesch lossenen  R aum  und  bei e in  und derse lben  
L u ftte m p e ra tu r  au sg e fü h rt. D e r e inz ige  U m stand , 
w e lch e r zu A bw eichungen  d e r E rg eb n is se  A nlafs 

| geben  ko n n te , d ü rf te  der beim  H erausnehm en  
I d e r K ö rp e r aus dem Ivühlgefäfs und  beim  E in - 
: sp anneu  desselben  even tue ll en ts tan d en e  Z eit- 
| v e r lu s t s e in ; h ie rz u  kom m t noch, dafs der V ersuch 

um so lä n g e r  d a u e rt und  die T e m p e ra tu r  des 
j P ro b e k ö rp e rs  sich  um so m ehr ä n d e rt, j e  m eh r 
i S ch läge  e r a u sh ä lt. D a indessen  die L u ft ein 
! ziem lich  sch lech te r W ä rm e le ite r  is t  und  seh r 
i g ro fse  T em p era tu rd iffe ren zen  n ic h t vorgekom m en
i sind , so d u rf te  der genannteVCJebelstand die V er- 
! su ch serg eb n isse  n ich t a llzu  s ta rk  beein flu fst haben .
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D ie e rfo rd e rlich e  m ittle re  S c h la g a rb e it säm m t- 
lich e r P ro b e n  b e tru g  b e i -j- 3 0  °C . 145  m kg  und  bei
—  2 4  b is —-2 8 °  C. 95  m k g ; das M a te ria l h a t  also  
im  le tz te re n  F a lle  w en ig sten s 3 4  °/o seines W id e r
stan d sv erm ö g en s eingebü fst. D iese A bnahm e 
sch e in t in  seh r hohem  G rade von d e r K e rb u n g  
a b h än g ig  zu  sein . E s  s te l l t  sich  näm lich  h erau s , 
dafs fü r P io b e n  ohne E in k e rb u n g  die m ittle re  
S c h la g a rb e it von  2 0 8  au f  159  m kg  h e ru n te r
g egangen  i s t , w äh ren d  be i den g ek e rb ten  
P ro b e n  die en tsp rechenden  W ertlie  82  und  31 
sind , die A bnahm e b e tr ä g t dem nach im e rs te ren  
F a lle  2 4 , im le tz te re n  62  % .  D ie K ä lte  ü b t 
som it einen  bedeu tend  schäd licheren  E influfs 
au f  die g ek e rb ten  a ls  au f  die n ich t g ek e rb ten  
P ro b en  aus.

W e ite r  z e ig te  sich , dafs der schäd liche  
E in flu ls  der K ä lte  in d ire c te r  B ez ieh u n g  zu 
dem K oh lensto ffgeha lt der C harge  s te h t und 
z w a r m it w achsendem  K ohlensto ff abnim m t. 
E in  V erg le ich  der C hargen N r. 3 1 3 8  und 4 6 1 2  
z e ig t 7 . 13., dafs die m ittle re  S ch lag a rb e it 
fü r die e rs te  C harge  von 4 5 4  au f 184  m kg 
( =  60  % )  UI)d fü r  die le tz te  von 5 4  au f  49  m kg 
( =  9 °/o) h e ru n te rg e g a n g e n  is t. B e i den g e 
k e rb te n  P ro b en  is t  d ieser E influfs noch d e u t
lich er, indem  h ie r  d ie A bnahm e fü r C harge 
N r. 3 1 3 8  9 4 %  und fü r  N r. 4 6 1 2  25  %  b e 
tr ä g t ;  e ine A usnahm e von d e r oben e rw äh n ten  
R eg e l m ach t indessen  das M ateria l m it 0 ,1 5  %  
Schw efel.

E in  g e s te ig e r te r  S ilic iu m g eh a lt sch e in t das 
g e h ä r te te  M ate ria l bei P ro b e n  ohne E in k e rb u n g  
b e i n ie d r ig e r T e m p e ra tu r  sp röde zu  m achen 
(C harge  N r. 4 9 5 8  und 4 7 9 5 ) ,  w äh ren d  bei 
n ic h t g eh ä rte tem  M a te ria l die e n tg e g e n g e se tz te  
E rsc h e in u n g  zu  beobach ten  is t. D as M angan 
iib t, nach  den C hargen  N r. 4 2 9 7  und 3 9 5 8  zu  
u rth e ilen , in  d ieser B ez ieh u n g  m eistens einen 
g ü n stig en  E influ fs aus. E in  G eh a lt an S chw efel 
sch w äch t bei g le ic h z e itig e r  A n w esen h e it e in e r 
g en ügenden  M enge M angans den schäd lichen  
E influfs der K ä lte  ab.

E n d lich  is t  noch zu e rw ähnen , dafs d ie K ä lte  
e inen  w eit schäd licheren  E influfs a u f  die u n g e
h ä r te te n  a ls  au f  die g e h ä rte te n  P ro b e n  ausiib t. 
E in  T h e il d e r g e h ä r te te n  P ro b en , z. B . C harge 
N r. 3 9 5 8 , h a t  e tw a  d ieselben  E rg eb n is se  bei 
g ew öhn liche r und b e i n ie d r ig e r T e m p e ra tu r  g e 
lie fe r t. D ie R e su lta te  d e r g e h ä r te te n  P ro b en  
aus den C hargen  N r. 3 0 9 6 , 4 6 4 2  und  4 8 8 5  
w aren  so g a r b esse r b e i n ie d r ig e r  a ls  bei gew öhn
lic h e r  T em p era tu r. D ies g il t  in  g leichem  M afse 
fü r g ek e rb te s  und u n g ek e rb te s  M ateria l. D ie u n g e
h ä r te te n  P ro b e n  dagegen  e rg ab en  w e it un g ü n 
s tig e re  E rg eb n is se  in d e r K ä lte  a ls  bei gew öhn liche r 
T em p e ra tu r. O hne Zw eifel m ufs d ie se r U m stand , 
zum  g rö fs ten  T h e il w en ig sten s, der du rch  die 
H ä r tu n g  b ew irk ten  V erfe in e ru n g  d e r S tru c tu r  
zu g esch rieb en  w erden .

3. E i n f l u f s  d e r  E i n k e r b u n g e n .
In  B ezug  a u f  den E influfs der E in k e rb u n g e n  

lassen  sich  aus den zu sa in m en g este llten  E rg e b 
n issen  die fo lgenden  S ch lu fsfo lgerungen  z iehen :

1. Ohne B erü ck sich tig u n g  der versch iedenen  
chem ischen Z usam m ensetzung  und  des E in flusses 
d e r V e rsu ch stem p e ra tu r b e tr ä g t d e r M itte lw erth  
der S ch lag a rb e it bei n ic h t g ek e rb ten  P ro b e n  184 , 
bei g ek e rb ten  P ro b en  n u r  57  m k g ; die F e s t ig 
k e itsab n ah m e  in fo lge  der E in k e rb u n g  b e trä g t 
dem nach 69 % .

2 . D ie V ersu ch s tem p e ra tu r ü b t einen  ziem lich  
g ro ß e n  E influfs au f  dieses V e rliä ltn ifs  au s ; die 
A bnahm e der F e s t ig k e i t  b e tru g  näm lich  fü r die 
g ek e rb ten  P ro b en  bei +  3 0  0 C. 61 %> bei
—  2 4  b is — ■ 28  0 dagegen  8 0  % •

3. D e r E influfs der E in k e rb u n g en  s te h t in  
keinem  d irec ten  Z usam m enhang  m it der H öhe 
des K oh len sto ifg eh a lts , denn die E rg eb n is se  folgen 
in  d ieser B ez iehung  keinem  bestim m ten  G esetz .

4 . N ach  den C hargen  N r. 4 9 5 8  und 4 7 9 5  
zu u rth e ilen , sch e in t e in  S ilic ium gehalt die E m 
pfind lichkeit des g e h ä rte te n  M ate ria ls  gegen  E in 
k erb u n g en  in einem  gew issen  G rade zu  s te ig e rn ; 
fü r  das n ich t g e h ä r te te  M ate ria l sch e in t die 
en tg e g e n g e se tz te  R ege l zu g e lten .

5. E in  G eh a lt an  M angan  ü b t k e in e r le i be- 
m erk en sw erth en  E influfs aus.

6. Schw efel v e rm in d e rt, w enn  M angan g le ich 
z e itig  in  g en ü g en d er M enge vorhanden  is t, in 
se h r  hohem  M afse die schäd liche  W irk u n g  der 
E in k erb u n g .

7. D ie E m pfind lichke it des n ich t g e h ä rte te n  
S ta h ls  gegen  E in k e rb u n g  is t  v iel g rö fse r als 
die des g e h ä r te te n .

4. E i n f l u f s  d e r  v e r s c h i e d e n e n  B e h a n d 
l u n g s w e i s e n .

D ie m it dem selben  M ateria l f rü h e r  ange- 
s te ll te n  Z erre ifsversuche  haben  ergeben , dafs ein 
G lühen , verb u n d en  m it d a ra u f  fo lgendem  la n g 
sam em  A bküh len  an  der L u ft, einen seh r vor- 
th e illia f ten  E in iin ls  a u f  die F e s tig k e itse ig e n 
sch a ften  ausiib t. D ie E rw ä rm u n g  b ra u c h t n ich t 
e inm al b is a u f  G lühh itze  g e tr ie b e n  zu w erden , 
schon  beim  A n lassen  b is a u f  3 5 0  0 C. tr a te n  
Q u a litä tsv e rb e sse ru n g en  sow ohl in  B ezug  a u f  
Z äh ig k e it a ls  auch  a u f  E la s t ic i tä t  und  F e s t ig 
k e it h e rv o r . E s  l ie g t  desh a lb  nah e , anzunehm en, 
dafs d iese E rsch e in u n g  auch  durch  die E rg eb n is se  
d e r  vo rliegenden  U n te rsu ch u n g  B e s tä tig u n g  finden 
w ürde , dies is t  jed o ch  n ich t e ingetroffen .

a) G l ü h e n  u n d  l a n g s a m e s  A b k ü h l e n .

G ruppe I , m itt le re r  K o h lensto ffgeha lt =  0 ,8 7  %■ 
E rh itz e n  a u f  u n te r  7 5 0  0 C. liegende T em p era 
tu re n  m ach t das M a te ria l sp rö d er. E r s t  ein  
E rh itz e n  a u f  8 5 0  0 und  d a rü b e r sch e in t einen 
verede lnden  E influfs a u f  d ie G üte des M ateria ls  
auszuüben .
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Gruppe H , m ittle re r K o h lensto it'g eha lt=  0,47 °/o. , 
D er W iderstand  gegen Stofs is t verm indert, m it 
Ausnahme der E rh itzung  bis auf 850  °. Alle 
anderen E rh itzungen , sei es bis 350 0 oder bis 
1200 °, w aren schädlich.

G ruppe in , IV und V, m ittlerer Kohlenstoff
gehalt bezw. 0 ,30  % , 0,17 % , 0,09 % . Das 
Glühen bei T em peraturen  un ter 1000 0 C. ist 
zu vermeiden. E in E rh itzen  bis zu dieser Tem pe
ra tu r  und darüber scheint eine Q ualitätsver
besserung zu bewirken.

Gruppe VI, m ittle rer K ohlenstoffgehalt 0 ,39  °/o 
und Schw efelgehalt =  0,36 % • Durch Glühen 
und langsam es Abkühlen w ird die Q ualität des 
M aterials beträch tlich  verbessert. Dies g ilt für

sämmtliche V ersuchstem peraturen. W eder die 
V ersuchstem peratur noch die E inkerbung scheinen 
irgend einen Einflufs auf die soeben aufgestellten 
Regeln auszuiiben.

b) H ä r t e n  i n  B l e i ,  Oe l  u n d  W a s s e r .

Das Ablöschen der P roben w urde s te ts  bei 
850  ° vorgenommen. Die T em peratur der H ärte 
flüssigkeiten, Blei, Oel und W asser w ar bezw. 
550 °, 80 0 und 20 0 C. Nach dem Ablöschen 
in Oel und W asser wurden die Probekörper 
auf 550 0 angclassen.

E in Abschrecken m it darauf folgendem An
lassen h a t das M aterial s te ts  w iderstandsfähiger 
gegen Stöfse gem acht.

Mittheilungen aus dem Eisenhüttenlaboratorium.

Studien über die mafsanalytische Bestimmung 

des Eisens und eine neue Methode der Reduction 

von Eisenoxydverbindungen.

H e i n r i c h  G i n t l *  ha t gelegentlich der Be
stim m ung kleiner Eisenm engen neben grofsen 
Mengen Thonerde V eranlassung genom men, die 
m afsanalytischen M ethoden der E isenbestim m ung 
durchzuprobiren und sie au f ih re Genauigkeit zu 
prüfen. Die R esultate sind in teressan t genug, um 
h ier kurz wiedergegeben zu werden. G i n t l  ver
w irft als ungenau die T itrationen  von Eisenoxyd 
m it Z innchlorür und zwar sowohl diejenige un te r 
Z urückm essung m it Jod, als auch diejenige un te r 
B enutzung von Kobaltchlorür, molybdänsaurem 
Natrium , Quecksilber- und P latinchlorid  als In- 
d icator; ebenso die T itra tion  m it K upferchlorür. 
Die jodom etrisclie Bestim m ung in  der Form  von 
d e  K o n i n k - N i h o u l  ist genau, aber zu um ständ
lich. Die verschiedenen Modificationen der Methode 
der Reduction von Eisonoxydsalzen m it N atrium 
thiosulfat und R ücktitration  m it Jod leidet an un 
scharfem  Umschlag. Die T itration  von Eisenoxyden 
m itK alium bichrom at giebt genaue Resultate, is t aber 
(Tüpfelmethode) zu um ständlich. Die Cham äleon
m ethode läfst in  rein schwefelsaurer Lösung nichts 
zu wünschen übrig ; bei Gegenwart von H alogen
verbindungen kommen durch d iezu rB eseitigungder 
Salzsäure dienenden Mittel U ngenauigkeiten in  die 
Methode, so dafs m an sie nach A nsicht des Verf. 
n u r als N othbehelf und n u r bei B estim m ungen 
anw enden sollte, wo es au f besondere Genauigkeit 
n ich t ankom m t. Ni mmt  m an auch bei der R e i n  -

* „Z. f. angew. Chem ie“ 1902, H. 15, S. 398—402, 
424—434.

h a r d t s c h e n  Methodo den Ueberschufs an Zinn, 
chlorür durch Zusatz von Quecksilberchlorid weg 
und versucht die W irkung der Chloride durch 
Zusatz von Schwefelsäure oder M angansulfat auf
zuheben, so is t der zersetzende Einflufs doch n icht 
ganz zu verm eiden. Da ferner noch eine W echsel
w irkung zwischen Quecksilberchlorür und Eisen
chlorid au ftritt, so miifste m an die Lösung vor dor 
T itra tion  eigentlich filtriren, wodurch die Methode 
um ständlich und ungenau wird. Auch andere Mo
dificationen bessern n icht viel; es bleibt also für 
die Reduction von' Eisenoxydlösungen nu r übrig : 
Zink, allein oder m it P latin , schweflige Säure, Sulfite, 
Schwefelwasserstoff und m etallisches Kupfer. Die 
Reduction m it sch w efligerSäure nach verschiedenen 
Vorschriften is t n icht om pfehlensw erth; Schwefel
wasserstoff is t als Reductionsm ittel unangenehm , 
die R esultate fallen etwas zu hoch aus. Die Re
duction m it Zink is t unzuverlässig; die Umsetzung 
geht sehr träge vor sich und ist auch nach m ehreren 
S tunden noch unvollständig, es ist ein grofser 
Ueberschufs von Zink anzuwenden, auch die M it
verw endung von P latin  h ilft nicht viel. Dem Zink 
gegenübor bietet K upfer oder besser die V er
w endung von Zinkgranalien, die m it K upfersu lfa t
lösung d igerirt (also m it K upfer überzogen) sind, 
bei der Reduction und T itration  manche Vortheile. 
Bei gröfseren Eisenm engen is t die Methode ganz 
verläfslich, da bei Verwendung von 1/io Perm anganat 
nur ein geringer M ehrverbrauch an Perm anganat 
(0,03 cc au f 29,65 cc) e in tritt, bei kleinen Eisenm engen 
m acht sich dieser F ehler aber m erklich fühlbar. 
Bei solchen Lösungen verschw indet näm lich die 
ro the Farbe sehr schnell, es t r i t t  also U nsicherheit 
in E rkennung des Endpunktes ein. D urch um fang
reiche V ersuche glaubt Verf. den Grund hierfür 
darin gefunden zu haben, dafs sich Cuprosulfat



bildet: Cu -f- Cu SCh =  Cm SO*; letzteres w irkt au f 
Ferrisalz in folgender W eise: Cus SO* +  Fez (SOi)3 
=  2 Cu SO4 -f- 2 Fe SOi. Der Verf. versuchte darauf 
die Reduction direct m it W asserstoff un te r Be
nutzung eines Contactkörpers. P latinm ohr erwies 
sich als wenig geeignet, dagegen sehr g u t Palladium . 
Diese Methode bew ährte sich ausgezeichnet. Man 
wickelt einen Pallad ium draht zu einer Spirale auf 
und belädt denselben elektrolytisch m it W asser
stoff, indem  man den D raht in  verdünnte Schwefel
säure als Kathode, un ter gleichzeitiger Benutzung 
einesPlatinbleehesalsAnode, bängt, beideElektroden 
m it einer S trom quelle verbindet (Verf. nahm  zwei 
hintereinandergeschalteto  Bunsenelem ento) und 
so lange eloktrolysirt, bis am Palladium  lebhafte 
W asserstoffentw icklung e in tritt. Zur A usführung 
steckt m an dann die beladene D rahtspirale in die 
m it Schwefelsäure angesäuerte zu reducirende 
Lösung, die in  einen Kolben eingefüllt ist, ver
schliefst den Kolben m it einem  Bunsenventil, er
h itz t l ‘/j S tunden au f dem W asserbade, läfst e r
kalten, nim m t die Spirale heraus und titr ir t. Auch 
concentrirto Eisenoxydlösungen sollen sich auf 
diese W eise verläfslich reduciren lassen. Die 
T itrationsresu ltate  sind auch bei ganz kleinen Eisen
mengen vollkom m en genau.
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Ueber die Bestimmung des Schwefels in der 

Steinkohle und in Pyriten.

Zur Bestim m ung des Schwefels in  den ge
nannten  Producten  verw endet man dio Methoden 
von E s c h k a  und von H u n d e s h a g e n ,  diese 
erfordern jedoch ziemlich viel Zeit. Eine sehr 
b rauchbare Methode zur Bestim m ung des Gesammt- 
sehwefels in Brennstoffen wurde von A n t o n y  & 
L u c c h e s i *  angegeben. Die später von D u b o i s** 
veröffentlichte Mothode is t mit le tzterer identisch
A. R e i t l i n g e r  h a t das genannte V erfahren etwas 
modificirt, die B estim m ung is t einfach und schnell 
ausführbar: Man m ischt 0,5 g K ohlenpulver m it 
1 g B raunstein, 'I2 g K alium carbonat und ‘/ü g 
Magnesiumoxyd, b ring t das Gemenge in  einen 
Platintiegel und erh itz t langsam bis zum Glühen. 
Man läfst abkühlen, b ring t don Tiegel in heifses 
W asser, setzt 10 cc conc. Salzsäure zu, kocht bis 
zur 'Lösung des Niederschlages, n eu tra lis irt m it 
Ammoniak bis zur Ausscheidung von E isenhydr
oxyd (aus der Kohle und dem Braunstein) und 
filtrirt. W ie der Verf. durch besondere Versuche 
bewiesen hat, scheidet sich bei dieser Arbeitsweise 
gleichzeitig alle K ieselsäure ab und man erspart 
das öftere E indam pfen. E ine weitere V ereinfachung 
besteht d a rin , dafs m an 0,5 g Kohle m it einem

* „Gazz. chim. ita l.“ 29, I. 181.
** „Bull, de l’Assoc. beige d. chim .“ 15. 225.

*** „J. russ. phys. Ges.“ 34. 457. „Chem. C entral, 
b la tt“ 1902. H. 610.

Gemisch aus l 1/» g Magnesiumoxyd und I ’/s g 
B raunstein verbrennt. Die Dauer des Glühens 
wird zu ‘/j S tunde angegeben. Will man den 
Schwefel in P yriten  bestim m en, so n i mmt  man
0,5 g Erz, 2 g B raunstein , 1 g K alium carbonat 
und 1 g Magnesiumoxyd.

Eisenhütteniaboratorium. 22. Jahrg. Nr. 23.

Kohlenstoffbestimmung durch directe 

Verbrennung.

P o r t e r  W. S h i m qjr ha t früher * für die 
K ohlenstoffverbrennung einen P latin tiegel ver
wendet, dor durch einen feuchten Docht am oberen 
Theile gekühlt wurde. Später** ha t er einen 
Tiegel constru irt, der am oberen Rande einen etwa 
1 cm breiten und 3 cm tiefen K ühlring m it Zu- 
und Abflufsrohr trägt. Der hohle, ebenfalls für 
W assercirculation eingerichtete Deckol w ird durch 
einen Gummiring d icht aufgesetzt. Durch den 
Deckel ist ein P la tin roh r geführt zum Einleiten 
von L uft oder Sauerstoff. R. Le f f l e r ***  benutzt 
keinen Platintiegel bei der V erbrennung, sondern 
ein Porzellanrohr, welches in  einen V erbrennungs
ofen fiir E lem entaranalyso eingesetzt und m it 
einigen A bsorptions-A pparaten verbunden wird. 
2,5 g S tahlpulver, m ittelfein, werden m it 6 g Mennige 
gem ischt, das Gemisch in das Rohr gebracht, 
welches im vorderen Theile m it Kupferoxyd ge
füllt ist, und das Rohr au f Rothgluth erhitzt. Die 
durch diese A rt der V erbrennung erhaltenen Re
su lta te  stim m en sehr gu t m it denen überein, die 
erhalten wurden durch Auflösen des S tahls in 
saurer Kupferdoppelsalzlösung.

lieber die Brauchbarkeit der Molybdänmethode 

für die Bestimmung der citronensäure- 

löslichen Phosphorsäure in Thomasmehlen.

Bei der E rm ittlung  des Phosphorsäuregehalts in 
Thom asm ehlen kommen öfter n ich t unerhebliche 
Abweichungen vor. O t t o  F ö r s t e r f  findet nun, 
dafs die W a g n e rs c h e  V orschrift nu r unw esent
licher Modificationen bedarf, um m it der Molybdän
m ethode zufriedenstellende R esultate zu erzielen. 
Die Abweichungen im Phosphorsäurebefunde sind 
au f eine Fällung von Kieselsäure zurückzuführen, 
deren Menge m it der Höhe der Fällungstem peratur 
veränderlich ist. Das Mitfällen- von K ieselsäure 
läfst sich ganz verm eiden oder wenigstens fast 
ganz einschränken, wenn m an dem fü r die Molyb
dänlösung bestim m ten W asserbade eine Tem pe
ra tu r  von höchstens 80° giebt und es nach dem 
Einstellen der Bechergläser erkalten läfst. Der

* „J. Chem. Soc.“ 1899, 55, 622.
** „J. Amer. Chem. Soc.“ 1901, 23, 227.

*** „Chem. News“ 1902, 85, 121. 
f  „Chem. Ztg.“ 19U1, 25, 421.
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durch 10 bis 15 M inuten langes Erw ärm en bei 
dieser T em peratur entstandene M olybdännieder
schlag löst sich ste ts schnell und klar und is t frei 
von Kieselsäure. Nacli A nsicht des Verf. kann 
man unbeschadet auch bei 60° arbeiten.

Calcium in hochprocentigem Ferrosilicium.

Ferrosilicium  m it wenig Silicium löst sich in 
Säuren, reicheres a b o r , n icht m ehr, letzteres ist 
durch Schmelzen m it K alium carbonat aufzu- 
schliefson. In  solchem hochprocentigen Materiale 
fand W. G r a y *  in gröfseren Mengen Calcium. Er 
schliefst 1 g feingepulvortes Material m it 4 g 
N atrium kalium carbonat auf, laugt m it Salzsäure) 
schm ilzt den Tiegel, um das Eisen zu entfernen, 
m it K alium bisulfat aus, setzt zu dem in einer 
Porzellanschale befindlichen Gemisch lOcc S alpeter
säure und bestim m t K ieselsäure, Eisen, Mangan, 
A lum inium , Chrom, Calcium und Magnesium wie 
üblich; Phosphor, Schwefel und Kohlenstoff in 
besonderen Proben wie boi Ferrochrom .

Bestimmung geringer Mengen Zink im 

Spatheisenstein.

Is t im Spatheisenstein nu r wenig Zink neben 
grofsen Mengen Eisen und Mangan vorhanden, 
so ist bei der üblichen A nalysenm ethodo n ich t 
zu verm eiden, dafs der E isonm anganniederschlag 
etwas Zink zurückhält. Einen anderen Wog, der 
diesen Mangel um geht und in kürzerer Zeit zum 
Ziele führt, schlägt J . F la  th  ** ein. E r löst 3 bis 
5 g Substanz un ter Erw ärm ung in Salzsäure, ver
dünn t m it 150 bis 200 cc W asser und versetzt

* „J. Soc. Chem. In d .“ 1901, 20, 538. 
** „Chem. Ztg.“ 1901, 25, 564.

m it geringem Am moniaküberschufs. Der en t
stehende Niederschlag wird (ohne Filtration) in 
15 cc Essigsäure (96 %) wiedor gelöst und in die 
Lösung Schwefel wasserstoffgas geleitet, wobei Zink, 
Blei, K upfer und etwa 2 bis 4 %  Eisen m it aus- 
fallen. Man iiltr irt nach 5 bis 10 Minuten und 
bedeckt das F ilte r dabei m it einem U hrglas; das 
milchige F iltra t en thä lt nur Schwefel. Der Nieder
schlag wird zweimal m it Schwefelwasserstoff hal
tigem  W asser gewaschen, in Königswasser gelöst, 
m it 10 cc verdünnter Schwefelsäure (1:1) einge
dam pft, m it 100 cc W asser verdünnt, aufgekocht. 
K upfer m it 10 bis 15 cc Natrium hyposulfit (1:10) 
gefällt und abfiltrirt. Dem F iltra t setzt m an 
5 cc Salpetersäure zur Oxydation zu, engt etwas 
ein, setzt Brpm wasser zu, fällt Eisen doppelt m it 
Ammoniak und bestim m t Zink durch T itration. 
Die Resultate der Beleganalysen sind sehr zu
friedenstellend.

Directe Bestimmung des Kohlenstoffs im Stahl.

B. B l o u n t *  beschäftigt sich seit längerer 
Zeit m it Versuchen, den Kohlenstoff im 'Stahl direct 
zu verbrennen. Die je tz t erhaltenen Resultate 
stim m en m it der gewöhnlichen Methode ganz gut, 
nichtsdestoweniger ist die Methode etwas u m 
ständlich. Man m ischt 5 g S tahlspäne m it 15 bis 
20 g frischgeschmolzenem Bleichrom at und bringt 
das Gemisch in  ein Porzellanschiffchen, welches 
in ein Platinschiffchen eingesetzt wird. Die E r
hitzung geschieht in einem Porzellanrohr, welches 
der Verf. m it einer Benzolin-Gebläselampe erhitzt, 
um die nöthige Tem peratur herauszubekom m en. 
Die Porzellanrohre springen aber Häufig und das 
Schiffchen klebt m it dem Piatin  zusammen.

„The A nalyst“ 1901, 27, 1.

Eheiniscli-Westfälische Maschinenbau- und Kleineisenindustrie- 
Berufsgenossenschaft zu Düsseldorf.

Dem Geschäftsbericht fü r 1901 entnehm en 
w ir das F o lgende:

Das am 1. October 1900 in K raft getretene 
Gewerbe-Unfallversicherungsgesetz vom 30. Juni
1900 bedingte, die V erw altungseinrichtungen der 
Genossenschaft dom neuen Gesetz anzupassen. 
Nam entlich war die A ufstellung eines neuenS ta tu ts 
erforderlich ; dasselbe is t in  der XVII. Genossen
schaftsversam m lung am 6. December 1901 inD üssel- 
dorf berathen worden, und hat der aus jen er Be- 
ra thung  hervorgegangene E ntw urf im  Jan u ar 1902 
die Genehm igung des Reichs-V ersicherungsam tes 
gofunden.

Die wesentlichsten durch das neue S ta tu t ein
geführten  A enderungen sind :

1. W egfall der V ertrauensm änner, deren Bei
behaltung durch die A nstellung technischer 
A ufsichtsbeam ten bei jeder Section n icht m ehr 
nothwendig erschien.

2. Beschränkung der Anzahl der V ertreter zur 
Genossenschafts-Versamm lung in der W 0ise> 
dafs nu r für je  2000 versieherungspflichtige 
Personen ein V ertre te r gew ählt werden soll, 
gegenüber je 1000 nach dem alten  S tatut. 
Diese Aenderung, die erst am 1. October 1903 
in K raft tr itt , erschien wünschenswert!! in



13U0 Stahl und Eisen. Rh.-Westf. Maschinen- u. Kleineisenindustrie-Berufsgenossenschaft. 22. Jahrg. Nr. 23.

folge der fortgesetzten A usdehnung der Be
rufsgenossenschaft, die au f rund 16500 P e r
sonen und dam it auf 165 V ertreter angewachsen 
war.

3. Aenderung der Theilung des Risikos gemäfs 
§ 50 des G.-U.-V.-G. in der Weise, dafs ferner
hin 75 °/° der alljährlichen Entschädigungs
aufw endungen der einzelnen Sectionen von 
den Sectionen selbst zu tragen sind, an sta tt 
wie se ither 50 %•

4. E inführung der V erpflichtung zur Beitrags- 
vorschufszahlung fü r diejenigen M itglieder, 
welche ih ren  Um lageboitrag n ich t rechtzeitig 
einsenden.

5. A usdehnung der Vcrsicherungspflicht auf Be
triebsbeam te m it einem Jahresverdionst bis 
zu 6000 J l, an s ta tt wie se ither 5000 J l.

6. A usdehnung der zulässigen freiw illigen V er
sicherung für kaufm ännische Bureaubeam te 
und fü r B etriobsunternehm er ebenfalls auf 
den Betrag bis zu 6000 Jl, an s ta tt wie se it
her 5000 Ji.

7. A usdehnung der Zwangsversicherung auf 
säm m tliche m it elem entarer K raft arbeiten
den H ausgew erbetreibenden, gleichviel, ob sie 
Personal beschäftigen oder nicht, sowie Ueber- 
tragung der Pflicht zur E inreichung von L ohn
nachweisungen und zur Boitragszahlung für 
diese Versicherungen auf die A rbeitgeber der 
Hausgew erbetreibenden. Dio Hausgew erbe
treibenden sind infolgedessen n ich t m ehr u n 
m ittelbare Mitglieder der Genossenschaft. Es 
ist ihnen jedoch nach wie vor die Verpflich
tung  auferlegt, über das bei ihnen beschäftigte 
Personal Lohnbücher zu führen und dio A n
ordnungen im Betreff der U nfallverhütungs- 
mafsnahm en zu befolgen.
Die Anzahl der versicherten Personen w ar im 

Jah re  1901 ungeachtet der Zunahm e an Betrieben 
leider um 7928 Personen (Vollarbeiter ä 300 A rbeits
tage) geringer als im  Jah re  1900, und ebenso sind 
die G ehälter und Löhno entsprechend zurück
gegangen.

Es ergeben sich ausweislich der Heberollen:
V erdiente A nrechnungs- 

G ehiilter u nd  fäh ige Ge- 
P ersonen  L öhne h ä lte ru . Lohne

J l  JL
F ür 1900 . . . .  165769 180912804 177405022

„ 1901 . . . . 157841 166 418 179 173 302 949
mith. f. 1901 weniger 7 928 14 494 625 4102 073

Der erhebliche Rückgang an verdienten Ge
hältern  und Löhnen is t eine Folge des allgem einen 
w irthschaftliehenR ückganges dergesam m ten E isen
industrie . Die anrechnungsfähigen G ehälter und 
Löhne aus 1901 weisen gegen das Jah r 1900 a ller
dings n u r einen unw esentlichen M inderbetrag auf. 
Es ha t dies seinen G rund darin, dafs im Jah re  1901 
36350 Personen (Vollarbeiter) weniger verdient 
haben als den ortsüblichen Tagelohn erw achsener

Tagearbeiter. F ür diese Personen ist den gesetz
lichen Bestim m ungen entsprechend bei der B eitrags
berechnung der vollo ortsübliche Tagesverdienst 
erw achsener Tagearbeiter in  A nrechnung ge
kommen. Im  Jah re  1900 waren n u r 29547 Personen 
m it weniger V erdienst als dom ortsüblichen Tage
lohn erwachsener Tagearbeiter beschäftigt.

Nach Abzug der 36 350 Personen m it geringem 
V erdienst verbleiben für das Jah r 1901 120 364 
Personen m it höherem  V erdienst als dem orts
üblichen Tagelohn erw achsener Tagearboiter. Der 
G esam m tverdienst diese* Personen betrug 
151362440 Jl, das sind im  D urchschnitt pro Kopf 
1258 J l. Im V orjahr 1900 betrug der D urchschnitts
verdienst der höher gelohnten A rbeiter 1256 J l. 
Auf je 1000 höher gelohnte Personen entfallen im 
Jah re  1901 302 Personen m it weniger als dem orts
üblichen Tagolohn erw achsener Tagearbeiter.

Die Entschädigungsaufwendungen betrugen im 
Jah re  1901 für
6823 Unfälle aus früheren Jahren . I 309 548,95 J l  
1582 „ „ dem Jahre 1901 . 330 435,41 „
8405 „ zusammen..................... 1 639 984,36 Jl.
7401 „ „ i. Jahre 1901 1394 729,58 „

Laufende Renten fü r Invaliden, W ittw en, 
K inder und A scendenten waren am Schlüsse des 
Jahres 1901 Z U g e b i l l i g t  für Personen  J l

7981 1400 299,40
Zu Anfang des Jahres 1900 be

trugen die laufenden Kenten für 7070 1 213 068,60 
Der Nctto-Zug. an laufend. Renten- 

verpflicht. betrügt demnach für 911 187 230,80
UeberhauptsindanlaufondenRen- 

ten i. J. 1901 hinzugekommen 1464 mit 291 683,20 
Renten aus früheren Jahren kamen dagegen im Jahre 

1901 in Wegfall durch P ersonen  Rente

T o d .................................................  94 20 404,20 J l
Wiederverheirathung..................... 8 1 573,80 „
Erreichung des 15. Lebensjahres 43 5 611,80 „
Kapitalabfindung an Invaliden . 99 7 753,20 „
Entziehung der R e n te ................  309 28 540,80 „
Ermäfsigung der Rente (386 Pers.) — 40 568,60 „
Zusam m en.....................................  553 mit 104 452,40 J l
Verbl. als Netto-Zugang wie oben 911 mit 187 230,80 J l  

Im  Jah re  1901 sind entschädigungspflichtig ge
worden 1582 Unfälle, oinschliefslich 72 Todesfälle, 
im  Jahre 1900 dagegen 1442 Unfälle einschliefs- 
lich 83 Todesfälle; der Zugang an neuen Unfällen 
betrug m ith in  im  Jah re  1901 140 Unfälle.

Ungeachtet des Rückganges der Anzahl der 
versicherten  Personen haben sich hiernach die 
entschädigungspflichtigcn Unfälle ganz erheblich 
verm ehrt. Auf jo 1000 versicherte Personen en t
fallen 10,02 entschädigungspflichtige Unfälle, das 
ist die höchsto relative Anzahl während des Be
stehens der •Berufsgonossenschaft, wie auch die 
absolute Anzahl von 1582 nocli in keinem  Jah re  
erreich t worden ist.

Eine E rklärung für dieses bedauerliche w eitere 
Anwachsen der entschädigungspflichtigen Unfälle
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kann nu r darin  gefunden werden, dafs von den 
1582 neuen Unfällen 780 aus dem Ja h re  1900 
herrühren, also aus der letzten Zeit der vollen 
Beschäftigung der E isenindustrie . Die Entschädi- 
gungsfestsotzung für diese zahlreichen Unfälle aus 
dem V orjahre 1900 ist erst im  Jah re  1901 erfolgt.

Die hauptsächlichsten V eranlassungen der 1582 
neuen Unfälle, soweit die G esichtspunkte der U nfall
verhütung  in B etrach t kommen, sind in dom B ericht 
tabellarisch zusam m engestellt. Etwa einD ritte l der 
gesamm ten Unfälle, näm lich 523, entfallen au f U n
fälle an Motoren, Transm issionen und bewegten Ma- 
schinentheilen, 106 auf U nfällean Iirahnen , F laschen
zügen, W inden und sonstigen Hebozeugen. AufUn-  
fälle bei gewöhnlichen H andarbeiten entfielen 946, 
d. i. 60°/» der Gesammtfälle. Eine Handhabe für 
etwaige besondero Mafsnahmun zur strengeren 
Anwendung der U nfallverhütungsvorschriften läfst 
sich aus den U nfallveranlassungen indessen nur 
vereinzelt herleiten. Auch die in A ussicht ge
nom m ene A bänderung der U nfallverhütungsvor- 
sohriften wird kaum  einen erkennbaren Einllufs 
au f die V erm inderung der Unfälle ausüben, denn 
die gröfste Anzahl der Unfälle ha t sich bei gewöhn
lichen H andarbeiten  ereignet, bei denen die Auf
m erksam keit der A rbeiter und Betriebsbeam ten 
viel m ehr zur V erhütung von Unfällen beitragen 
kann, als eine V erschärfung der gedruckten V or
schriften. Auch zur V erringerung  der Unfälle an 
M aschinen würde zweifellos die erhöhte A ufm erk
sam keit der A rbeiter ganz wesentlich beitragen, 
da von den 1582 Unfällen nu r 20 auf m angelhafte 
B etriebseinrichtungen oder auf das Fehlen von 
Schutzvorrichtungen oder dergl. zurückzuführen

sind. Ungeschicklichkeit und Unachtsam keit 
m achen aber auch beim A rbeiten an Maschinen 
die besten Schutzvorrichtungen nahezu werthlos, 
abgesehen von den zahlreichen Fällen, in denen 
die Schutzvorrichtungen n icht benutzt odor ab
sichtlich wieder boseitigt werden.

An G eldstrafen, B eitragserhöhungen und 
Beitragsnachzahlungen gelangten insgesam m t 
9400,68 M  zur Einziehung, gegen 5438,25 M  im 
Jah re  1900. Den G ründen nach vertheilen  sich 
d ieS tra fen  auf: n icht rechtzeitige Anm eldung des 
Betriebes, N ichteinsendung, verspätete Einsendung, 
oder unrichtige A usfüllung der Lolinnacliweisung, 
N ichtführung oder m angelhafte F ührung  eines 
Lohnbuches, N ichtanm eldung oder nicht rech t
zeitige A nm eldung eines Unfallos; die Beitrags
erhöhungen w urden verfügt wegen m angelhafter 
B etriebsoinrichtungen und wegen n ich t rech t
zeitiger A nm eldung des Betriebes; Beitragsnach
zahlungen wegen unrichtiger A usfüllung der 
Lohnnachweisungen und wegen A enderung der 
Einschätzung.
Als Gelammt- Umlage für das Jalir 1901

ergiebt s i c h .....................................  2 051 585,42 J l
Für das Vorj ahr 1900 waren umzulegen 1 621 018,34 „ 
mithin betragen für 1901 die Gesammt- 

lasten der Genossenschaft mehr . 430 567,08 M
oder rund  26‘/2 °/o m ehr, als die Umlage für das 
Ja h r 1900 betrug.

Dem B ericht ist ein reichhaltiges, äufserst 
in teressan tes Tabcllenm aterial beigegeben; Raum 
mangels wegen m üssen wir uns auf die W ieder
gabe der nachstehenden Zusam m enstellung be
schränken.

Nachweisung des Geschäftsum fanges sämm tlicher Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaften.

1901 1 9 0 0

Name
der Berufsgenossenschaft

A nzahl
d er

Betriebe

V er
s icherte

P e r
sonen

A nreeh- 
nungsfuhlge 
G ehälter und 

L öhne

E ntschä
digungs-

Z ahlungen

* ¿ a j ±d O ä  : o a :o3 H s. J  txj *2
3 l g  5 
! « s  s
S  N £
3 iS

A nzahl 

j der 
B etriebe

Ver
sicherte

P er
sonen

A nrech
nungsfäh ige  
G ehälter und 

Löhne

Entschä
digungs-

Zahlungen

i  * st ß  &  ¿3a Ö :© 

° - 13 .1.28 g 
■ S « 3 s
F e !

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Rhein.-Westf. Maschinen
bau- und Kleineiseu-
industrie-B.-G................. 7 9 5 4 1 5 7 8 4 1 1 7 3 3 0 2 9 4 9 1 6 3 9 9 8 4 9 ,4 6 7 3 6 8 1 6 5 7 6 9 1 7 7 4 0 5 0 2 2 1 3 9 4 7 3 0 7 ,8 6

Rhein.-Westf. Hütten- und 
Walzwerks-B.-G. . . . 2 3 7

\
1 2 6 9 0 2 1 6 6 2 5 3 6 0 2 2 4 6 9 7 2 9 1 4 ,8 6 2 3 6 1 3 4 7 1 7 1 6 6 7 8 1 8 5 4 2 1 2 7 8 1 5 1 2 ,7 6

Süddeutsche Eisen- und
Stahl-B.-G. . . . . . . 10580 1 7 7 7 1 0 1 5 5 7 8 0 0 1 9 1 6 3 8 2 9 9 10,52 1 0 3 1 3 1 7 8 6 6 8 1 5 9 7 1 7 2 9 6 1 4 1 1 4 5 0 8,84

Nordwestl. Eisen- u. Stahl- 
B.-G.................................. 5 4 6 6 129159 125984917 1 6 8 8 2 8 9 1 3 ,4 0 4 6 2 4 1 3 2 3 8 3 1 2 1 0 5 1 6 7 5 1 4 7 4 3 1 0 12,18

Sachs.-Thür. Eisen- und
Stahl-B.-G....................... 4 3 2 5 113371 1 1 1 7 5 1 6 4 4 1 0 1 0 8 0 5 9,05 4 2 5 7 1 2 3 9 6 3 1 1 9 0 9 6 8 2 8 8 4 6 7 8 0 7,11

Nordöstl. Eisen- und Stahl- 
B.-G.................................. 3 3 9 8 9 3 9 0 2 9 4 2 0 4 5 2 9 1 1 8 8 5 0 6 1 2 ,6 2 3297 9 9 4 4 0 9 8 3 7 7 4 1 6 1 0 2 8 3 7 3 1 0 ,4 5

Schlesische Eisen- und
7 7 6 4 0 2 7 1Stahl-B.-G....................... 143 6 9 4 4 9 7 1 1 9 6 2 1 7 15 ,41 145 9 1 0 0 5 4 8 7 9 6 8 3 1 1 4 1 0 2 2 6 9 8 1 2 ,8 3

Südwestdeutsche Eisen-
B.-G.................................. 4 9 9 5 3 6 1 2 5 6 2 2 2 8 3 2 7 4 0 4 1 7 1 3 ,1 7 4 9 1 5 5 7 9 9 5 6 5 9 3 4 0 4 6 0 7 9 8 7 1 0 ,7 4

Insgesammt . . . 3 3 8 9 5 9 4 6 9 9 4 9 6 1 1 4 0 7 6 3 1 1 5 7 2 2 4 6 12 ,0 4 3 2 0 4 5  |9 9 1 2 8 7 |9 7 8 7 0 6 6 0 9 9 9 1 4 1 4 3 1 0 ,1 3
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Bericht über in- und

Patentanm eldungen,
weiche von dem angegebenen Tage an w ä h r e n d  

z w e i e r  M o n a t e  zur Einsichtnahme für Jedermann 

im Kaiserlichen Patentamt in Berlin ausliegen.

10. November 1902. Kl. 5d, Sch 18 925. Ver
bindung der Führungsschiene mit den Einstrichen im 
Schachte. F. Schulte, Dortmund, Saarbrückerstr. 49.

Kl. 10b, V 4558. Verfahren zur Herstellung eines 
aus Theer, H a rz  und Kalk bestehenden Bindemittels 
für magere Kohle und andere Stoffe. Douschan 
de Yulitch, Paris; Vertr.: Hugo Patakv u. Wilhelm 
Pataky, Berlin NW. 6.

Kl. 18a, K 23 058. Rost, für steinerne Wind
erhitzer. Paul Kuchler, Laurahiitte, O.-S.

13. November 1902, Kl. 7 a, T 7711. Maschine 
zum Auswalzen von Rohren aus Stahl oder Hartmetall. 
Balfour Fraser Mc. Tear, liainhill, Engl., u. Henry 
Cecil William Gibson, London; Vertr.: E. W. Hopkins 
u. K. Osius, Pat.-Anwälte, Berlin C. 25.

Kl. 10b, T 8131. Verfahren zur Herstellung eines 
Bindemittels zur Brikettirung von Erz, Kohlenklein 
u. dergl. aus Kohlehydraten und ähnlichen Verbindungen. 
Dr. Ernst Trainer, Bochum, Witten erst r. 77.

Kl. 18 a, C 10462. Gebläsebrenner zur Ausführung 
des Verfahrens zum Beseitigen von Ofenansätzen bei 
Hochöfen u. s. w .; Zus. z. Pat. 137 588. lvöln-Müsener 
Bergwerlss-Actien-Verein, Kreuzthal i. W.

Kl. 18a, CIO 667. Verfahren zum Beseitigen von 
Ofenansätzen u.dergl.bei Hochöfen und anderen Oefenoder 
zum Durchschmelzen hinderlicher Metallmassen mittels 
eines Gebläses; Zus. z. Pat. 137 588. Köln-Müsener 
Bergwerks-Actien-Verein, Kreuzthal i. W.

Kl. 18a, M 21 005. Verfahren und Vorrichtung 
zur Erhöhung der Widerstandsfähigkeit von Erzziegeln. 
E. R. Butler u. Konrad von Meyenburg, Zürich; Vertr.: 
Carl Pieper, Heinr. Springmann u. Th. Stört, Patent- 
Anwälte, Berlin NW. 40.

Kl. 24f, H 27 012. Dreitheiliger Schüttelrost, 
dessen mittlerer Theil um eine Achse drehbar ist. 
Christian Martin Hefs, Veile, Dänem.; Vertr.: A. Rohr
bach, M. Meyer u. W. Bindewald, Pat.-Anwälte, Erfurt.

Kl. 48 c, D 12043. Vorrichtung zum Einstauben 
hohler Gegenstände mit Emailmasse. Paul Dupont, 
Cateau, N o rd ; Vertr.: R. Schmehlik, Pat.-Anw., 
Berlin KW. 6.

Kl. 49f, H 20 937. Verfahren zum Härten von 
Geschossen. Robert Abbott Hadfield, Sheffield, E ngl.; 
Vertr.: C. Fehlert u. G. Loubier, Pat.-Anwälte,
Berlin NW. 7.

17. November 1902. Kl. 7 a, D 11556. Vor
richtung zum vollständigen Auswalzen des Werkstücks 
bei Pilgerschritt-Walz werken. Deutsch-Oesterreichische 
Mannesmannröhren-Werke, Düsseldorf.

Kl. 7b, K 22 361. Verfahren zur Herstellung ge- 
prefster nahtloser Rohrabzweigstiicke aus vollen Blöcken. 
Paul Koch, Suhl i. Th.

Kl. 10b, T 8140. Verfahren zur Erzeugung wetter
beständiger Briketts. Dr. Ernst Trainer, Bochum, 
Wittenerstr. 77.

Kl. 24a, R 16 986. Feuerung mit selbsttätiger 
Brennstöffzuführu'ng. Wilhelm Riedel, Polaun.

Kl. 26d, B 31645. Verfahren zur Reinigung und 
Abkühlung von Generatorgas. Dr. Fritz Bauke, Waterloo- 
Ufer 1, u. Carl Fuchs, Lindenstr. 23, Berlin.

Kl. 26d, K 22279. Gasreiniger. Aug. Klönne, 
Dortmund.

ausländische Patente.

Kl. 31a, B 28563. ln der Längsrichtung zerleg- 
| barer Cupolofen. Rudolf Baumann, Oerlikon, Zürich;
! Vertr.: Richard Scherpc, Pat.-Anw., Berlin NW. 0.

Kl. 31b, T 7864. Federnde Verbindung des Modell
trägers mit dem Formtische bei Formmaschinen. 
William Penrose Trenery, Boulogne sur Mer; Vertr.: 
Otto Siedentopf, Pat.-Anw., Berlin SW. 12.

Kl. 31c, S 16205. Formkasten. Carl Seeliger, 
Berlin, Linienstr. 199a. *

Kl. 49 e D 12 716. Aushebevorrichtung für hydrau
lische Schmiedepressen u. dergl.; Zus.- z. Pat. 130166. 
Franz Dahl, Bruckhausen a. Rh.

Kl. 49f, M. 21572. Verfahren zum Glühen von 
Gegenständen in Gliihtöpfen; Zus. z. Pat. 131 158. 
Gust. Möller, Hohenlimburg i. W.

Kl. 49 f, P. 13397. Verfahren zum Ausbessern von 
Fehlstellen in Eisen- und Stahl-Gufsstücken mittels des 
elektrischen Lichtbogens. Carl Palide, Breslau, Hohen- 
zollernstr. 63 65.

K1. 81 e, L 16389. Saugdüse zur pneumatischen 
Förderung von pulverigem oder körnigem Gut. Georg 
Leue, Berlin, Kurfürstendamm 24.

20. November 1902. Kl. 10a, W 16998. Destil
lationsverfahren. Moses Waifsbein, St. Petersburg; 
Vertr.: H. Neubart, Pat.-Anw., u. F. Kollm, Berlin NW. 6.

Kl. 12 e, H 26 210. Gaswascliapparat, bei welchem 
die Waschflüssigkeit durch sich drehende Zerstäuber 
zerstäubt wird. Charles Humpfrey, Hartford, Engl.; 
Vertr.: E. Fehlert, G. Loubier, Fr.Harmsen u. A. Büttner, 
Pat.-Anwälte, Berlin NW. 7.

Kl. 49e, D 12478. Stempel für hydraulische Niet
maschinen. Conrad Defau, Düsseldorf, Carlstrafse 128.

Kl. 49g St 7219. Verfahren zur Herstellung von 
Löffeln aus Stahl. Ferd. Stock & Co., Wald b. Solingen.

(xobrnuehsm ustcreintraguiigen.
10. November 1902. Kl. 31c, Nr, 186 630. Be

weglicher Dübel zum Halten von seitlich an Modellen 
vorspringenden Modelitheilen, der sich beim Ausheben 
des Modells selbstthütig umlegt. J. G. Schwietzke, 
Düsseldorf-Mörsenbroich, Neufserstr.' 36.

Kl. 49 f, Nr. 186 341. Schmiedefeuerform mit ge
trenntem Wind- und Schlackenraum und unbefestigter 
Düse. Otto Knauf, Magdeburg A. N., Hafenstr. 5.

Kl. 49f, Nr. 186 360. Richtmaschinen, bei denen 
die Entfernungen der Walzen- und Wellenmitten in 
den verschiedenen Stellungen der Walzen durch ver
schiebbare Universalgelenke ausgeglichen werden. 
Osnabrüeker Maschinenfabrik R. Lindemann, Osnabrück.

Kl. 49f, Kl. 186361. Röhrenstauchmaschine mit 
diagonal zur Mittelachse ungeordneten Tragsäulen, be
hufs leichten Einbauens der Stauchwerkzeuge. Osna
brüeker Maschinenfabrik, R. Lindemann, Osnabrück.

17. November 1902. Kl. 7c, Nr. 187034. Blecli- 
haltevorrichtung für Ziehpressen, Stanzen, Scheren u. s.w. 
mit im Blechhaltering angeordneten und mit Gas bezw. 
Flüssigkeit gefüllten und unter Kolbendruck stehenden 
Cylindern. Bonner Maschinenfabrik & Eisengiefserei 
Fr. Mönkemöller & Cie., Bonn a. Rh.

Kl. 18a, Nr. 186909. Für Wasserkühlung bei 
Hochofenzustellungen durchlässig gemachte, feuerfeste 
Steine mit regelmäfsig oder unregelmäfsig eingeformten 
Kanälen oder Löchern. Stettiner Chamotte-Fabrik 

! Act.-Ges. vormals Didier, Stettin.
Kl. 20a, Nr. 187072. Vorrichtung zum Anhängen 

von Förderwagen an das Förderseil, bestehend aus einer 
Greifzange, deren Schenkel durch ein Zugorgan ver
bunden' sind, an welchem inmitten der Haken für den 
Förderwagen hängt. Vincent Nowak u. Alfons. Grutza, 

i Rofsberg b. Beuthen, O.-S.
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hängig vom ändern bewegt. Beide Gerüste besitzen 
Aufzugsvorrichtungen, an deren Enden Haken oder 
Ringe befestigt sind, welche die Schienen ergreifen. 
Auen können auf dio Schienenenden Klammern c auf
geschoben werden, in welche starke Stangen e gesteckt 
werden. Die Ringe der beiden Aufzugsvorrichtungen 
werden dann auf die Stangen e aufgestreift.

gesetzt bewegten Scheibe d oder dergl., welehedieFlüssig- 
keit berührt, entlang geführt und durch die entstehende 
Reibung eine Zerstäubung der Flüssigkeit lierbeigefiihrt 
wird. Die gröberen Tkeile werden hierbei in die 
ursprüngliche Flüssigkeitsmenge zuriickgesehleudert, 
der feine Wasserstaub hingegen tritt durch die hohle 
Achse der Scheibe d aus. Durch Rohr e wird neue 
Flüssigkeit eingeführt.

Kl. l a ,  Nr. 132560, vom 10. September 1901. 
E m i l  v o n  A r x  i n  O l t e n  (Schweiz). Schlamm- 
abscheidevorrichtung fü r  Sandwäschen.

In dem Sandabsetzbehälter b ist ein Siebrost c 
derartig angeordnet, dafs das Wasser bis zu seiner

Kl. 24a, Nr. 186 754. Feuerungsanlage mit ein
gebauter Entgasungs- und Vergasungsstelle und Wärme
speicher. J. G. L. Bormann, Berlin, Bellealliancestr. 91.

Kl. 2-ia, Nr. 186843. Feuerung mit rauchver
brennender, doppelter Quadratgitterfeuerbrücke. R. L. 
Dafsler, Hof.

Kl. 24a, Nr. 186 873. Durch Doppelwand und 
Palz abschliefsende Kaminthür. Franz Merk, Offen
burg, Baden.

j Kl. 4Sc, Nr. 132563, vom 18. April 1900. Al be r t  
! D o r m o y  in So u g l a n d  (Frankr.). Dreh- und kipp

barer Tisch fü r  Email-Auftragmaschinen.
Um auf dem dreh- und kippbaren Tisch d — 

drehbar um Zapfen p und kippbar um Zapfen a —

Deutsche Reichspatente.

oberen Fläche reicht. Der zu waschende Sand wird 
von einer schiefen Ebene a durch Wasserstrahlen auf 
den Rost c geleitet, durch dessen Spalten der schwere 
Sand niedersinkt, während das Schlammwasser über 
den Rost abfliefst. « •

Kl. I2 e , Nr. 132705, vom 20. März 1901. E d u a r d  
T h e i s e n  in Ba den - Ba den .  Verfahren und Vor
richtung zur Zerstäubung von Flüssigkeiten.

Der zum Waschen von Gasen u. s. w. dienende 
Wasserstaub wird dadurch erzeugt, dafs eine rasch be
wegte Flüssigkeit f  an einer ruhenden oder entgegen-

die zu emaillirenden Gegenstände, welche durch 
Elektroinagnete darauf festgehalten werden, gegen ein 
seitliches Abrutschen zu sichern, sind durch Oeifnungen e 
der Tischplatte Haltestifte s gesteckt, die durch gewichts
belastete Hebel h nach oben gedrückt werden.

Kl. 49 f, Nr. 132 702,
vom 8. Februar 1901. 
Al b e r t  T h e u e r k a u f  
in Düsse l dor f .  Biege
vorrichtung fü r  Rohr- 
spiralen von grofsem 
Durchmesser.

Die Vorrichtung be
steht aus einer Dreh
scheibe, deren Grund
platte a eine Anzahl 
von radialen Schlitzen 
b enthält. In diesen 
sind verschiebbare Bol
zen c eingesetzt, die 
sich an beliebiger Stelle 
durch Gegenmuttern 

d feststellen lassen. Sie ¡geben die Stützpunkte für 
das zu biegende Rojir ab und lassen sich nach oben 
beliebig verlängern.

Kl. S i e ,  Nr. 132499, vom21. Juli 1901. Ni co l aus  
Mi s s i ng  in Ruhr or t .  Einrichtung zum Heben und 
Transportiren von Schienen und anderen Walzproducten 
nach und von den Lagern sowie zum Zurechtlegen auf 
denselben.

Zu beiden Seiten des Schienenlagers sind Geleise s 
gelegt, auf welchen sich je ein hohes Gerüst r unab-
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Kl. 7 a , Nr. 132207, vom 7. December 1899. 
Th. Gäml i ch  i n  Dui sbur g .  Vorrichtung zum E in
stdien der Oberwalze an Walzwerken.

Die bekannten hydraulischen Ausbalancirungs- 
cyliuder e der Oberwalze werden direct als Einstellungs- 
cylinder benutzt. Sie sind durch Leitung mit der 
Steuervorrichtung s t und der Druckwasser-Zulcitung v 
und -Ableitung w verbunden. Durch dieselbe Steuer
vorrichtung erfolgt auch die Ein- und Ausschaltung der 
den W alzendruck aufnehmenden bekannten hydraulischen

Stiitzcylinder c. Diese werden während des Walzens 
durch Hochgehen des Yentiles i gegen ihren Speise- 
behülter r abgeschlossen, indem durch den Hebel s 
das über dem Ventilkolben o stehende Druckwasser ab
gelassen wird. Soll hingegen die Oberwalze gehoben 
oder gesenkt werden, so wird der Steuerhebel s nach 
links oder rechts umgelegt, wodurch einerseits die Ven- ■ 
tile i geöffnet und eine Bewegung der Stützkolben z  \ 
ermöglicht, andererseits Druckwasser unter den Kolben f  
bezw. von diesem fortgeleitet wird, was ein Heben 
bezw. Senken der Oberwalzc bewirkt.

Kl. 18a, Nr. 132(»10, vom 7. December 1900. 
A c t i e n g e s e l l s c h a f t  W e i l e r b a c h e r  H ü t t e  
in W  e i 1 e r b a c h , Bez. Trier. Kippbarer Schlacken- j 

wagen mit wagerecht geführten Tragzapfen und in 
Curven gleitenden Führungszapfen.

| Symmetrieachse s zweier Punkte v und «c, welche man 
! aus der Lage der Führungszapfen e bei Mittelstellung v 

und äufserster Kipplage w der Pfanne erhält, mit der 
senkrechten Achse der Pfanne ergiebt. Die Trag
zapfen (?, die möglichst in der Nähe des Behälter
schwerpunktes angebracht sind, bewegen sich hierbei, 
wie bereits bekannt, in wagerechten Bahnen b.

Antrieb erhält die Pfanne durch den Handhebel p, 
der im Wagengestell gelagert ist, und dessen Zahn
rad o auf ein zweites Zahnrad n wirkt, welches im 
Mittelpunkte des Kreisbogens f  gelagert ist und durch 
Kette l mit dem lose auf den Zapfen e sitzenden Ketten
rade c verbunden ist. Dieses greift mit einem Zahn
rade g in ein Zahnradsegment i ein. Bei Drehung 
des Hebels p  rollt somit Raa g auf i ab und kippt 
die Pfanne.

Kl. 7 c , Nr. 132545, vom 0. Juni 1900. H. Sack 
in Ra t h  b. Düsseldorf. Blechrichtmaschine.

Zur Vermeidung der zu vielen Brüchen und Betriebs
störungen Veranlassung gebenden kleinen Stirnräder

zum Antrieb der 
Richtwalzen bei 

Blecliricht- 
maschinen ist eine 
besondere An

triebsachse a ali- 
geordnet, die 

durch das Gestell 
der Maschine hin
durchgeht und auf 
dereinen Seite des 
Gestelles das Rad 
b trägt, welches 
in ein Rad c, das 

auf die mittlere untere Richtwalze gekeilt ist, eingreift, 
während auf der ändern Gestellseite drei Räder vor
gesehen sind, ein Rad d auf der Achse a und zwei 
Räder e auf den beiden äufseren Richtwalzen.

Kl. 50c, Nr. 132 572, vom 5. December 1901. 
Ge b r ü d e r  S a c h s e n b e r g ,  G. m. b. H. in R o f s -  
l au  a. E. Kugelmühle mit zwei oder mehreren hinter
einander geschalteten Mahltrommeln.

Diese Kugelmühle gehört zu derjenigen Gattung 
von Mühlen, bei welcher mehrere Mühlen in der Weise

zusammen arbeiten, 
dafs das aus derjj 

einen Trommel am 
Umfange abgeführte 
Mahlgut selbsttliätig 
der zweiten Trommel 
und aus dieser der 
folgenden u. s. w. cen
tral zugeführt wird.

Bei der vorliegen
den Mühle sind zu 

diesem Zwecke in 
jeder Trommel eine 
oder mehrere spiral
förmige, zweekmäfsig 

in eiuer Zwischenkammer h angeordnete Schaufeln i 
vorgesehen, die das Gut von dem Trommelumfang in 

: einen Trichter t hineinfördern, aus dem es in die folgende 
Trommel rutscht. Die Wand w der Zwischenkammer h 
besitzt eine ringförmige Oeffnung g, durch welche das 

| entsprechend zerkleinerte Gut in sie eintritt.

Kippwagen, bei -welchen der Behälter mittels Trag
zapfen und Führungszapfen in seitlichen Führungs
bahnen ruht, sind bekannt. Gemäfs vorliegender Er
findung wird den oberen Führungsbahnen für die 
Führungszapfen e die Form eines Kreisbogens gegeben, I 
dessen Mittelpunkt sich aus dem Schnittpunkt der j

KI. 4 9 f, Nr. 132491, vom 5 .März 1900. E d w i n  
No r t o n  und H u r d  W i n t e r  Ro b i n s o n  i n  M a y 
wood,  V. St. A. Ofen zum Erhitzen von Metall-Stäben, 
-Platten oder Blechpacketen.

Identisch mit dem amerikanischen Pat. Nr. 669 264 
und 669 265; vergl. „Stahl und Eisen“ 1902 S. 451.
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Kl. 10a, Nr. 132304, vom 23. August 1900. 
J o h a n n  Sc l i ü r ma nn  in Bochum.  Verfahren zum  
Verladen von Koks.

Gemäfs vorliegender Erfindung erfolgt das Fort- 
sclmffen des auf der verschiebbaren Plattform b liegen

zuweitende, zwischen den Matrizen paaren m liegende 
Rohr hineingestofsen und wieder herausgezogen werden. 
Die Matrizenpaare sind derart verschiebbar und drehbar 
angeordnet, dafs sie sich entsprechend dem jeweiligen 
Durchmesser des herzustcllenden Rohres selbstthätig 
einstellen.

Sollen die konischen Bohre mit Längsrippen aus 
zwei flach aufeinander gelegten Blechplatten hergestellt 
werden, so werden die Matrizen durch Backenpaare q 
ersetzt, die an im Maschinengestell geführten Schlitten t 
drehbar befestigten Rahmen p  gelagert sind.

Kl.40&j Nr. 132140, vom 20.März 1901. E. Knud-  
sen in S u l i t j e l ma  (Norw.). Bessemerofen zum un
unterbrochenen Schmelzen und Anreichern von sulfi
dischen Erzen.

Die Birne ist nach unten stark keilförmig gestaltet 
und mit einer sehr dicken Auskleidung versehen.

___  Selbst eine geringe Menge
Erz wird somit von der 

/  /  X; V Gebläseluft, schon • ge-
nügend durchstrichen,

f | p  um eine starke Oxy
dation seines Schwefels 

’ zu bewirken. Ueberdies
aber nimmt, die st rkc 

¡|p Ausfütterung des unteren
's  | p  Theiles sehr bald so viel

^  Wärme auf, dafs ein
I  3 Brennstoffzusatz zum Erz

J  1 beim Aufgeben einer
— —  ' ~p/%? neuen Erzcharge sich

erübrigt, dieses vielmehr 
K ununterbrochen in der

Birne Verblasen werden 
kann.

den abgelöschten Koks in die Eisenbahnwagen e oder 
dergleichen mittels einer Druckplatte c, die durch 
eine der Koksausdrüekmaschine ähnliche Vorrichtung 
bewegt wird.

Kl. 4!) 1), Nr. 132 378, vom 9. Juli 
1901. We r k z e u g m a s c h i n e n -  
F a b r i k  A. S c h ä r f l s  N a c h 
f o l g e r  in Mün. chen.  Loch
stanze.

Der Stempclträger k  besitzt 
eine Aussparung, in welche ein 
Excenter h und ein Druckstück m 
derartig hineinpassen, dafs die 
Abwärtsbewegung des Stempel
trägers k  durch das Druckstück 
m und seine Aufwärtsbewegung 
direct durch das Excenter h be
wirkt werden kann.

Kl. 11)a , Nr. 13300"», vom 7. Februar 1899.
Na r c i s s e  De va ux  und H o n o r e  R i c h a r d  in Vonnas  
(Frankreich). Befestigung von Eisenbahnschienen

auf hohlen metallenen 
I-------------------------------------- 7 Querschwellen von
 V___________ v__________ /  trapezförmigem Quer-

\  \  schnitt.
/  o- | )  In den hohlen tra-

!  iTl / [TI \  pezförmigen eisernen
 V_____ ------------------------- a Querschwellen a, die

---- ---------------------------------- für die Unterlags-

J \ v  rungen besitzen, wrcr-
11 den hölzerne Keile

JvSv ' k l m  derartig einge- 
bracht, dafs die Keil- 
stücke />• und m , in 

k j in welche die Sclrwellen-
schrauben g,  welche 

sich mit ihrem Kopf auf den Schienenfufs auf legen, 
eingeschraubt werden, oben Spielraum haben. Durch 
das Anziehen der Schrauben werden die Keilstücke k 
und m  durch den mittleren Keil l so fest gegen die 
Innenwände der Schwelle geprefst, dafs sie mit dieser 
ein starres Ganzes bilden.

KI. 7b, Nr. 132 714, vom 11. November 1900; 
Zusatz zu Nr. 131558 (vergl. „Stahl und Eisen“ 1902 
S. 1204). E m i l  Bock,  A ct.-G es. in  Ober ca s s e l  
bei  Düsse l dor f .  Maschine zur Herstellung konischer 
Rohre aus einem oder mehreren keilförmigen Blech
streifen.

Kl. 4!)f, Nr. 131373, vom 20. Februar 1901. 
Zusatz zu Nr. 67 921, vergl. „Stahl und Eisen“ 1893,
S. 484. Hei nr .  E h r h a r d t  in D ü s s e l d o r f .  Loch
dorn zur Herstellung großer Hohlkörper.

Zwecks leichteren Durchtreibens des Domes durch
Die Maschine gemäfs dem Hauptpatent ist dahin 

abgeändert, dafs die das Rohr r  formenden Dorne d 
nebeneinander auf einem quer zu ihrer Längsrichtung 
verschiebbaren Rahmen c gelagert sind und von einer 
Zug- und Druckvorrichtung a unter entsprechender 
Verschiebung des Rahmens nacheinander in das auf- i

die Metallblöcke zur Herstellung von Hohlkörpern 
gemäfs dem Hauptpatente wird der Dornspitze eine 
breite, keilartige Form gegeben, die zuerst in das in 
einer runden Matrize sitzende rechteckige Werkstück 
eindringt und dessen breitere Seiten das Metall nach 
der Wandung der Matrize hin pressen.
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Kl. 2 4 a , Nr. 1321(i8, vom 24. August 1902. | 
F r i e d r i c h  Rus c h r a e i e r  in Hoerde.  Feuerung 
mit einem über dem Brennrost antjeordneten Ent
gasungsrost.

Ueber dem Brennrost b ist ein sogenannter Ent
gasungsrost c angeordnet, welcher den Boden einer 
Kammer d bildet, die nach dem Schornstein ab-

Durch Zusatz geringer Mengen von Chrom, Wolf
ram Molybdän, Uran, Vanadium oder Silicium lassen 
sich Härte und Widerstandsfähigkeit noch bedeutend 
erhöhen.

Kl. 7 b , Nr. 132345, vom .11. August 1900- 
F r i e d r i c h  L a n g e  in O h l i g s ,  Rheinland, und 
H e r m a n n  B l u m e  i n  K ö l n - E h r e n f e l d .  Ver- 
ticaler Draht- und Bandeisenhaspel.

Die ovale Haspelschcibe t mit den Zinken f  ragt 
von unten durch eine auf einem entsprechenden Aus
schnitt der Hüttensohle lifjgende lose Platte k. Sie

geschlossen ist und durch Kanäle e mit dem Aschen
raum a verbunden ist. Nach dem Aufgeben von 
frischem Brennstoff auf den Rost b werden die Feue- 
rungsthüren geschlossen und die Rauchgase durch 
Gebläse h in die Kammer d und von da durch die 
Kanäle e in den Aschenraum gesaugt und durch den 
Brennstoff getrieben, wobei ihre Zersetzung und Ver
brennung erfolgt.

Kl. 49 e, Nr. 132 619, vom 18. October 1901. 
R u d o l f  I m m i s c h  in D e u b e n ,  Bez. Dresden, und 
E m i l  W i l d e  in D r e s d e n. Schwänzhammer.

Die Regelung der Hubhöhe von Schwanzhämmern 
hat man bereits durch seitliches Verschieben der 
Daumenwelle, welche zugleich Antriebswelle war, ver
sucht. Eine derartige Neuerung, bei welcher grofse

Massen zu verschie
ben waren, ist da
durch verbessert, dafs 
nicht mehr die ein 
schweres Schwung

rad tragende An
triebswelle h, sondern 
eine über letzterer be- J 
findliche und von ihr 
angetriebene Weile e, 
welche die Daumen d 
trägt, seitlich ver
schoben wird. Dem

entsprechend schwingt die Welle e in auf der Welle h 
lose aufgesteckten Armen f  um die Welle h, wodurch 
sie bei jeder Stellung Antrieb erhält. Die seitliche Ver
schiebung erfolgt von einem Steuerhebel q aus, der 
mit dem an der Welle e angreifenden Kniehebel l n 
durch das Stück o verbunden ist. r ist ein Gewicht, 
welches den Hebelmechanismus in die punktirte Stel
lung zu ziehen bestrebt ist.

Kl. 401», Nr. 132194, vom 9. Mai 1901. Wl a dys -  
l aw P r u s z k o w s k i  in S c h o d n i c a  (Galizien). Ver
fahren zur Herstellung von Legirungen der Metalle 
der Eisengruppe mit Aluminium..

Erfinder hat gefunden, dafs durch Zusammen
schmelzen der Metalle der Eisengruppe (Fe, Mn, Ni, Cu) 
mit Aluminium, in dem Verhältnis von je 1 Atom
gewicht Aluminium auf 2 Atomgewichte der ersteren, 
Legirungen entstehen, welche einen viel höheren 
Schmelzpunkt besitzen als jedes ihrer Metalle und sich 
ohne Verminderung ihrer Härte und Widerstandsfähig
keit bis auf Rothgluth erhitzen lassen. Insbesondere 
sollen sich Legirungen von der Formel NisoAlio +  FeiAl 
zur Herstellung von Werkzeugen zum Drehen und 
Hobeln von Kisen eignen und sehr grofse Schnitt
geschwindigkeit gestatten.

wird von einer verticalen Welle e in Drehung ver
setzt, die von dem Kugelpfannenlager g der Kolben
stange a getragen wird. Durch die Steuerung l kann 
letztere und damit auch die Haspelscheibe t gehoben 
oder gesenkt werden. Ersteres geschieht beim In
betriebsetzen des Haspels, wobei das aufzuwickelnde 
Bandeisen durch Rollen h geführt wird, letzteres nach 
beendetem W ickeln, um eine fertige Bürde von den 
Zinken abzustreifen.

Kl. 24a , Nr. 132452, vom 1. November 1901. 
E. Vö I c k e r  in Be r nbur g .  Treppenrostfeuerung.

Der schachtartige Kanal b und das gegenüber
liegende Mauerwerk der Feuerbrücke sind derart ge

neigt angeordnet, dafs 
die im unteren Th eile 
des Kanals b durch 
dieDüsed eingeführte 
Prefsluft deirdariiber 
liegenden Brennstoff 
auch in seiner mitt
leren Schicht von 

unten nach oben 
durchzieht. Um eine 

möglichst gleich- 
mäfsige Vertheilung 

der eingeführten 
Prefsluft zu erzielen, 
wird letztere | zweck - 
mäfsig durch mehrere 

übereinander liegende Düsen eingeleitet, wobei der 
Druck jeder einzelnen Düse der Höhe der darüber 
lagernden Brennstoffschicht entsprechend geregelt 
werden kann.

Kl. 48a, Nr. 132CI4, vom 21. September 1901. 
E 1 e k t r o - Me t a l 1 u r g i  e, G . m. b . H.  in B e r l i n .
Verfahren zur Erhöhung der Bearbeitungsfähigkeit von 

galvanisch stark vernickelten Blechen.
Von elektrolytisch stark vernickelten Blechen 

blättert die Nickelschicht bei mechanischer Bean
spruchung stets ab. Dies zu verhindern, werden nach 
dem neuen Verfahren die in gewöhnlicher Weise stark 
vernickelten Bleche nach dem Waschen und Trocknen 
in dichtschliefsende Muffeln gepackt und thunlichst 
unter Luftabschlufs, am besten in reducirender Atmo
sphäre bei schwacher Rothgluth geglüht.
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in einen Herdofen einfiinren und darin fertigschmelzen- 
Bei a sind die Brenner (Oel- oder Gasbrenner) an
geordnet, deren Strahlrichtnng verändert werden kann, 
bei b befindet sich der Fuchs, c sind Chtirgiröffnungen, 
d das Stichloch. Der Herd fällt, von allen Seiten 
nach der Mitte zu ab.

Nr. 6S549S. Samue l  W.  V a u g h e n  in J o h n s -  
to ivn, Pa. Hochofengichiverschhiß.

Die Gicht mündet in einer Anzahl gemauerter 
Kanäle </, deren Oeffnungen in einer Deckplatte c und 
dem Boden einer auf Rollen r  drehbaren Glocke d 
entsprechen. Die Glocke kann mittels des Kraft

cylinders e um den 
Theil einer vollen 
Umdrehung hin und 
her bewegt werden, 
so dafs die Oeffnun- 
gen in ihrem Boden 
entweder mit den 
Oeffnungen in c oder 
den vollen Theilen 
von c zur Deckung 
gebracht werden kön
nen. Bei letzterer 
Stellung wird die 
Charge in den mittels 
Kraftcylinders f  an
hebbaren Trichter g 
eingeschüttet, wel
cher gegen Drehung 
bei h gesichert ist 
und unten gegen den 
mit d zusammenhän
genden Vertheilungs

körper i absehliefst. Durch Anheben des Trichters g 
wird die Charge in die Glocke d eingeführt, durch Senken 
von </ die Glocke wieder geschlossen. Beim Drehen 
der Glocke fällt die Beschickung sehr gleichmäfsig 
vertheilt in den Ofen. Jedes Fördergefäfs voll kann 
für sich umgestürzt werden, k  sind Explosionsventile.

Nr. OS5S17. Wi l l i am 1’. C l e ve l a nd  und 
CamdenjE. K'now les in  J op l  in, Mi s sour i ,  Y. St. A. 
Magnetischer Erzscheider.

Der Elektromagnet a, dessen AVicklung schematisch 
durch ¿i angedeutet ist, wird in rasche Umdrehung 

versetzt. Die ringförmigen 
Plantschen c und d bilden 
die Magnetpole, zwischen 
denen ein ringförmiges mag
netisches Feld von grofser 
Stärke gebildet wird. Das 
Scheidegut wird auf dem 
Trausportbande e herbei
geführt und dabei die mag- 

e netischen Theile durch den 
rotirenden Magneten nach 
dem Rande von e geführt, 
wo sie durch rotirende 
Bürsten abgenommen wer
den. Der rotirende Vier

kant f  wirkt als RüttelVorrichtung gegen e. Wenn 
nöthig, können zwei solcher Magneten hintereinander 
stehen. Zwecks Kühlung sind besondere Luftöffnungen 
vorhanden.

Nr. 083795.- Wi l l i a m St epne y  Ra ws o n  in 
W e s t m i n s t e r  und R o b e r t  D e x t e r  L i t t l e f i e l d  
in T h o r n t o n  He a t h ,  England. Verfahren zur Her
stellung einer feuerfesten Masse.

Die Masse soll zur Herstellung von feuerfesten 
Ofenauskleidungen, Schmelztiegeln und dergleichen 
verwendet werden. Magnesit wird gebrannt und mit 
Borsäure oder einem Borat vermahlen, die Masse mit 
Wasser teigig gemacht, geformt, getrocknet und heftig 
geglüht. Der Borsäurezusatz schwankt je  nach dem 
Kalkgehalt von 2 bis 12 °/o- Die gemahlene Masse 
kann auch im Ofen an Ort und Stelle eingestair.pft 
oder ähnlich angebracht und durch die Ofenhitze ge
brannt werden.

Patente der Ver. Staaten Amerikas.

Nr. (!S(!207. A l b e r t  J. De mml e r  in Wel l s -  
vi l l e ,  Ohio. Vorrichtung ■zum Urilniren von Blechen.

Die Bleche werden in Packeten und eiugcschlossen 
von besonderen Gehäusen im Ofen angewärmt, dann 
mit der Unterlage vor ein Walzwerk gebracht und 
Stück für Stück durch die Walzen geschickt. Während

der Zeit, dafs die Blechtafel der Luft ausgesetzt ist, 
überzieht sie sich mit der gewünschten Oxydschicht 
(Anlauffarbe), welche von den Walzen fest angedrückt 
wird. Damit die unteren Theile des Packets bis zum 
Walzen die richtige Aiilaufhitze behalten, wird nach 
vorliegender Erfindung der vor den Walzen befindliche 
Tisch, auf welchem das Packet nebst Unterlage ab
gesetzt wird, heizbar eingerichtet.

Nr. OS4 773. J o h n  W. A n d e r s o n  in A l l e g 
heny ,  Pa. Form zur Herstellung von Verbundblöcken.

Im Boden a der Blockform sind so viele Einliisse 6, 
als verschiedene Lagen zu dem vollständigen Block

aneinander gegossen werden sollen. Vor jedem Theil- 
gufs wird die Scheidewand c mittels des Kraftcylinders d 
in Stellung gebracht und durch das vom Kraftcylinder e 
bewegte Keilstück f  festgeklemmt. Durch eine Zu
leitung in der Formdecke kann die Luft aus der Form 
ausgepumpt oder durch ein nicht oxydirendes Gas 
verdrängt werden.

Nr. 6S(! 130. D e x t e r  R e y n o l d s  in A l b a n y ,  N. Y. 
Verfahren zur Gewinnung von Stahl unmittelbar aus 
dem Erz.

Erfinder will die Charge (e) von Erz, Kohle oder 
dergleichen und Flufsmittel in feinkörnigem Zustand
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Berichte über Versammlungen aus Fachyereinen.

Verein zur Beförderung des Gewerb- 
fleifses.

weise vorbeistreichendcs Band verhindert die Material- 
theilchen, sich an dem oberen Pol festzusetzen und den 
Polspalt allmählich zuzubauen, indem es dieselben mit 
sich an dem Polspalt entlang zieht und dadurch aus 
dem Feld herausbefördert. Diese Maschine, welche 
bei einem verhältnifsmäfsig geringen Durchsetzijuantum 
den Vortheil einer aufseromentlich scharfen Trennung 
vor allen anderen Magnetscheidern voraus hat, wird in 
Franklin, N. J., von der New Jersey Zinc Co. für die 
Separation -fön Franklinit und Willemit angewendet 
und ist das erhaltene Durchsetzquantuni dadurch aufser- 
ordentlich gesteigert worden, dafs man drei solcher 
Magnetsysteme hintereinander mit einem gemeinschaft
lichen Transportriemen angeordnet hat. Hierdurch

In der Sitzung vom 6. October 1902 sprach In 
genieur F. 0. S c hne l l e  von der Metallurgischen 
Gesellschaft über:

Dio neuesten F o rtsch ritte  an f dem Gebiete 
der m agnetischen A ufbereitung.

Redner greift, um einen bestimmten Ausgangs
punkt für seine Betrachtungen zu haben, auf die Er
findung von J. P. W e t h e r i l l  vom Jahre 1896 zurück, 
da mit diesem Zeitpunkt ein neuer Abschnitt in der 
Entwicklungsgeschichte der magnetischen Aufbereitung 
begonnen hat. E r beschreibt hierauf die in Deutsch
land mit grofsem Erfolge für die Trennung von Spatli- 
eisenstein und Zinkblende angewandte Maschine 
„Type VI“ , deren Anordnung unseren Lesern aus 

unserem Ausstellungsbericht über die 
Maschinenbau - Anstalt „Humboldt“ * 
bekannt sein dürfte. Die Scheide- 
leistung dieser Maschine beträgt für 
das Centimeter Bandbreite im Mittel 
etwa 30 kg i. d. Stunde; bei einer 
einfachen Polbreite von ‘/a 111 also 
1600 kg i. d. Stunde. Mechanische 
Kraft ist im Betrage von nur 1/io P. S. 
erforderlich. Der elektrische Strom
verbrauch richtet sich natürlich nach 
der magnetischen Erregbarkeit des zu 
scheidenden Materials und der Gröfse 
der Maschine. Fiir Spatheisenstein- 
blende-Separation kann man im Mittel 
etwa eine flektowattstunde f. d. Tonne 

A bbildung i. verarbeiteten Materials rechnen, d. h.
etwas weniger als eine 32kerzige Glüh

lampe i. d. Stunde an elektrischer Energie verbraucht. 
Bei eingestellter Maschine genügt ein Mann für die 
Beaufsichtigung von sechs Apparaten. Während die 
Wirkungsweise des genannten Apparates auf einer 
horizontalen Ablenkung der magnetischen Bestand- 
theile ans ihrer Fallbahn beruht, werden bei einer 
zweiten von Schnelle besprochenen Wetherillmaschine 
der sogenannten neuen Kreuzbandtype die magnetischen 
Bestandtheile aus dem zugeführten Material vollständig 
herausgehoben und quer zur ursprünglichen Bewegungs
vorrichtung fortgeführt. Das Magnetsystem besteht 
bei dieser Maschine aus zwei voneinander getrennten 
Hufeisen-Elektromagneten, deren Pole übereinander 
angeordnet sind. Die Pole des oberen Magneten sind 
keilförmig zugeschärft (siehe Abbildung 1), während 
die darunter liegenden Magnetpole abgeflacht sind. 
Es findet bei dieser Magnetanordnung eine einseitige 
Beeinflussung der in das Magnetfeld gebrachten para
magnetischen Körper statt und zwar derart, dafs schon 
bei einer verhältnifsmäfsig geringen Entfernung des 
betreffenden Körpers von dem unteren Pole die An
ziehungskraft des oberen keilförmig zugespitzten Poles 
überwiegt. Diese Entfernung wird durch die Dicke 
des Transportriemens gegeben, der zwischen den Polen 
des Magnetsystems hindurcliKeht. Die Folge davon 
ist, dafs die magnetischen Gemengtheilchen, welche 
auf dem Riemen in das Feld hineingetragen werden, 
von demselben ab- und an den oberen Pol heran
springen. Ein dicht unterhalb des oberen Poles kreuz

* „Stahl und Eisen“ 1902 Nr. 16 S. 897.

A bbildung 2

wird eine sechsfache Repetition der Scheidung erzielt. 
Dieser Apparat bedingt einen relativ hohen elektrischen 
Stromverbrauch und ist daher für starkmagnetische 
Materialien oder relativ werthvolle Erze, deren Erreg
barkeit etwa der des Spatheisensteins nahekommt, 
geeignet, während es bei schwachmagnetischen Materia
lien vorzuziehen ist, von dem Princip der Ablenkung 
aus der Fallbahn Gebrauch zu machen.

S chne l l e  geht alsdann zu den sogenannten Walzen
apparaten der Metallurgischen Gesellschaft über. Die
selben kennzeichnen sieh allgemein durch ein fest
stehendes Magnetsystem mit einander zugekehrten Polen, 
zwischen denen nach Art der Dynamoanker inducirte 
Walzen rotiren. Das Material gelangt aus einem Auf
gabetrichter durch eine Vertheilungsvorrichtung auf die 
Walzenoberfläche, auf der es in das Magnetfeld hinein
getragen wird., Hier fallen die unmagnetischen Gemeng- 
theile in weitem Bogen von der Walze ab, während 
das magnetische Material, an der Walzenoberfläche
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haftend, ihrer Drebrichtung folgt. Je nach ihrer magneti
schen Erregbarkeit fallen die Materiultheilchen früher 
oder später von der Walze ab. Es ist ersichtlich, 
dafs man durch eine entsprechende Einstellung einer 
Anzahl von Scheidewänden eine beliebige Keine von 
Producten abfangen kann. Eine derartige, für die 
nafsmagnetische Scheidung eingerichtete Maschine war 
in der Aufbereitungsanlage des „Humboldt“ auf der 
Düsseldorfer Ausstellung im Betrieb zu sehen, wie 
wir seiner Zeit auch erwähnt haben. Zum Schlufs 
bespricht Redner eine in der Düsseldorfer Ausstellung 
gleichfalls vorgeführte Bingtype, die in Anbetracht 
ihres unipolaren Magnetsystems ein ganz besonderes 
Interesse bietet (Abbild. 2). Das Maguetsystem gehört 
zur Klasse der Topf- oder Glockenmagnete. Die ring
förmige Drahtspule, welche zur Erregung des Magneten 
dient, ist ringsum von Eisen umschlossen. Am äufseren 
Umfang des Magnetsystems befindet sicli eine starke 
Verengung des Eisenquerschnittes, ein „Isthmus“, durch 
welchen die magnetischen Kraftlinien zum Austritt 
aus dem Eisen und Uebertritt in den umgebenden 
Luftraum veranlafst werden. Es entsteht also rings 
um das Magnetsystem eine breite Feldzone von 
allmählich nach oben und unten hin abnehmender 
Intensität, welcher das Material in gleiclimiifsigcr Ver
te ilu n g  zugeführt wird. Die unmagnetischen Bestand
te i le  fallen unbeeiuilufst ab, während das magnetische 
Material, dem Profil des Magneten folgend, durch das 
Feld hindurch gleitet und dadurch in radialer Richtung 
nach der Achse des Magnetsystems hin abgelenkt wird. 
Der Apparat arbeitet ohne jeglichen Bewegungsmecha
nismus, ist jedoch bisher nur auf starkmagnetische Stoffe 
(Magnetit, Magnetkies, geröstete Pyrite) ausprobirt.

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Vortrag knüpfte sich eine interessante Discussion, in der 
S c h n e l l e  noch folgende Mittheilungen machte: Die 
von Edison erbaute grofse Anlage zur magnetischen 
Aufbereitung armer Eisenerze in New Jersey ist, soweit 
dem Vortragenden bekannt, nur kurze Zeit im Betrieb 
gewesen, da die Bedingungen einer rentablen Auf
bereitung nicht erfüllt waren. Versuche, welche die 
Metallurgische Gesellschaft mit Eisenerzen aus dem 
Dunderland-District angestellt hat, haben ergeben, dafs 
dieselben zwar mit gutem Erfolge magnetisch an
gereichert werden können, es- aber vorläufig noch 
zweifelhaft ist, ob diese Aufbereitung selbst in dem 
grofsen Mafsstabe, in dem sie geplant is t, sich 
vom wirtschaftlichen Standpunkt aus lohnen wird, 
da die Erze infolge ihrer innigen Verwachsung zum 
Zwecke der Aufbereitung einer weitgehenden Zer
kleinerung unterworfen und für die Verhüttung wieder 
in Brikettform gebracht werden müssen. Die Frage 
der ßrikettirung von Eisenerzen ist jedoch nach Schnells 
Meinung ebensowenig wie die der directen Verhüttung 
des fein zerkleinerten Erzes als gelöst zu betrachten. 
Die nafsmagnetische Aufbereitung starkmagnetischer 
Eisenerze wird bereits seit einer Reihe von Jahren 
in Pitkäranta, Finnland, betriebsmäfsig ausgeführt. Die 
Verarbeitung von Magnetit und Magnetkies auf diesem 
Wege bietet keine Schwierigkeiten und ist bei fein 
verwachsenen Erzen der trockenen Seheidung zumeist 
vorzuziehen. Man wendet hierfür mit V o rte il Sepa
ratoren an, wie sie beispielsweise von Gröndal in 
Stockholm angegeben worden sind. Die Aufbereitung 
schwachmagnetischer Eisenerze auf nafsmagnetiscliem 
Wege hat sich bisher als praktisch undurchführbar 
erwiesen. Dies gilt im besonderen auch von den 
lothringischen Minetteerzen. Schwefelkiesblenden lassen 
sich auf magnetischem Wege direct aufbereiten, 
wenn die Blende eine genügende magnetische Permea
bilität besitzt, um ihre Trennung von dem (nahezu 
unmagnetischen) Pyrit zu ermöglichen. Anderenfalls 
ist man genö tig t, das zerkleinerte Rohmaterial einer ! 
Anröstung zu unterwerfen. Dadurch wird der Schwefel- j  
kies eines Theiles seines Schwefelgehaltes beraubt und j

wie Wedding durch seine Untersuchungen festgestellt 
hat, in die Schwefelungsstufe übergeführt, w'elche dem 
Magnetkies entspricht. Die Scheidung geht daun sehr 
leicht von statten und gelingt auch in der früher er
wähnten Bingtype sehr gut.

Als zweiter Redner sprach Geh. Bergrath Prof. 
Dr. H. W e d d i n g  über:

Selbstverzeichnende Pyrom eter.
Nach einer Einleitung historischer und allgemeiner 
Natur, in welcher die wichtigsten der in Laboratorium 
und Praxis verwendeten Pyrometer Erwähnung finden, 

eht der Vortragende zu dem Endzweck seines Vortrags, 
en selbstverzeichnenden Wärmemessern, über. E r woist 

auf dio grofse Bedeutung eines solchen Apparates be
sonders für den Eisenhüttenbetrieb hin, bei welchem 
mit erhitztem Winde gearbeitet werden mufs. E r be
spricht alsdann das selbstverzciclinende Pyrometer von 
Siemens & Halske, welches es gestattet, jeden Augen
blick den Stand der Temperatur nicht nur zu fixiren, 
sondern auch ablesen zu können. Der wesentlichste 
Theil dieses Apparates ist ein Voltmeter, dessen Nadel 
mit einem nach abwärts gerichteten kleinen Stift ver
sehen ist. Eine bogenförmige Schiene, welche in 
neuerer Zeit aus oinem durchsichtigen Material her
gestellt wird, wird von einem Uhrwerk alle Minuten 
(oder alle 15 Secunden) hinabgedrückt. Der Punkt, 
den der Stift der Nadel macht, wird durch ein blau
gefärbtes Band auf ein durch das Uhrwerk bewegtes, 
eingethciltes Papier übertragen. In jeder bestimmten 
Zeiteinheit, also bei gewöhnlichen Messungen in Hütten
werken in einer Minute, bei genaueren Messungen alle 
15 Sec., entsteht demnach ein Punkt, welcher die Tem
peratur angiebt, und so hat man eine ständige Controle.

Dieses Instrument, welches im allgemeinen den 
zu stellenden Anforderungen in vorzüglicher Weise 
genügt, hat indessen den Nachtheil, dafs es nur so 
lange brauchbar ist, als das zur Stromerzeugung dienende 
Thermoelement nicht schmilzt, also bei höchstens 
1750° C. Ferner kann das Element nur da eingeführt 
w'erden, wo es nicht angegriffen oder gar gelöst wird. 
Freilich umhüllt man es mit Porzellan, Nickel und 
dergleichen, aber das Porzellanrohr springt und wird 
aufgezehrt, sobald man es in eine basisene Schlacke 
z. B. im Martinofen bringt; auch Rohre aus Magnesia 
haben sich wegen ihrer Kostspieligkeit und Sprödig
keit nicht bewährt. Das optische Pyrometer hat gegen
über dem elektrischen den Vortheil, dafs die höchsten 
Temperaturen gemessen werden können, aber man 
kann es im Eisenhüttenwesen nur in einzelnen Fällen 
anwenden, in vielen nicht, z. B. um die Temperatur 
des Flufseisens in der Giefspfannne zu bestimmen.

Anschliefsend an den Weddingsclien Vortrag 
führte Ingenieur D r e i c l i l i n g e r  ein optisches Pyro
meter der Firma Siemens & Halske vor, dessen Methode 
von den Professoren Holborn und Kurlbaum* angegeben 
wurde. Dasselbe enthält als wesentlichen B estandteil 
zunächst ein auf einem Dreifufs montirtes Fernrohr, 
welches behufs Ermöglichung eines bequemen An- 
visirens des glühenden Körpers um eine verticale und 
eine horizontale Achse drehbar gelagert ist. Etwa in 
der Mitte ist das Kohr ausgeschnitten und mit einer 
kleinen aufgenieteten Hülse versehen, welche zur Be
festigung einer 4 voltigen Glühlampe dient. Das Ob
ject und das Ocular des Fernrohrs bestehen je  aus 
einer Sammellinse grofser Brennweite; beide sind ver
stellbar. Vor der Messung wird zunächst das Ocular 
derart eingestellt, dafs ein scharfes Bild des Glüh- 
lampen-Kolilenfadens im Gesichtsfelde erhalten wird, 
und dann das Objectiv dem zu beobachtenden Körper 
entsprechend verstellt. Das Objectiv entwirft so ein 
reelles Bild des Körpers in der Ebene des Lampen
fadens, welche dann beide durch das als Lupe wirkende

* Vergl. „Stahl und Eisen“ 1902 Heft 5 S. 296.
X X III.« 4
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Ocular beobachtet werden. Ein zweizeiliger Accurnu- 
lator liefert den Larapenstrom, welcher durch einen 
Regulirwiderstand auf die erforderliche Intensität ein
gestellt wird. Zur Messung des Stromes dient ein 
Präcisionsampercmeter, welches mit einer in Grad 
Celsius getheilten Scala versehen ist und die Tempe
ratur direct abzulesen gestattet, Sämmtliche Apparate 
sind an die Tischplatte eines dreibeiuigen Stativs an
geschraubt, so dal's die ganze Anordnung compendios 
und tragbar erscheint. Um hei der Messung hoher j 

Temperaturen die Augen durch das grelle Lieht der 
glühenden Körper nicht zu blenden, wird vor dem j 
Ocular ein monochromatisches Lichtfilter angebracht, 
welglies aus einem vollkommen homogen-rothen Special- | 
glas besteht und, das Licht der Glühlampe sowie des j 
zu messenden Körpers in gleichem Mafse dämpfend, ! 
die, Richtigkeit der Resultate nicht beeinträchtigt. Auf 
diese Weise können Temperaturen bis zu 1800“ ge- ¡ 
messen werden. Darüber hinaus darf man den Faden 
der Glühlampe mit Rücksicht auf seine Constanz nicht | 
beanspruchen. Die Erweiterung des Mefsberciches i 
wird aber dadurch möglich, dafs man das Licht des 1 
xu untersuchenden Körpers durch wiederholte Spiegelung 
an den Hypotenusenflächen von sonst allseits ge
schwärzten Glasprismen in einem ganz bestimmten 
Mafse abschwächt und diese Schwächung bei der 
Aichung dos Apparates berücksichtigt. Die in einer 
gemeinsamen Fassung montirten Schwächungsprismen 
können leicht vor dem Objectiv des Fernrohres be
festigt werden. Auf diese Weise ist es möglich, selbst 
die höchsten in der Natur vorkommenden Temperaturen 
zu bestimmen.

V erein für Eisenbahnkunde.

Tn der unter Vorsitz des Ministerialdirectors 
S c h r o e d e r  am U . d . M .  abgehaltenen Sitzung hielt 
D r. F r a n k e  vom Hause Siemens & Halskc einen 
Vortrag über:

D rahtlose Telegraphie.
Der Vortragende, der auch Vorstandsmitglied der Ge
sellschaft fiir drahtlose Telegraphie, System Professor 
Braun und Siemens & Halske, ist, gab an der Hand 
einer Reihe von experimentellen Vorführungen ein an
schauliches Bild der wissenschaftlichen Grundlagen 
und der bisherigen Entwicklungsgeschichte dieses neuen 
Zweiges der Elektrotechnik. An den im Saale aus
gespannten Drähten erläuterte er die Ausbreitung der | 
elektrischen Wellen und die Bedeutung des von Pro- j 
fessor B r a u n  in Strafsburg erfundenen geschlossenen 
Schwingungskreises zur Erzeugung solcher Wellen, 
welcher für die drahtlose Telegraphie von gröfster 
Bedeutung geworden ist und bei allen Systemen ver
wendet wird. E r legte ferner die Wirkungsweise der 
von Prof. S l a b y  erfundenen Multiplicatorspule, sowie ; 
die Transformationen elektrischer Wellen dar ■ und 
liefs sich an der Hand von Schaltungsmustern über 
die Unterschiede der verschiedenen Systeme aus. Unter 
den Lichtbildern, die eine Reihe der von der Braun- j 
Siemens-Gesellschaft ausgeführten Anlagen veranschau
lichten , erregten besonderes Interesse die fiir die • 
Königliche Luftschiffer-Abtheilung gelieferten fahr
baren Telegraphenstationen, mit denen während der 
letzten Kaisermanöver aufserordentlieh günstige Resul
tate erzielt sein sollen. Hr. Dr. F r a n k e  hält den 
Werth des Wettstreites um die gröfste erreichbare j 
Entfernung in der Uebertragung von Nachrichten j 
mittels der drahtlosen Telegraphie fiir gering, da prak
tischen Nutzen nur solche Einrichtungen bringen, welche ! 
nicht nur einmal bei einem Recordversuche, sondern 
immer und dauernd in voller Betriebssicherheit wirk
sam sind; letzteres mülste immer in die erste Linie

gestellt werden, während die Entfernung erst in der 
zweiten Linie in Betracht kommt. Bezüglich der Ab
stimmung äufserte sich der Redner dahin, dafs die 
Möglichkeit einer, solchen innerhalb gewisser Grenzen 
aufser Zweifel stände und bei den Versuchen auch 
bereits erreicht worden sei, dafs indefs verbürgte Nach
richten über die praktische Verwendung einer Mehr
fachtelegraphie nach diesem Princip bisher von keiner 
Seite vorliegen. Die durch sehr interessante Versuche 
veranschaulichten Ausführungen fanden die ungetheilte 
Aufmerksamkeit und den lebhaften Beifall der zahl
reichen Versammlung. ^

Als zweiter Redner sprach Regierungsbaumeister 
S c h a a r  über das
P roject einer N ord-S ildbuhn für das östlich e B erlin  

nach dem Schwebebahn-System .
Der Vortragende betonte zunächst, dafs die von 

ihm vorgeschlagene Linie Gesundbrunnen—Alexander
platz—Rixdorf nicht als Concurrenzunternchmen zu 
der geplanten städtischen Nord—-Süd—Unterpflaster
bahn Reinickendorf—Schöneberg aufzufassen sei. Die 
Schwebebahn würde vielmehr die mangelnde Querbahn 
zur Verbindung des Nord- und Südringes mit der 
Stadtbahn und der elektrischen Hochbahn ersetzen. 
Sic würde die wichtigsten Geschäftsviertel durchqueren 
und vorwiegend der in den nördlichen, südlichen und 
südöstlichen Vierteln wohnenden Bevölkerung zu gute 
kommen. In Berlin fände sich kaum eine zweite Linie,

, für die ein so grofses Verkehrsbedürfnifs vorläge, wie 
Redner an einer graphischen Darstellung der Verkehrs- 

I dichtigkeit erläutert.
Bei der Streitfrage, ob „Untergrundbahn“ oder 

„Schwebebahn“, sei bestechend für das grofse Publikum 
der Gedanke, Untergrundhaiinen, etwa nach dem Pariser 
Muster zu bauen, dem stände aber das wirthschaftlicho 
Bedenken entgegen, dafs die aufserordentlieh hoben 
Anlagekosten den Untergrundbau fiir Berlin nur in 
den seltensten Fällen rechtfertige, nämlich da, wo ein 
ausnahmsweise starker Verkehr die Rentabilität ge
währleiste. Es läge aber um so weniger die Noth- 
wendigkeit vor, nur Untergrundbahnen zu bauen, als 
sich die Schwebebahn sehr wohl so construiren liefse, 
dal's sie allen berechtigten Anforderungen an gefällige 
ästhetische Wirkung gerecht werde. Selbstverständlich 
könne man die Schwebebahn ebensogut unter Pflaster 
führen, wie jede andero zweischienige Bahn. Man 
sollte aber auch nicht vergessen, dafs eine Schwebe
bahn für Berlin nur 1l/-.. Millionen f. d. Kilometer 
kosten würde, während die Untergrundbahn mit min
destens 5 Millionen Mark das Kilometer veranschlagt 
sei. Für dasselbe Geld, das der Untergrundbau er
fordert, könnte man demnach ein dreimal so grofses 
Netz an Schwebebahnen schaffen und damit nicht nur 
einigen bevorzugten Stadttheilen, sondern der Gesaunnt- 
bevölkerung der Grofsstadt dienen.

D eutscher Acetylen-Verein.
(V ierte H auptversam m lung: in  Berlin.)

Die diesjährige Hauptversammlung des Vereins fand 
in den Tagen vorn 16. bis 19. October im elektrotech
nischen Hörsaale der Technischen Hochschule zu Char- 
lottcnburg statt. Der Vorsitzende Prof. Dr. Di ef fen-  
bach-Darrastadt gab in seiner Eröffnungsansprache 
einen kurzen Ueberblick über die Entwicklung und den 
derzeitigen Stand der Acetylen-Industrie, sowie über die 
Thätigkeit des Vereins in seinem nunmehr vierjährigen 
Bestehen. Von allgemeinem Interesse sind daraus die 
Angaben über den Umfang, welchen die Acetylen- 
Beleuchtung zur Zeit bereits angenommen hat. Es 
bestehen gegenwärtig in Deutschland über 50 Central-
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anlagen für ganze Städte und Ortschaften und etwa 
180 )0 Einzelanlagen. Der Gesammtverbrauch an Carbid 
beträgt 20000 Tonnen.

Die Reihe der Vorträge wurde von Dr. P a u l  
AVolff-Bcrlin eröffnet, welcher über e o mp r i mi r t e s  
nnd ge l ös t e s  Ac e t y l e n  sprach. Daran schlofs sich 
die Vorführung eines neuen A e e t y l e n - S a u e r s t o f f -  
Br e n n e r s  von Director A. Jan e t-P a ris , in welchem 
die höchste bis jetzt bekannte Flammentemperatur (etwa 
4000" C.) erreicht wird.

Es folgte ein Vortrag von Dr. N. Caro-Berlin 
üher: A c e t y l e n  - G l ü h l i c h t ,  c a r b u r i r t e s
A c e t y l e n  u n d  L u f t g a s .  Der Redner führte etwa 
Folgendes aus: Die. Schwierigkeiten, welche der Her
stellung eines Acetylen - Glühlichtbrenners entgegen- 
standen, und welche in dem grofsen Kohlenstoffgehaltdes 
Acetylens einerseits und dem leichten Zurückschlagen 
einer Acetylen-Lnftmischung andererseits lagen, sind 
durch die neueren Constructionen überwunden, und es 
werden jetzt von verschiedenen Firmen Acetylen -Gl üh- 
lichtbrenner in den Handel gebracht, welche allen An
forderungen entsprechen und ein tadelloses, sehr helles 
und billiges Licht liefern. Die weitere Entwicklung hat 
gezeigt, dafs auch die Zusammensetzung des Glüh
strumpfes eine andere sein mufs als bei Leuchtgas und 
zwar mufs der für Acetylen verwendete Glühkörper eine 
gröbere Menge Cer enthalten, als der Leuchtgas-Strumpf. 
Während mit den ersten Glühkörpern bei Acetylen 
eine Leuchtkraft von 3 HK für 1 Liter Acetylen er
reicht wurde, gelangt man mit den neuen Glühkörpern 
zu einer Ausbeute von 4,5 bis 5 HK. Unter diesen 
Bedingungen aber kann das Acetylen selbst mit dem 
Steinkohlen-Gasglühlicht concurriren.

Die Versuche, welche über die Carburirung von 
Acetylen durch Benzin oder ähnliche flüchtige Flüssig
keiten angestellt wurden, ergaben, dafs das carburirte 
Acetylen für viele Zwecke sich sehr gut eignet. Es 
liefert ein gutes und billiges Glühlicht und besonders 
wird es erst durch dieses Verfahren möglich, das 
Acetylen auch für Heiz- und Kraftzweckc zu ver
wenden, für welche es allein zu tlieuer ist. Jedenfalls 
ist dieses Gas mehr zu empfehlen als Luftgas, dessen

Zusammensetzung durch Temperaturseliwankungen sich 
sehr leicht ändert und das überdies an und für sich 
explosiv ist, während das Acetylen diese Eigenschaft 
erst durch Mischung mit Luft erlangt.

Weitere Vorträge hielten: Dr. L u d w ig -B erlin  
über Aufsenbeleuchtung von Acetylenanlagen und Pro
fessor V ogel -  Berlin über die Verwendung des Acetylens 
für die centrale Beleuchtung.

Zum Schlufs erörterte Ingenieur Fr. L i e b c t a n z -  
Diisseldorfdie C o n c u r r e n z f ä h i g k e i t  de r  Ace t y l e n-  
b e l e u c h t u n g  nac h  den n e ue s t e n  F o r t s c h r i t t e n  
der  Be l e u c h t u n g s t e c h n i k .  Der Vortragende wies 
auf die Verbilligung der Gasbeleuchtung durch das Preis
gaslicht, wie es sich gegenwärtig rasch einbürgert, hin 
und auf die Bestrebungen, einer Anzahl zusammeti- 
lie'gender kleiner Gemeinden Gas von einem Ccntral- 
gaswerk unter hohem Drucke zu liefern, wodurch die 
Prefsgasbeleuchtung eine natürliche Förderung erlangt. 
Andererseits ist in den Sauggasanlagen eine Gefahr 
für die Acetylencentralen und gröfsere Anlagen insofern 
zu erblicken, als der Kraftpreis für eine elektrische 
Anlage hierdurch sehr bedeutend ermäfsigt wird und 
zudem die Bedienung der Kraftanlage fast ganz weg
fällt. Die Braunkohlen und Torf verbrauchenden Saug- 
gasanlagen drängen förmlich auf ländliche Central
anlagen hin. Auch die übrigen Beleuchtungsarten
machten theilweise erhebliche Fortschritte, die volle 
Aufmerksamkeit erfordern. Das Heil in dem Acetylen- 
glühlichl zu erblicken scheint dem Vortragenden
verfehlt, vielmehr kann dies nur in einer faktischen 
Verbilligung des Acetylens liegen, was einzig durch 
eine erhebliche Erniedrigung unserer heutigen Carbid- 
preise möglich ist.

Aus den geschäftlichen Verhandlungen ist als
wichtig die durch Versammlungsbeschlufs erfolgte Ein
führung der Prüfung von Acetylen anlagen durch
unparteiische Sachverständige zu erwähnen. Besonderen 
Werth erhält diese Prüfung dadurch, dafs die Feuer
versicherungs-Gesellschaften Anlagen mit Acetylen- 
Apparaten nur dann zur Versicherung annehmen 
wollen, wenn die Apparate durch den deutschen Ace
tylenverein geprüft und genehmigt wordSji sind.

Referate und kleinere Mittheilungen.

A m erikanische Zollplackereien.
Wenn es die Absicht war, das Dingley- Tarif- 

Gesetz in dem Geiste abzufassen, dafs seine Werth
zölle, deren Höhe an sich schon in den meisten Fällen 
proliibitiv wirkend- ist, dem weiteren Zweck dienen 
sollten, Unklarheiten zu schaffen, mit deren Hülfe 
man die Einfuhr bekämpfen kann, so liifst sich sagen, 
dafs dieser Zweck in vollem Mafse erreicht ist.

Den zahlreichen Beispielen zur Erhärtung dieser 
Behauptung können war zwei weitere hinzufügen, von 
weichen das eine den viel besprochenen Zoll auf 
Stahlknüppel, das andere den Zoll auf emaillirte Blech- 
waaren betrifft.

Vcranlafst durch die im Inlande herrschende 
Materialnoth waren amerikanische Stahlverbraucher 
dazu übergegangen, Stahlhalbzeug aus dem Auslunde 
einzuführen. Weitaus das meiste Material wurde aus 
Deutschland abgeschlossen zu einem Preise, der unter 
dem Satz von 1 Cent für das Pfund =  22,40 $ für 
die ton lag, der Zoll beträgt bis zu diesem Satz
0,3 Cents f. d. Pfund und steigt bei dessen Ueber- 
schreitung auf 0,4 Cents.

Als das Material zur Ablieferung gelangte, ver
langten die amerikanischen Zolltaxatoren zunächst in 
willkürlicher Weise die Verzollung zu dem höhereit 
Satze von 0,4 Cents, da der deutsche Inlandspreis 
höher sei, als der für die Lieferung nach Amerika 
gezahlte; sie drangen aber hiermit nicht durch, denn 
es wurde der Nachweis gebracht, dafs thatsächlich 
auch der deutsche Inlandspreis für das in Rede stehende 
Material unter jenem Satze bleibe.

Nachdem sie nun mit ihrer ersten Manipulation 
kein Glück gehabt hatten, suchten die Taxatoren des 
New Yorker "Zollamts eine Bestimmung hervor, nach 
welcher die zu niedrige Declarirung eingeführter Ar
tikel unter Strafe gestellt ist, sie schlugen dem wirk
lichen Facturenpreisen 10. J l  f. d. Tonne zu — wo
durch die Höchstgrenze für den Zoll von 0,3 Cents 
trotzdem nicht überschritten wird — und verfügten Zoll
strafen, die in einzelnen Fällen über 6 § f. d. Tonne be
trugen, wegen unrichtiger (!) Declaration von Einfuhrgut.

Es sollen somit die Importeure und Verbraucher 
fremden Materials hoher Strafe unterliegen, weil in 
den dem Zollamt vorgelegten Rechnungen der wirk
liche Abschlufspreis für die von ihnen gekauften Waaren
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eingesetzt ist und nicht der in Deutschland zur Zeit 
gültige Inlandspreis, mit dem sie gar nichts zu thun 
haben nnd den sie wahrscheinlich überhaupt nicht 
kennen, und dies alles, trotzdem bei dem von der Be
hörde ermittelten deutschen Inlandspreis ein höherer 
Zollsatz nicht eingetreten sein würde. Die Angelegen
heit unterliegt nunmehr der Entscheidung der höchsten 
Instanz. Selbst die amerikanische Zeitschrift „Iron 
Age“ nimmt Stellung gegen diesen bezeichnenden Ver
such, die Einfuhr durch Chicancn unmöglich zu machen, 
sie sagt, dafs, wenn die höchste Instanz die Auslegung 
ihrer niederen Beamten bestätigen sollte, dies ein Act 
der Ungerechtigkeit sein würde, der das ganze System 
der Werthverzollung verhafst mache.

Der zweite Fall betrifft Sehcrereien, die bei der 
Einfuhr deutscher emaillirter Blechwaaren seitens der 
amerikanischen Zollbehörde in Anwendung gekommen 
sind. Die „Köln. Ztg.“ schreibt darüber:

„Ein deutsches Eisenwerk erhielt aus New York 
im Juli d. J. einen Anftrag auf emaillirtes Geschirr 
im W erthe von 700000 bis 800000 dt.  ̂ der in monat
lichen Raten zur Ausführung gelangen sollte. Für 
dieselbe New7 Yorker Firma hatte das Werk bereits 
seit März d. J. Waaren im Betrage von 250000 d l 
nach New York abgeliefert, die anstandslos das Zoll
haus passirt hatten. Es sei ausdrücklich bemerkt, 
dafs diese Waaren zu denselben Preisen facturirt 
waren, .wie die später beanstandeten. Nachdem die 
ersten gröfseren Sendungen des zweiten Abschlusses 
in New York angelangt waren,, erhielt das Werk die 
Mittheilung, dafs die amerikanische Zollbehörde dem 
Abnehmer Schwierigkeiten bei der Verzollung bereite, 
und dafs infolge dieser Zollschwieri<jkeiten sämmtliche 
weitere Sendungen eingestellt werden müfsten. In 
zwischen waren gröfsere Sendungen bereits in Hamburg 
an<jeiangt und mufsten dort zu Lager gehen. Für die 
dadurch entstehenden Kosten nimmt das deutsche 
Eisenhüttenwerk selbstverständlich den Besteller der 
W aare in Anspruch, da hei dem Abschlufs als Zahlungs
bedingung „zahlbar hei der Verschiffung in Hamburg“ 
vereinbart war, und es sich um ein Fixgeschäft in 
monatlichen Lieferungen handelte. Die Zollbehörde be
anstandet die Facturen unter dem Vorgeben, dafs die 
in den Facturen berechneten Preise nicht den Markt
werth darstellen. Das Werk hat der Zollbehörde 
nachgewiesen, dafs nach kaufmännischen Regeln bei 
einem Abschlufs von 8 0 0 0 0 0 ^  billiger verkauft wird, 
als hei einem solchen von 50 000 dl. Die Zollbehörde 
behauptet nun, dafs der erstere Käufer die Waare wohl 
billiger kaufen kann, indefs genau denselben Zoll zu 
zahlen habe, wie jemand, der nur für 50 000 d l  kauft. 
Der genaue Wortlaut des Zollgesetzes ist folgender:

Sind importirte Waaren einer Zollabgabe ad 
valorein unterworfen, oder basirt der Zoll auf dem 
W erthe der Waaren, oder wird die Höhe desselben in 
irgend welcher Weise von dem Werth der Waaren 
beeinflufst, so soll derjenige Betrag versteuert werden, 
welcher sich zum Marktwerthe oder zu Engros-Preisen 
ergiebt, wie solche für die gleiche Waare bei Abnahme 
gröfserer Quantitäten zur Zeit der Ausfuhr nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika in dem be
treffenden Ursprungslande in Kraft waren.

Wie gewaltsam die vorerwähnte Interpretation ist, 
bedarf keines Nachweises. Der Abnehmer hat Ein
spruch beimt„First General Appraiser“ erhoben; sollte 
er mit seinem Antrage bei dieser Instanz nicht durch
kommen, so würde die Berufung bei dem „Board of 
Appraisers“ zu erfolgen haben und die Entscheidung 
sich wahrscheinlich bis in den December hinein ver- 

'zögern. Das Emaillegeschäft ist ein Saisongeschäft; 
die Erfüllung der Bestellungen mufs in den Monaten 
vor Weihnachten stattfinden; ist dies nicht der Fall, 
dann kann erst im nächsten Frühjahr der Versand 
wieder aufgenommen werden. Es mufs berücksichtigt

werden, dafs die Betheiligten nicht mit Geschäfts
leuten, sondern mit Beamten zu verhandeln haben und 
diese Beamten ihre Hauptaufgabe darin sehen, die 
Preise ohne Grund und ohne dafs sie dazu eine Be
rechtigung besitzen, zu erhöhen und es dem Importeur 
überlassen, sich dann an den General Appraise . .. wen
den: So hat die Zollbehörde für Preserving Kettles den 
Preis um 100 °/o, für andere Artikel um 18 bis 60 °/o 
höher eingesetzt, als der Abschlufspreis war. Der 
Abnehmer ist der Ansicht, dafs die ganze Zollschererei 
durch den amerikanischen National Enameled Ware 
Trust hervorgerufen woiden sei, und der Trust hat 
durch seine Denunciation, zu deren Scheinberechtigung 
er sich einige Importeure gesichert hat, die seine 
Behauptungen wegen des zu geringen M arktw ertes 
bestätigen, schon jetzt seinen Zweck erreicht, da der 
Abnehmer nicht in der Lage ist, die willkürlich bis 
zu 100 °/o erhöhten Zölle zu erlegen. Nicht nur der 
Abnehmer wird dadurch schwer betroffeu, sondern vor 
allem das liefernde deutsche Werk, das die Waaren 
herangearbeitet hatte und sofort die weitere Fabrication 
einstellen mufste, um gröfseren Verlusten vorzubeugen. 
Im Verkaufsbureau Vereinigter Emaillirwerke in Berlin 
sind kürzlich zwei Appraisers von New York gewesen 
und haben sich durch Einsichtnahme der Facturen- 
büeher überzeugen können, dafs für das Werk Ausfuhr
geschäfte nach Indien gemacht worden sind in der 
Höhe von 400000 bis 500000 M , bei welchen noch 
billigere Preise für die gleichen Artikel eingeräumt 
wurden, als bei dem Geschäft nach New’York, so dafs 
hierdurch der Beweis erbracht war,  dafs es sich bei 
den New Yorker Facturen um wirkliche Marktwerth
preisehandelt. Vorstehender Fall bietet einen treffenden 
Beweis dafür, wie nothwendig in unserem neuen Zoll
tarifgesetz Bestimmungen sind, die es ermöglichen, 
einer Nation gegenüber, die uns so behandelt, Ver- 
geltungsmafsregeln vorzusehen.“

Ein Vertreter der „Kölnischen Zeitung“ hat den 
Fall, den Hr. Dr. B e u m e r  auch im Reichstag 
zur Sprache gebracht hat, dem Bureauvorstand der 
Zollabtheilung in Washington vorgelegt und schreibt 
ihr zu dieser Angelegenheit;■ „Es scheint ja ,  dafs 
die New Yorker Zollbehörde nur e i nen  Engros
preis anerkennen w ill, sagen wir einen solchen, 
der einem Auftrag im Werth von 50 000 d l  zu 
Grunde . liegt, nicht aber auch einen zweiten und 
dritten, der bei noch gröfseren Bestellungen Platz 
greift. Der betreffende Bureauvorstand ist nun der 
Ansicht, dafs das Gesetz keineswegs eine derartige 
Beschränkung auf nur einen Engrospreis beabsichtigt 
Eine andere Sache wäre es, wenn das deutsche Aus
fuhrgeschäft für die Ausfuhrbestellung einen niedrigeren 
Preis berechnet hätte als für Verkäufe gleichen Um
fangs im deutschen Inland. Solche Unterschiede 
können nach dem amerikanischen Recht nicht berück
sichtigt werden, vielmehr ist ausdrücklich im Gesetz 
gesagt, dafs bei derartigen Preisunterschieden zwischen 
Ausfnhr- und Inlandpreis der letztere für die Zoll
berechnung mafsgebend sei. Sollte sich übrigens die 
NewYorker Zollbehörde durch die National Enameled 
Ware Co. zu den von Ihnen gerügten Scherereien 
haben verleiten lassen, so würde dies nur dem 
Geist des Dingleygesetzes entsprechen. Präsident 
Roosevelt hat zwar in seiner ersten Jahresbotschaft 
gesagt: „Alles was als blofs kleinliche Plackerei 
erscheint, um den Handel zu unterbinden, sollte 
vermieden werden“ ; und Roosevelt hat schon in 
manchem Bundesamt sehr plötzliche und durch
greifende Personalveränderungen vorgenommen. Aber 
auf die NewYorker Zollbehörde hat die W illens
erklärung des Präsidenten keinen Eindruck gemacht, 
da sie sehr wohl weifs, dafs sie, so lange das Ding- 
leysche Gesetz als nationales Heiligthum gilt, es nach 
Belieben aus- und unterlegen darf.“
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G rofsbritanuiens Erzeugung- von M artin- und 
Bessem erstahl in dem ersten  H alb jahr 1902.

Nach den Ermittlungen der „British Iron Trade 
Association“ belief sich die Erzeugung von Martin
blöcken in der ersten Hälfte des laufenden Jahres auf 
1799374 t (gegen 1657 053 t im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres) und zwar entfielen hiervon auf den 
sauren Procefs 1554442 t, auf den basischen Procefs 
244932 t. Die Production an Bessemerblöcken betrug 
in derselben Zeit 902 592 t (gegen 804596 t im ersten 
Halbjahr 1901); hiervon entfielen wiederum 572492 t 
auf den sauren und 330100 t auf den basischen Besse- 
merprocefs. („ iron  an d  Coal T rades Iicvlew .“

vom 24. O ctobcr 1902.)

Grol'se Briickenbauten.
Wie in „Pages Magazine“ Nr. 4 mitgetheilt wird, 

ist der Bau der die Städte New York und Brooklyn 
verbindenden E a s t - R i v e r  B r ü c k e *  so weit vor
geschritten, dafs mit Herstellung der grofsen Hänge
kabel begonnen worden ist und die Vollendung der 
Brücke in zwei Jahren gesichert erscheint. Dieselbe 
wird die gröfste Hängebrücke der W elt werden. Die 
Mittelöffnung mifst 488 m und ist um 1,5 in länger als 
die Brooklynbrücke. Die> Gesanuntlängo wird unter 
Einschlufs der Zufahrtsrampen 2195 m, die Breite 36 111 
betragen. Es sind zwei Fahrwege von je  6 m Breite, 
zwei Hochbahnlinicn, vier Stralsenbabngeleise sowie 
zwei Fufs- und zwei Radfahrerwege vorgesehen. Die 
Brücke wird von vier Kabeln von 477 mm Durchmesser 
getragen werden. Jedes Kabel wird aus 37 Seilen 
und jedes Seil aus 281 Drähten von 140,6 kg/qmm 
Festigkeit bestehen. Die ganze Brücke wird 45000 t 
Flufseisen erfordern. Mitte November ist der Bau, 
telegraphischer Meldung zufolge, von einer. Feuers- 
brunst heimgesucht worden, die den ganzen Boden
belag zerstörte und einen Schaden von über 1 Million 
Dollars verursachte; die Hauptträger sind jedoch un
versehrt geblieben.

Uober eine zweite Brückenanlage von bedeutenden 
Abmessungen berichtet der „Scientific American“ unter 
dem 25. October 1902. Dieselbe ist eine Eisenbahn
brücke, welche von der rumänischen Regierung zur 
Ueberschreitung der Donau bei Cernavoda und eines 
Nebenarmes derselben, derBorcea, sowie der dazwischen
liegenden, bei Hochwasser überschwemmten Insel er
baut wurde. Sie besteht zunächst aus der 748,28 m 
langen König Karl I.-Brücke über die Donau mit daran- 
stofsendem Viaduct von 912,75 m Länge, welcher bis 
auf die Insel führt. Dann folgen ein 4126 m langer 
Damm, ein Viaduct von 1455 m, ein Damm von 6086 m 
und wiederum ein Viaduct von 400 m, welcher bis an 
die Borceabriicke reioht. Die letztere hat eine Ge- 
sammtlänge von 420 m mit darauffolgendem Viaduct 
von 150 m Länge. Die auf vier Steinpfeilern ruhende 
König Karl I.-Brücke zeichnet sich aufser durch ihre 
Länge durch die Tiefe ihrer Fundamente aus, da fester 
Boden erst 31 m unter dem mittleren Wasserstaud er
reicht wurde. Die ganze Anlage erfordert 110207 cbm 
Mauerwerk und 16 S23 t  Flufseisen. Der Rauminhalt 
der bewegten Erdmassen beträgt 2950000 cbm. Die 
Kosten belaufen sich auf über 29 Millionen Mark.

Das Viakam atsu - S tahlw erk .
AVie die „Köln. Ztg.“ unterm 6. October berichtet, 

spiolen sich in Japan gegenwärtig auf industriellem 
Gebiet eigentüm liche Vorgänge ab. Die Regierung 
beschäftigte sich seit 1890 ernstlich mit dem Plan, ein 
Stahlwerk zu errichten, dessen Producte der Handels- 
wie der Kriegsmarine zu gute kommen sollten. Im 
Jahre 1896 bewilligte das Parlament reichlich 4 Millionen
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Yen, 1898 61/s Millionen und 1899 nochmals 8̂ /3 Mil
lionen, so dafs bis heute fast 20 Millionen Yen oder 
40 Millionen Mark aufgewandt worden sind. Im 
Herbst 1901 wurde der Betrieb eröffnet, und man hätte 
meinen sollen, er werde sicli gut entwickeln. Denn 
die Maschinen waren von der Gutchoffnungshütte in 
Oberhauseu geliefert, und die Ingenieure und AVerk- 
meister waren gröfstentheils Deutsche, von derselben 
Firma als erprobte, bewährte Männer empfohlen. 
Trotzdem steht jetzt das Stahlwerk in AVakamatsu 
schon seit Monaten still. Einerseits fehlte trotz der 
aufgewandten 20 Millionen das nöthige Betriebs
kapital, andererseits waren die deutschen Ingenieure 
zum Theil schon vor Schlufs der Arbeit um ihre 
Entlassung eingekommen, weil ihre Anordnungen 
kein Gehör fanden. Man fragt sich, wie so etwas 
möglich ist. Dio nöthigen Betriebsgelder hätten bei
zeiten beantragt und bewilligt sein müssen. Denn ein 
Eisenwalzwerk von splchem Umfang ist in Japan etwas 
Neues; es kann nicht sofort mit Leichtigkeit und 
Gewinn arbeiten. Auch die japanischen Ingenieure 
müssen erst angelernt werden und in ihre neuen und 
grofsen Aufgaben hineinwachsen. Gelernte Arbeiter 
fehlen ganz! Dazu fehlt die Disciplin und der gute 
AVille, sich belehren zu lassen; und endlich war es von 
Anfang an eine Streitfrage, ob das Werk dem Handels
ministerium oder dem Kriegs- bezw. Marineministerium 
unterstehen sollte. Diese Rivalität scheint die Stockung 
des Betriebes mit verursacht zu haben. Denn während 
das AVakamatsu-AVerk stillsteht, ist man jetzt schon mit 
der Gründung eines Marinestuhlwerks in Kure beschäf
tigt, für das eine erste Bewilligung und auch eine erste 
Bestellung bei einer englischen Finna gemacht ist.

Jedenfalls ist dasgeplante Panzerplatten werk in Kure 
ein Unternehmen, das, wenn nicht die finanziellen Kräfte 
des Landes, so doch die Leistungsfähigkeit der japa
nischen Ingenieure weit übersteigt. Ihnen allen fehlt 
es an Uebung, sie kommen wie der Seekadett auf die 
Commandobriicke des Schiffes. Hier handelt es sich 
aber um ein industrielles Riesenunternehmen ersten 
Ranges, um ein Unternehmen, das mit um so gröfserer 
Gewähr für dio technische Leistungsfähigkeit angefaugen 
werden müfste, als das Rohmaterial in Japan fehlt und 
durch den Transport aus China erheblich vertheuert wird. 
Ganz besonders bedenklich aber erscheint die Grün
dungdeshalb, weil mau eben erst das AVakamatsu-Werk 
aufser Betrieb gesetzt hat und nicht weifs, ob es aufs 
neue in Betrieb kommen oder an einen Privatmann ver
kauft werden soll. Der Minister der Auswärtigen 
Angelegenheiten im letzten Ministerium erklärt die 
japanischen Ingenieure für reine Lehrlinge im Ver
hältn is zu den europäischen und sieht so pessimistisch 
in die Zukunft, dafs er mit einem Verkauf des Waka- 
matsu-AYerkes für den geringen Preis von 4 bis 5 Mil
lionen rechnet! Der jetzige Marineminister hat dagegen 
das vollste Vertrauen in die Leistungsfähigkeit der 
japanischen Ingenieure ausgesprochen. Niemand weifs 
zur Zeit mehr, als dafs das neue Marinestahlwerk 
gegründet wird, während das Schicksal des bestehenden 
Walzwerks ungewifs bleibt. Es empfiehlt sich ans 
vielen Gründen, den Betrieb wieder aufzunehmen und 
sich damit vorläufig zu begnügen. Denn dort sind 
20 Millionen Yen festgclegt. Dort lernen Ingenieure 
und Arboiter das, was sie wissen müssen, ehe sie in 
ein Panzerplattenstahlwerk eintreten. Dort kann mit 
Gewinn für die Handels- und Kriegsflotte gearbeitet 
werden, während das neue Werk nur für die Kriegs
marine, und zwar nur für die japanische arbeiten kann 
und niemals die Zinsen des aufgewandten Kapitals 
einbringen wird. Die Fabricationskosten sind so hoch, 
dafs an Ausfuhr nicht zu denken ist. Man würde sogar 
billiger vom Ausland beziehen. Dazu kommt, dafs die 
Finanzen Japans denn docli nicht so schlecht sind, 
dafs sie den billigen Arerkauf rechtfertigten, und dafs 
sie die Bewilligung eines verliältnifsmäfsig geringen
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Betriebskapitals eher gestatten, als die Aufbringung 
von mindestens wiederum 20 Millionen Yen für ein 
neues, in keiner Weise aussichtsvolles Unternehmen. 
Die „Gutehoifnungshütte“ und die deutschen Inge
nieure trifft jedenfalls keine Schuld an dem Stillstand 
des Wakamatsu-Werkes, und wenn etwa Engländer 
an ihre Stelle treten, so können auch sie nur dann 
etwas leisten, wenn man ihnen die Leitung überträgt 
und Gehorsam verschafft.

Die fünfte Industrie-A usstellung Japans
welche vom 1. März bis zum 31. Juli 1903 in Os a ka  statt- 
lindet, wird wie ihre Vorgängerinnen voraussichtlich ih ren 
Schwerpunkt in dem von jeher blühenden Kunsthand
werk haben, während kaum zu erwarten steht, dafs 
sie dem Europäer auf industriellem Gebiete, besonders 
in Bezug auf das Eisenhüttenwesen und den Maschinen
bau,besonders hervorragendeNeuerangen vorführen wird. 
Dennoch dürfte dem deutschen Industriellen, speciell 
dem Maschinenbauer, ein Besuch dieser Ausstellung zu 
empfehlen sein, da sich hier Gelegenheit bietet, die 
Bedürfnisse des japanischen Marktes zu studiren und 
eine Hebung des Exportes vorzuberciten. Dafs es 
auch der japanischen Regierung darum zu thun ist, 
die deutschen Masehinenfabricanten für die Aus
stellung zu interessiren, geht daraus hervor, dafs der 
japanische Minister für Ackerbau und Handel und 
Vicepräsident der Ausstellung an zahlreiche deutsche 
Industrielle, namentlich solche des Maschinenbaues, 
persönliche Einladungen zum Besuch der Ausstellung ge
richtet und diejenigen Erleichterungen für den Besuch 
der Ausstellung und das Reisen in Japan zugesichert 
hat, die sonst nur japanischen Regierungsbeamten oder 
den Mitgliedern des diplomatischen Corps zustehen.

Diplomprüfung: an technischen Hochschulen.
Eine, besonders für die Studirenden unserer tech

nischen Hochschulen wichtige Frage hat jetzt ihre 
Lösung gefunden durch die nachstehende vom Rector 
der Technischen Hochschule in Berlin erlassene Be
kanntmachung, die eine ganz wesentliche Vereinfachung 
des technischen Prüfungswesens bedeutet. Vom Herrn 
Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 
Angelegenheiten ist mit dem Herrn Minister der öffent
lichen Arbeiten vereinbart worden, die staatliche Bau
führerprüfung durch die Diplomprüfung zu ersetzen 
derart, dafs der Eintritt in den höheren technischen 
Staatsdienst künftig die Ablegung der Diplomprüfung 
an einer technischen Hochschule zur Voraussetzung

hat. Die neue Einrichtung tritt am 1. April 1903 in 
Kraft. Aus den im Verfolg der getroffenen Verein
barung aufgestellten Grundsätzen ist Folgendes hervor
zuheben: Während einer Uebergangszeit von einem 
Jahre kann noch die staatliche Vorprüfung und erste 
Hauptprüfung bei den technischen Prüfungsämtern in 
Berlin, Hannover und Aachen abgehalten werden. Die 
bis zum Ablauf der Uebergangszeit bei diesen und den 
ihnen gleichgestellten Prüfungsämtern in Braunschweig 
und Darmstadt abgelegten Vorprüfungen ersetzen die 
in den Diplomprüfungiordnungen vorgesehene aka
demische Vorprüfung; ebeuso ersetzt die von den Studi
renden des Maschinenbaufachs bis dahin nach den Vor
schriften des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten 
zurückgelegte praktische Elevenausbildung die in der 
Diplomprüfungsordnung vorgesehene einjährige prak
tische Thätigkeit. Nach der Neuregelung des Prüfungs
wesens können sich die Diplomingenieure, welche in 
den Staatsdienst eintreten wollen, hierzu melden. Nach 
Ablauf der Uebergangszeit werden die Regierungs
bauführer nur aus den Diplomingenieuren entnommen 
werden, jedoch vorbehaltlich der in den Vereinbarungen 
mit Braunschweig und Hessen getroffenen Bestimmungen. 
Staatlich geprüfte Baumeister sind ohne weiteres be
rechtigt, sich zur Promotion zum Doctoringenieur zu 
melden. Von staatlich geprüften Bauführern, die den 
Grad eines Diplomingenieurs erwerben wollen, wird 
während einer Uebergangszeit von drei Jahren nur 
eine in einer Frist vou sechs AVochen abzuliefernde 
Diplomarbeit verlangt. Von einer mündlichen Prüfung 
wird abgesehen.“

D üsseldorfer A usstellung 1002.
Die Firma Gebr .  R e u l i n g  in Mannheim, welche 

— obwohl außerhalb des Ausstellungsgebietes gelegen 
und daher auch von der Prämiirung ausgeschlossen — 
an dem Unternehmen doch insofern betheiligt war, 
als sie für die Betriebsleitungen Armaturen lieferte, 
hat von dem Vorstand der Gruppe 4, Maschinenwesen, 
das nachfolgende anerkennende Zeügnifs erhalten: 
„AVunschgemäfs bestätigen wir der Firma Gebrüder 
Reuling-Mannheim, dafs die von derselben gelieferten 
Hochdruck-Dampf-Armaturen für 12 Atm. Betriebsdruck 
und überhitzten Dampf, sowie die Armaturen für die 
Vacuumleitung und diejenigen für die AVasserleitungen 
für 6 Atm. Betriebsdruck sich während der Dauer der 
Ausstellung aufs Beste bewährt haben und Störungen 
irgendwelcher Art nicht vorgekommen sind. Ganz 
besonders für überhitzten Dampf können wir die „Ideal
schieber“ (System Reuling) empfehlen.“

Bücherschai i .

Handbuch der Eisenhüttenkunde. F ü r  den  G e
b rau ch  im B e trieb e , w ie z u r  B en u tzu n g  beim  
U n te rr ic h t b e a rb e ite t. Von A. L e d e b u r ,  
G eh. B e rg ra th  und  P ro fe sso r  au  d e r  K önig l. 
B ergakadem ie  zu  F re ib e rg  in  S achsen . V ie rte , 
neu b e a rb e ite te  A uflag e . Z w eite  A b th e ilu n g : 
D as R oheisen  und seine D a rs te llu n g . M it 
zah lre ich en  A bb ildungen . L e ip z ig  1 9 0 2 , V e r
la g  von  A rth u r  F e lix .

Dem ersten Bande der vierten Auflage, den wir 
in Heft 13, Seite 747 ausführlicher besprochen haben, 
ist der zweite Band schnell gefolgt. E r behandelt 
wie auch in den früheren Auflagen das Roheisen und 
seine Darstellung in folgenden Hauptabschnitten: Eigen

schaften und Eintheilung des Roheisens und der Eisen- 
mangane; der Hochofen; die Erzeugung, Erhitzung 
und Fortleitung des Gebläsewindes; die Gichtaufzüge; 
die Vorrichtungen zur Anfuhr und Lagerung der Schmelz
stoffe; das Hochofenschmelzen; die Nebenerzeugnisse 
des Hochofenbetriebes und ihre Arenvendung; das Um- 
schmelzen und die Läuterung des Roheisens.

Im übrigen sei bemerkt, dafs auch die zweite 
Abtheiluug der vierten Auflage dieses weit über die 
Grenzen der deutschen Fachliteratur bekannten AVerkes 
dieselbe hohe Anerkennung verdient wie die erste.

Elektro-Metallurgie. D ie G ew innung  d e r M eta lle  
u n te r  V e rm ittlu n g  des e lek trisch en  S trom es. 
V on D r . W . B o r c h e r s ,  o. P ro fe sso r  d e r Me
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ta llu rg ie  und D ireetor des Laboratorium s für 
M etalllnittenw esen und E lek trom etallurg ie an 
der Königl. Teclm . Hochschule zu Aaclien. 
D ritte  verm ehrte und völlig- um gearbeitete Auf
lage. E rs te  A btheilung m it 169 T ex tabb il
dungen. L eipzig  1902, V erlag  von S. H irzel.

Wie der durch seine bahnbrechenden Arbeiten auf 
dem Gebiete der Elektro-Metallurgie rühmlichst bekannte 
Verfasser im Vorwort hervorhebt, wird die Aufgabe, eine 
diesen Zweig der Hüttenkunde allseitig umfassende 
Darstellung zu schaffen, von Jahr zu Jahr schwieriger, 
einerseits durch den gewaltigen Aufschwung, der auf 
diesem Gebiete eingetreten ist, andererseits durch die 
Zurückhaltung, welche sich die meisten Industriellen 
der Ocffentlichkeit gegenüber aufcrlegen. Mit um so 
gröfscrem Dank ist es daher zu begrüfsen, dafs der 
Verfasser, dem aufser einem gründlichen theoretischen 
Wissen auch die reichen Erfahrungen einer langjährigen 
Fabrikpraxis zu Gebote stehen, sich der Mühe unter
zogen hat, diese Lücke durch umfassende Laboratoriums
versuche auszufüllen und so ein Werk zu liefern, welches 
aus der Praxis und für die Praxis geschrieben ist.

Die vorliegende erste Abtheilung umfafst die 
Gruppen: Magnesium, Lithium; Natrium, Kalium; Cal
cium, Strontium, Barium; Beryllium; Aluminium; die 
Oeritmetallc: Cer, Lanthan, Praseodym und Neodym; 
und von den Schwermetallen Kupfer und Nickel.

Systematische Zusammenstellung der Zolltarife des 
In- und Auslandes: ß . Industrie der Metalle, 
Steine und Erden. Herausgegeben im Reichs
am t des Innern. Zweite Auflage. Berlin SW ., 
E. S. Mittler & Sohn. Preis geh. 3 M .

Von der im Reichsamt des Innern bearbeiteten 
„Systematischen Zusammenstellung des In- und Aus
landes“ ist soeben der zweite Band, enthaltend die 
„Industrie der Metalle, Steine und Erden“ in zweiter 
Auflage erschienen. Der neue Band hat infolge der 
seit Erscheinen der ersten Auflage eingetretenen um
fangreichen Veränderungen der Zolltarife eine ¡erheb
liche Verstärkung erfahren. Die neuo Zusammen
stellung umfafst die Zolltarife von 60 für den deut
schen Ausfuhrhandel hauptsächlich in Betracht kommen
den Ländern, soweit sie sich auf die Industrie der 
Metalle und itn Anschlufs daran, indessen ohne Rück
sicht auf das verwendete Material, auf die Maschinen, 
Instrumente, Apparate, Uhren und Fahrzeuge, ferner 
auf die Industrie der Steine und Erden einschliefslich 
der Thon- und Glasindustrie beziehen. Die neue Aus
gabe darf für alle Handels- und Industriekreise als 
unentbehrlich bezeichnet werden.

Feierstunden.
Unter dem Protectorate des Vereins zur Verbreitung 

guter Colportage-Literatur erscheint im Verlage von 
Ulrich Meyer, Berlin W., Mansteinstr. 6 eine illustrirte j 
Volkszeitschrift unter dem Titel „Feierstunden“, auf 
welche wir die Arbeitgeber aufmerksam machen.

Die Herausgeber dieser Zeitschrift haben sich die 
Aufgabe gestellt, durch eine gediegene, reichhaltige 
und gesunde LectUre, welche dem Bildungsgrade der 
Arbeiter angepafst ist, den verderblichen Einflüssen der 
schlechten Colportage-Literatur entgegen zu arbeiten. 
Der Preis dieses reich illustrierten wöchentlich er
scheinenden Unterhaltungsblattes beträgt nur 5 Pfennig 
für die Nummer. Erfreulicherweise haben die Betriebs
leitungen einer ganzen Reihe grofser AVerke dieses 
gemeinnützige Unternehmen bereits durch die Erlanbnifs 
zur Vertheilung von unentgeltlichen Probeheften, durch 
Portiers, Materialienverwalter, Werkführer, Arbeiter
annahmebureaus u. s. w. unterstützt. Es liegt uns

zunächst ein Band vor; sein Inhalt hat uns die 
Ueberzeugung verschafft, dafs die Herausgeber die 
Aufgabe, die sie sich gestellt haben, in anerkennens
w e r te r  Weise gelöst haben, so dafs wir das Unter
nehmen wärmstens empfehlen können. Dafs es in den 
Kreisen der Arbeiter selbst Anklang findet, beweist die 
bohe Auflage von 65000 Exemplaren. Probehefte, sowie 
näherere Auskunft übermittelt der Verlag Ulrich Meyer, 
Berlin W. 57. Die liedaction.

Bergwerksgesellschaft Daldbusch 1851 bis 1901.
Aus Anlafs der Industrie- und Gewerbe-Ausstellung 

zu Düsseldorf und gleichzeitig zur Feier des fünfzig
jährigen Bestehens ihrer Zeche hat die Bergwerks
gesellschaft Daldbusch eine prächtig ausgestattete 
Denkschrift herausgegeben, deron erster Theil die ge
schichtliche Entwicklung des Unternehmens schildert, 
während der zweite von dem gegenwärtigen Stand 
desselben eine ausführliche Darstellung bringt. Zahl
reiche bildliche Wiedergaben, Zeichnungen, Karten 
und Pläne machen die Festschrift ganz besonders 
werthvoll; sie macht ihrem Urheber, dem durch seine 
ingeniösen Erfindungen im Bergbau-Maschinenwesen 
in Fachkreisen vorteilhaft bekannten Generalvertreter 
der Zeche, Ingenieur Tomson, alle Ehre.

Ferner sind zur Besprechung eingegangen:
Die Drahtseile. Construction und B erechnung 

derselben. Von J o s e f  H r a b ä k .  Berlin. 
Ju lius Springer. P re is  geb. 10 JL.

Die Entwicklung des Niederrheinisch- Westfälischen 
Steinkohlen-Bergbaues in  der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts. H erausgegeben vom Verein 
für die bergbaulichen In teressen  im Oberberg
am tsbezirk  Dortm und in Gemeinschaft mit 
der W estfälischen B erggew erkschaftskasse und 
dem Rheinisch-W estfitlisclien Kolilensyndicat.
IV. G e w i n n u n g s a r b e i t e n ,  W a s s e r h a l 
t u n g .  Mit .192 Textfiguren und 18 Tafeln. 
Berlin , Ju lius Springer.

Die E in- und A usfuhr von Eisen und Eisenwaaren 
in  den wichtigsten Staaten sammt den einschlägigen 
Zolltarifen. Zusam m engestellt von der Nieder- 
österr. Handels- und Gewerbekammer. W ien. 
V erlag  der C entralstelle zu r V orbereitung der 
H andelsverträge. P re is  4 Kronen.

Ein Vorschlag zur Reform der Handelsstatistik. 
Von A l o i s  P o l l a k ,  M itglied der beiden 
Iv. K. Perm anenzcom m issionen für die Handels- 
berufe. W ien 1902.

Eisenindustrie und Maschinenbau im  19. Jahr
hundert. Von P rofessor A. K l e i n s t i i b e r ,  
D ireetor an der königlichen höheren Ma- 
schinenbauscliule In B reslau. (Volksbücher für 
N aturkunde und Technik. Bd. 2, P re is  1 >Jl.) 
S tu ttg a rt 1902, E . H. M oritz.

Commentar zu r  Gewerbeordnung fü r  das Deutsche 
Reich von Dr. R o b e r t  v o n  L a n d  m a n n .
4. A uflage, bearbeite t von Dr. G. R o h m  e r .  
In  zwei Bänden. 1. L ieferung 2,25 d l .  (Das 
W erk  erscheint in etwa 10 L ieferungen.) 
München 190ü, C. H. Beck.

Die Wirkung des Gesetzes vom 26. Ju li 1897  a u f  
das Handwerk. S tatistische D arlegungen von
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D r . G r o n e n b e r g  und  W . P e t e r s .  7. H eft 
d er N euen  H an d w erk erb ib lio th ek . D ru ck  und 
V e rlag  von W . G reven , K refe ld , 1 9 0 2 .

Gewerbearchiv fü r  das Deutsche Reich. H e rau s
g egeben  von K . v o n  R o h r s c h e i d t .  1. Bd.
4. H eft. B e rlin  1 9 0 2 , F . V alilen .

Der Arbeiterscliutz von K a r l  P o e l l a t h .  (B d. 1 
d e r V o lk sb ü ch er fü r  R ech ts- und S taa tsk u n d e .)  
S tu t tg a r t  1 9 0 2 , E . H . M oritz . P re is  1 J t .

Gewerbeordnung fü r  das Deutsche Reich n eb s t 
a lle n  A usfiilm ingsbestim m ungen . T ex tau sg a b e  
m it A nm erkungen  und  S ach reg is te r . U rsp rü n g 
lich  h e rau sg eg eb en  von T . P h . B e r g e r ,  
R eg ie ru n g s ra th , und  D r. L . W i l h e l m i ,  Geh. 
O b e rre g ie ru n g sra th . 16. v e rm e h rte  A uflag e , 
b e a rb e i te t von H . S p a n g e n b e r g ,  O ber
v e rw a ltu n g sg e ric h ts ra th . P re is  3 J(>. B erlin  
1 9 0 2 , J .  G u tten tag .

Das neue Bürgerliche liecht in gemeinverständlicher 
Darstellung von P ro f . D r. F . B e r n h ö f t .  I . A ll
gem ein er T h e il. (V o lksbücher fü r  R e c h ts 
und  S ta a tsk u n d e , B an d  o .) S tu t tg a r t  1 9 0 2 ,
E . H . M oritz . P re is  1 ,5 0  J L

Handelsgesetzbuch mit Commentar. H erau sg eg eb en  
von II . M a k o  w e r .  E r s te r  B and , T h e il I I . 
B uch  I I I  (H an d e lsg esch äfte ) u n te r  Z u g ru n d e
le g u n g  der F a ssu n g  des H and e lsg ese tzb u ch s 
vom 10 . M ai 1 8 9 7  und  des B ü rg e rlich en  G e
se tzb u ch s, neu  b e a rb e ite t von F . M a k o w e r ,  
R e c h tsa n w a lt. 12. (d e r neuen  B e a rb e itu n g  
e rs te )  A u flage . L ie fe ru n g  V I : §§ 3 4 3 — 382  
(a llgem eine  V o rsch riften , K a u f). B e rlin  1 9 0 2 , 
J .  G u tten tag .

Industrielle

A ctieu-G csellschaft Schalker Gruben- und Htttten- 
Yerein zu Gelsonkirclien.

Der Bericht der Direction über das Jahr 1901/1902 
wird wie folgt eingeleitet:

„Der Rückgang in der Eisenindustrie, welcher im
I. Semester des Jahres 1900 ganz überaschend eintrat, 
hat während der ganzen Berichtszeit angehalten. Die 
vielfach gehegte Erwartung, dafs die Zeit des Nieder
ganges nur eine kurz vorübergehende sein würde, hat 
sich somit leider nicht verwirklicht, da eine Wendung 
zum Besseren, abgesehen von einer kurzen Zeit steigen
der Nachfrage in den Frühjahrs-Monaten, bis heute 
nicht eingetreten ist. Der Bedarf an Rohstoffen bleibt 
hinter dem jetzigen Stande der Erzeugung zu weit 
zurück, einerseits als Folge der in den letzten Jahren 
bewirkten Vergröfserung älterer und der Inbetrieb
setzung neuer Werke, andererseits infolge des ver
minderten Verbrauches bei der seit dem Jahre 1900 
eingetretenen Stockung auf allen Gebieten der gewerb
lichen Thätigkeit. Die Einwirkung der rückgängigen 
Conjunctur auf die Roheisen-Production der deutschen 
Hochofenwerke kommt denn auch im Jahre 1901 in 
den ProductionszifFern sehr ersichtlich zum Ausdruck,

Allgemeine Deutsche Wechselordnung. C om m entar 
von D r. J. S t r a n g  und  Dr .  M. S t r a n g .
8 . v o lls tän d ig  neu b e a rb e ite te  A u fla g e  —  und 
Das Deutsche Reichsgesetz über die Wechsel
stempelsteuer. B e a rb e ite t von P . L o e c k .
7. v e rm eh rte  und  v e rä n d e r te  A u flag e . B erlin  
1 9 0 2 , J .  G u tten tag .

Finanzwissenschaft. 'VJon D r. R . v a n  d e r  B o r  g i l t .  
S am m lim g G öschen, S tu t tg a r t  1 9 0 2 .

Die Arbeiterwohnungsfrage. V on D r. L u d w i g  
S i n z  h e  i m  e r .  (V o lksbücher fü r R ech ts- und 
S ta a tsk u n d e  B and  2 /3 .)  P re is  2 Jé. S tu t tg a r t  
1 9 0 2 , E . II. M oritz .

Neue Rechte —  Neue Pflichten! E rö ffn u n g sred e  z u r  
4 3 . H aup tversam m lung  des V ere in s  d eu tsch e r 
In g en ieu re  am  16. Ju n i 1 9 0 2 , von G enera l- 
d irec to r W . von O e c h e i h a e u s e r - D e s s a u ,  
V o rs itz en d e r des V ere in s . B e rlin  1 9 0 2 .

Cd canhy. (N ur im m er hübsch langsam !) E in  
C ap ite l aus d e r m odernen  G ew erk sch a fts
p o litik . Von W . G. H . v o n  R e i s w i t z ,  
G e n e ra ls e c re tä r  des A rb e itg eb e r - V erbandes 
H am b u rg -A lto n a . —  B erlin  1 9 0 2 , O tto E lsn e r .

Eisenindustrie, Zolltarif und Aufsenhandel. E in  
p ra k t is c h e r  B e it ra g  z u r  W ir th sc h a ftsp o lit ik  
nach  In fo rm atio n en  aus In d u s tr ie -  und  E x p o rt
k re isen . V on E u g e n  M o r i t z ,  D octo r der 
S taa tsw issen sch a ften . B e rlin  1 9 0 2 , F ra n z  
S iem enro th .

Fabrikarbeiterin? A n tw o rt a u f  e ine F ra g e  aus 
deu tschen  F a b rik b e tr ie b e n . Von P ro fe sso r 
D r. K a m p .  F ra n k f u r t  a . M. 1 9 0 2 , A. K och.

Rundschau.

da in dem genannten Jahre zum erstenmal seit vielen 
Jahren die Roheisen-Production gegen die beiden Vor
jahre um 7 bezw. 3 °/o zurückgegangen ist. Bei der 
engen Verbindung zwischen der Eisenindustrie und 
dem Montangewerbe erfuhr zunächst der Absatz von 
Kohlen und Koks eine beträchtliche Minderung, 
welcher sich die Preisbildung für die genannten E r
zeugnisse insoweit anschlofs, als für die nothleidenden 
Sorten, sowohl in Kohlen wie in Koks, eine Preis- 
ermäfsigung eingeräumt wurde.“

Von den in Gelsenkirchen befindlichen 6 Hoch
öfen standen während der Berichtszeit nur 3 Oefen im 
Feuer; in Hochfeld sind von den 3 Hochöfen 2 Oefen 
in Betrieb gewesen. Die Förderung der Zeche Pluto 
betrug 871 406 t Kohlen; die Kokserzeuguug betrug 
218 678,950 t; die Ziegelstein-Herstellung belief sich 
auf 4 843 125 Stück. Die Jahresförderung der Gewerk
schaft Viktor belief sich auf 589 346 t  Kohlen.

Der Bruttogewinn, abzüglich des Agios auf Pluto- 
Actien und zuzüglich des Gewinn vortrages aus 1900/1901, 
beträgt 6 284 509,02 dt. Bezüglich Verwendung dieses 
Gewinnes wird vorgeschlagen: für Abschreibungen 
2147 075,51 J t , für Rücklage für Bergschäden 
500 000 J i , für Zuwendung zum Pensiousfonds
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150 000 ./ft, für Zuwendung für gemeinnützige Zwecke 
15 000 Jl, lileiben 3 472 493,51 J l \  hiervon ab: für 
Rücklage zum Reservefonds 173 624,67 J l, für 4 °/o 
Dividende 408 000 J l, für Tantieme des Aufsichtsraths 
115 634,75 Jl, für 26%  Superdividende 2 652 000 Jl, 
auf neue Rechnung 123 234,09 Jl.

A ctieiigoseilscluiftM aschiiionfiibrikjjD cutschlaud“ ,
Dortmund.

Das Werk war 1901/1902 gezwungen, in einzelnen 
Monaten die Arbeitszeit zu verkürzen, während es im 
Vorjahro noch vielfach mit Ueberscliichten arbeiten 
konnte. Der geringeren Beschäftigung entsprechend, ist 
auch dererzielteFabrications-Uebcrschufs ein wesentlich 
kleinerer geworden ; auch waren die nicht unerheblichen 
Kosten, welche die Beschickung der Düsseldorfer 
Ausstellung verursachte, zu bestreiten. Bei einer Pro
duction von 1185419,77 J l  wurde ein Fabrications- 
Ueberschufs von 118248,10 J l  erzielt. Die Abschrei
bungen belaufen sich auf 52 585,83 J l.  Aus dem einschl. 
dos Vortrags vom Vorjahr sich ergebenden Reingewinn 
von 106 566,58 J l  soll eine Dividende von 6 % mit 
81000 J l  vertheilt werden. Nach Auszahlung der 
Tantiemen sollen 3000 J l  für Gratificationen verwendet 
werden. Der alsdann verbleibende Rest soll auf neue 
Rechnung vorgetrugen werden.

Alex.andenvork A. von der Nalimer, Actieu- 
gesellschal't zu Rem scheid.

Die Hoffnung, über das dritte Geschäftsjahr 
der Gesellschaft, 1901/1902, ein günstigeres Ergebnifs 
berichten zu können, hat sich, wie die Direction be
merkt, infolge der Ungunst der Verhältnisse nur zum 
Theil verwirklicht. Die Gewinn- und Vcrlustrechnung 
ergiebt einen Rohgewinn von 461987,35 J l, gegen 
367 465,52 J l  im Vorjahre. Eine weitere Steigerung 
sei bei den ungünstigen Zeitverhältnissen nicht zu er
zielen gewesen, umsomehr ,  da die fortgesetzten Unter
bietungen der Concui'renz zu wesentlichen Preisherab
setzungen zwangen. Die Abschreibungen auf Werth- 
Conti erfordern 317 793,26 J l,  der Ueberschufs würde 
alsdann, bei einer Zuweisung von 50 829,09 J l  auf 
Garantie- und Delcredere-Conto, 100 000 J l  betragen. 
Es wird vorgeschlagen, denselben zu weiteren Ab
schreibungen auf Modell-Conti sowie Patent-Conto zu 
verwenden und den Rest von 8 458,58 J l  noch dem 
Garantie- und Delcredere-Conto zu überweisen, so dafs 
der vorjährige Verlust von 325 000 J l  unverändert 
anf neue Rechnung vorzutragen wäre.

Benrather M aschinenfabrik A ctiengesellschaft 
zu B enrath.

Aus dem Bericht des Vorstandes geben wir Folgendes 
wieder: „Das Ergebnifs des abgelaufenen Geschäfts
jahres wurde durch zu geringen Umsatz und gedrückte 
Preise ungünstig beeinflufst, immerhin erlaubt es 
wiederum die Vertheilung einer Dividende von 5 (J/°- 
Die aufsergewöhnlich ungünstigen Geschäftsverhältnisse 
der gesammten Maschinenindustrie haben auch uns zu
weilen gezwungeu, Geschäfte abzuschliefsen, deren Preise 
sich an der Grenze der Selbstkosten bewegten. Wie im 
vorigen Geschäftsbericht ausgeführt, haben wir eine 
besondere Abtheilung für den Bau von Maschinen des 
Hüttenbetriebes eingerichtet. Die Aussichten für diese 
Abtheilung scheinen uns günstig zu sein und hoffen 
wir, demnächst die Verhandlungen mit mehreren Werken 
des In- und Auslandes wegen Lieferung completer Hütten- 
werkseinrichtungen zum Abschlufs zu bringen. Die dies
jährige Industrie-Ausstellung in Düsseldorf haben wir 
in reichem Mafse beschickt; von den ausgestellten

Maschinen sind inzwischen mehrere verkauft. Unsere 
Firma ist durch die Ausstellung in ihrer Leistungs
fähigkeit ganz besonders dem Auslande in vortheil- 
hafter Weise bekannt geworden. W ir erwarten bestimmt, 
dafs die Ausstellung eine bedeutende Erweiterung 
unseres Kundenkreises, namentlich im Auslande, zur 
Folge haben wird und dafs dadurch die Kosten und 
Mühen, welche wir aufwenden mufsten, sich in Zukunft 
bezahlt machen werden. In Belgien haben wir im 
Betriebsjahr zusammen mit einer Anzahl belgischer 
Grofsindustrieller eine Actierigesellschaft „Le Titan 
Auversois“ in Hemxxem bei Antwerpen gegründet, 
welche Hebczeuge und ähnliche Maschinen nach unserem 
System bauen wird. Die Aussichten unserer Gesell
schaft für das laufende Geschäftsjahr dürfen wir als 
zufriedenstellend bezeichnen; wir haben zur Zeit (Mitte 
September) über 3 000000 J l  Aufträge.“

Die Abschreibungen belaufen sich auf 206 372,71 J l , 
der Reingewinn auf 252 448,70 J l. Der Gewinn soll 
wie folgt vertheilt werden: 4 °/o Dividende =  180 000 Jl,

' 8 %  lt. Statut an den Äufsichtsrath =  4847,80 J l ,
1 °/o Superdividende =  45 000 J l , Vortrag auf neue 
Rechnung 22 600,90 J l.

B ergischer Gruben- und Hiitton-Yorein  
in H ochdahl.

Dem Bericht des Vorstandes entnehmen wir:
„Zum Schlüsse des vorjährigen Berichtes wurde 

fiir das am 30. Juni d. J. abgelaufeue 46. Geschäftsjahr 
ein befriedigendes Ergebnifs in Aussicht gestellt. Es 
ist dies auch trotz der allgemeinen ungünstigen Ge
schäftslage in der Eisenindustrie erreicht worden, weil 
wir einen beträchtlichen Bestand an Aufträgen zu 
lohnenden Preisen aus dem Vbrjahre in das Berichts
jahr liinübergenommen hatten. Hiervon abgesehen, ist 
das Berichtsjahr indessen nicht sehr erfreulich ver
laufen. Trotzdem von den 40000 t Roheisen, welche 
wir für das Kalenderjahr 1901 verkauft hatten, zu 
Beginn des Berichtsjahres noch 26330 t zu liefern 
waren, konnten wir mit Rücksicht auf die verminderte 
Abnahmefähigkeit dej Verbraucher, von einer vorüber
gehenden Belebung des Geschäfts im Frühjahr dieses 
Jahres abgesehen, während des ganzen Berichtsjahres 
nur beschränkten Betrieb ̂ führen. Erst zu Beginn des 
laufenden Kalenderjahres kamen wieder vereinzelte 
neue Aufträge herein, namentlich in Giefsereiroheisen, 
das wir bis dahin nicht erblasen hatten, auf dessen 
Erzeugung wir aber jetzt in der Hauptsache angewiesen 
sind, seit der Verbrauch von Puddelroheisen immer 
mehr zurückgeht und Thomasroheisen fast aussschliefs- 
lich von den dasselbe verarbeitenden grofsen Werken 
selbst dargestellt wird. Die Roheisen-Erzeugung betrug 
im Berichtsjahre 33 590 t gegen 38542 t im Vorjahre. 
Die bergbaulichen Versuchsarbeiten im Districtfelde 
„Vereinigung“ bei der Nachbarstation Gruiten, auf die 
wir gute Hoffnungen gesetzt hatten, haben leider nicht 
zu einem günstigen Ergebnifs geführt. Der durch
schnittliche reine Verkaufspreis für die Tonne Roh
eisen, also nach Deckung vou Syndicatskosten, Aus
fuhr Vergütungen u. s. w., welche sich abzüglich der 
aus der Kampfkasse des Roheisensyndicats znrück- 
erhaltenen Beträge auf 59 535,38 J l  beliefen, hat sich 
von 79,70 J l  im Vorjahre auf 82,99 J l , also um 3,29 J l  
erhöht, die Selbstkosten sind von 62,60 J l  im Vor
jahre anf 61,90 J l , also um 0,70 J l , zurüekgegangen. 
Die Ermäfsigung der Selbstkosten ist durch günstigere 
Koks- und Erz-Abschlüsse in der zweiten Hälfte des 
Berichtsjahres bewirkt worden. Bei den Steuer-Ver
anlagungen für die beiden letzten Steuerjahre sind die 
von uns vorgenommenen Abschreibungen von der Ver
anlagungs-Commission für zu hoch befunden worden 
und zum Theil als der Vermögensverbesserung dienende 
Rückstellungen für steuerpflichtig erklärt worden.
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Unsere daraufhin eingelegten Berufungen haben indessen 
den Erfolg gehabt, dafs die gesammten Abschreibungen 
als abzugsfähig anerkannt worden sind.

Zu Abschreibungen wurden verwendet 80655,71 Jl. 
Von dem Reingewinn von 101521,81 J l  ist eine Vor
dividende zu bestreiten von 4 °/o auf das Actienkapital 
von 1 358400 JL mit 54336 -M. Von den verbleiben
den 137 185,81 ,-// kommen die satzungs- und vertrags- 
gemäfsen Gewinn-Antheile für Aufsichtsrath und Vor
stand in Abrechnung mit 21379,45 JL. Es stehen 
mithin zur Verfügung der General - Versammlung 
115806,36 JL sowie der Vortrag aus dem Geschäfts
jahre 1900/01 mit 86805,07 JL, insgesammt also 
202 611,43 JL. W ir schlagen vor, von diesem 
Betrage zur Auszahlung einer weiteren Dividende von 
6 >  81504 J l  zu verwenden und die Überschiefsenden 
121107,43 J l  auf neue Rechnung vorzutragen.“

Boclium er Verein für Bergbau und Gufsstalil- 
faltrlciition.

Aus dem Geschäftsbericht des Verwaltungsraths 
für das Rechnungsjahr 1901/1902 geben wir Folgendes 
wieder: „In unserem vorjährigen Berichte haben wir 
darauf hingewiesen, dafs die Aussichten für das jetzt 
abgelaufene Geschäftsjahr in erster Linie abhängig 
seien von der weiteren Gestaltung der allgemeinen 
w irtschaftlichen, damals recht unsicheren Verhält
nisse. Berücksichtigt man, dafs eine Besserung in 
diesen Verhältnissen seither nicht eingetreten ist, die 
Absatz- und Einnahmeziffern gegen das Vorjahr er
heblich zurückgegangen sind und Betriebseinschrän
kungen unvermeidlich waren, so darf die vorjährige 
Erwartung eines — den allgemeinen Verhältnissen ent
sprechend — befriedigenden Ergebnisses als erfüllt be
trachtet werden. Der Rohgewinn beträgt 3 684424,33 J l  
(gegen 6345006,45 Jl. im Vorjahre). Die Stahlindustrie 
hat ebenso, wie im Vorjahre, eine Dividende nicht er
bracht. Auch im verflossenen Jahre ist dies ungün
stige Ergebnifs auf das grofse Mifsverhältnifs zwischen 
den auf längere Zeit festgelegten hohen Rohmaterial
preisen und den stetig gesunkenen Verkaufspreisen 
ihrer Fabricate zurückzuführen. — Nach Abzug der Ab
schreibungen im Gesammtbetrago von 1 579 291,58 J l  
verbleibt ein Reingewinn von 2105132,75 J l.  AVir 
beabsichtigen, der Generalversammlung vorzuschlagen, 
aus diesem Reingewinn, nach Abzug der statutarischen 
und eontractlichen Tantiemen, eine Dividende von 7 °/o 
auf das dividendenberechtigte Kapital von 25200000 J l  
zu zahlen und den verbleibenden Rest, wie in früheren 
Jahren, zu Gratificationen, Unterstützungen und anderen 
besonderen Ausgaben nach unserem Ermessen zu ver
wenden. Der Gesammtabsatz unserer Gufsstahlfabrik 
einschliefslich des verkauften Roheisens stellt sich 
auf 173 568 t und die Gesammteinnahme dafür auf 
27 772 796 J!. In das mit dem 1. Juli d. J. begonnene 
neue Rechnungsjahr sind 76 625 t  Gesammtaufträge, 
einschliefslich des verkauften Roheisens, übernommen 
worden. In dieser Ziffer sind 21917 t Roheisen enthalten 
gegen 8070 t inv Vorjahre. Die Production der Stahl
industrie belief sich auf 57831t, die Einnahme auf 
7 376958,67 JL  Die der Stahlindustrie vorliegenden 
Bestellungen bezifferten sich am 1. Juli d. J. auf etwa
11 000 t. Die Jahresproduction unserer älteren 3 Zechen 
an Steinkohlen betrug 8104671, an Koks wurden producirt 
122768 t und an Briketts auf Zeche Engelsburg 108213 t. 
Die Jahresproduction der in 1900 neu hinzugekommenen 
Zeche ver. Carolinenglück betrug: an Steinkohlen 
244014 t, an Koks 75 285 t. Die Quarzitgruben liefer
ten 7822 t Garnister.

An öffentlichen Lasten verausgabte unser Ge- 
sammtunternebmen: Steuern 592685,02-^, sonstige 
Lasten (Unfall-, Kranken- und Invalidenversicherung 
647 291,96 J(.

Was die Aussichten für das laufende Geschäfts
jahr betrifft, so zeigen die mitgetheilten Ziffern, dafs 
in das neue Geschäftsjahr zwar mehr Roheisenaufträge 
übernommen wurden, dagegen die Aufträge an fertigen 
Fabrieatcn im Arergleich zum Vorjahre zurückgegangen 
sind. Dabei müssen die bedungenen Preise als sehr 
mäfsig und theilweise verlustbringend bezeichnet werden. 
AVie lange der w irtschaftliche Niedergang noch an
dauern wird, vermag Niemand zu sagen. Es hängt 
dies von einer Reihe, von Factoren ab, nicht zum 
mindesten aber davon, dafs während des letzten wirth- 
schaftlichen Aufschwungs viele neue, sehr leistungs
fähige Werke erstanden sind und die älteren AVerke 
ihre Anlagen bedeutend verbessert und ausgedehnt 
haben, infolgedessen zwischen Productions- und Auf
nahmefähigkeit, zwischen Angebot und Nachfrage ein 
Mifsverhältnifs eingetreten ist. Solange nicht der Be
darf, sei es in allmählicher Entwicklung unserer w i r t 
schaftlichen Verhältnisse, oder durch aufsergewöhn- 
liche, nicht vorauszusehende Ereignisse, der Produc- 
tionsfähigkeit sich wesentlich nähern wird, dürfte eine 
Besserung der ungünstigen Geschäftslage kaum zu er
warten sein. AVas speciell uns betrifft, so dürfen wir, 
wie in früheren Jahren, der Erwartung Ausdruck geben, 
dafs wir bei der gesunden Lage unseres Unternehmens 
den AVettbewerb in befriedigender AVeise bestehen 
werden.“

Cöln-Miisencr Bergw crks-A eticn-Y ercin.
Das Werk war 1901/1902 von dem auf allen Gebieten 

der Eisenindustrie eingetretenen Rückgänge selbstver
ständlich nicht unberührt geblieben. (DieUeberproduction 
in Roheisen machte sich infolge der geringen Aufnahme
fähigkeit im Inlande so unangenehm fühlbar, dafs das 
Roheisen-Syndicat gröfsere Betriebseinschränkungen und 
zwar bis zu 30 °/a beschliefsen mufste.) Es mufste zeit
weilig ein Hochofen gedämpft und schliefslich, als auch 
hierdurch die Bestände an Roheisen nicht zurückgingen, 
ein schon über 10 Jahre im Feuer befindlicher Hoch
ofen ausgeblasen werden. An Roheisen wurden auf der 
Creuzthaler Hochofenanlage hergestellt: 59 668 t  und 
dabei 54 058 t zum Versand gebracht. Der Müsener 
Holzkohlenofen wurde im October 1901 angeblasen und 
nach viermonatlichem Betriebe wieder aufser Betrieb 
gesetzt. Es wurden während dieser Zeit 1241t Giefserei- 
roheisen hergestellt. Die schon seit längerer Zeit 
erhoffte Besserung für die Nebenproducte der Holzver
kohlung ist bisher nicht eingetreten. Die Abschreibungen 
belaufen sich auf 280 000 J l. Es wird vorgeschlagen, 
nach Abzug von 11 318,58 J l  für Statuten- und vertrags- 
mäfsige Gewinnanteile dem Reservefonds 21795,41 JL 
zuzuführen und 6°/o vom Actienkapitalegleich 180000 JL 
als Dividende zu v erte ilen ; ferner für Belohnungen und 
die Arbeiterunterstützungskasse 6000 J(. zu bewilligen. 
Der alsdann noch verbleibende Rest in Höhe von 
4157,82 JL würde auf neue Rechnung vorzutragen sein.

E iseng ie fsc re i und D am pfkesse lfab rik  H . P au ck sc li, 
A ctien g ese llsch a ft zu L an d sb erg  a. AY.

Das schon im letzten Bericht beklagte stete Fallen 
der Preise fast aller AVaarenbestände hat auch im 
Geschäftsjahr 1901/1902 angedauert, und wenn dies 
auch in wesentlich geringerem Maise geschah, so 
konnte eine Beeinflussung des Gewinnrcsultats um so 
weniger ausbleiben, als auch ein Rückgang der Preise 
für die Fabricate des AArerks nebenherlief. Der Brutto- 
überschufs beträgt einschliefslich des Arortrages von
1315,10 J l  aus dem Vorjahre 159 006,57 JL , die wie 
folgt verwendet werden sollen: 87 564,55 J l  zu Ab
schreibungen, 3506,35 J l  zum gesetzlichen Reserve
fonds, 10 000 Jl. zur Dotirung des Delcredere-Contos.
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Von dem Nettoiibcrschufs von 57 935,67 J l  sind 212.3,25,//'/' 
als vcrtragsmäfsige Tantieme au zahlen und es stehen 
dann als 4'/-2 °/° Dividende für die Vorzugsactien 
45000 J l  zur Verfügung, wogegen 10 812,42 J l  auf 
neue Rechnung vorzutragen sein werden.

E iscngiefserei und Schlofsfabrlk-A ctlengosellschaft 
V elbert (R heinland).

Im Bericht des Vorstandes über (las Jahr 1901/1902 
wird darauf hingewiesen, dafs in Anbetracht der noch 
immer mehr heruntergehenden Preise das Ergebnifs 
ein zufriedenstellendes sei. Dazu habo- beigetragen, 
dafs das Werk sich auf eine Anzahl neuer, lohnender 
Artikel eingerichtet habe. Die Abschreibungen be
laufen sich auf 24 743,50 J f.

Der Gewinn beträgt 67 254,18 Jl, deren Vcrtheilung 
wie folgt vorgeschlagen wird : 5 °/o zur gesetz
lichen Reserve — 3265,67 J l, Zahlung der Tantiemen 
2804,75 J l, 5 °/o Dividende =  50000 Jl, auf Delcredere- 
Conto 3000 J l,  auf neue Rechnung 8183,76 Jl.

E sclnvoiler Eisernvalzwerk, A ctiengcsellschaft zu 
E sclnveller-A ue.

Im Bericht für 1901/02 wird dargelegt, dafs mit 
Beginn des Jahres 1902 zwar eine Belebung des Eisen
marktes eingetreten ist, doch war hiermit keine solche 
Besserung der Preise verbunden, dafs dem Werk ein 
Arbeiten ohne Verluste ermöglicht worden wäre. Die 
Beschäftigung war durchgehends eine bessere als im 
vorhergehenden Geschäftsjahre. Stabeiseu und Klein
eisenzeug hatten infolge des scharfen Wettbewerbs am 
meisten unter der Ungunst der Verhältnisse zu leiden. 
Die Röhrenpreise konnten im Inhinde zwar etwas auf- 
gebessert werden, doch wurde das Inlands- wie das 
Auslands - Geschäft durch den Wettbewerb Amerikas 
und der aufserhalb des Syndicats stehenden neuen 
Röhrenwerke ungünstig beeinflufst. Im Walzdraht
geschäft war insofern eine Wendung zum Bessern ein
getreten, als seit Beginn des Kalenderjahres der Ver
band deutscher Drahtwalzwerke auch die Verkaufspreise 
für den Export regelte. Der Betriebsverlust beträgt 
96 089,60 M, so dafs nach Hinzurechnung der Ab
schreibungen von 46000 J l  das Berichtsjahr einen Ver
lust von 142089,60 J l  ergiebt.

Eisen- und Stahlw erk H oesch, A ctiengesellsclü ift 
in Dortmund.

Aus dem Bericht des Vorstandes über das Jahr 
1901/02 geben wir Folgendes wieder:

„In unserem vorigen Bericht mufsten wir auf Grund 
der damaligen Geschäftslage die Aussichten auf ein be
friedigendes Ergebnifs des mit dem 30. Juni 1902 zu 
Ende gehenden Jahres als nicht günstig bezeichnen. 
Schon in den Herbstmonaten war eine weitere Ab
schwächung zu bemerken, sowohl hinsichtlich des Ab
schlusses neuer, als auch der Abwicklung getbätigter 
Verkäufe; am empfindlichsten machte sich dieser Rück
gang im Monat December bemerkbar. W ir sahen uns 
deshalb aufs neue und in verstärktem Mafse genöthigt, 
gröfsere Posten unserer Fabricate auf den Auslands
markt zu bringen, was wiederum in den meisten Fällen 
nicht ohne Verlust möglich war. Etwas günstiger als 
zuvor gestaltete sich das Auslandsgeschäft in den Fa- 
bricaten, für welche inzwischen auch den Auslands
verkauf umfassende Vereinigungen zustande gekommen 
waren, wenn aucli die Wirksamkeit derselben sich nur 
auf einen Theil des abgelaufenen Geschäftsjahres er
strecken konnte. Es ist dringend zu wünschen, dafs 
in den heute noch nicht für die Ausfuhr vereinigten 
Fabricationszweigen dieser schon in unserem vorigen

Bericht beklagte Uebelstand baldigst beseitigt werden 
möchte. Entsprechend der bei Händlern und Ver
brauchern allmählich eintretenden Verminderung der 
Vorräthe machte sich in den Frühjahrsmonaten bessere 
Stimmung und gröfsere Kauflvst geltend, die zu er
höhter Geselläftsthätigkeit führte und es auch uns er
möglichte, die bis zum Januar beibehaltene Ein
schränkung des Betriebes unserer Stahl- und Walz
werke gröfstentheils aufzuheben. Eine sehr fühlbare 
Mehrausgabe erwuchs uns durch die Steigerung der 
Beiträge für die Berufsgenossenschaften. Dieselbe ist 
im wesentlichen die Folge der Unfallgesetznovelle vom 
30. Juni 1900, welchc eine Erhöhung des Reservefonds 
vorschreibt. Die hierdurch im Berichtsjahre auf uns 
entfallende Mehrbelastung beträgt für die beiden Berufs
genossenschaften, denen wir angehören, 67 876 J l  oder 
48°/o der im vorigen Jahre gezahlten Beiträge. Diese 
Mehrausgabe wird, soweit sie durch die Erhöhung des 
Reservefonds veranlafst ist, bis zum Jahre 1921 an
dauern, wenn inzwischen nicht etwa anderweite gesetz
liche Regelung erfolgen sollte. Sie ist um so bedauer
licher, als sie nicht etwra mit ungünstiger Finanzlage 
der Berufsgenossenschaften begründet werden kann.

Die Hochofenanlage stellte her 211582 t. Roheisen, 
das Stahlwerk 273 5901 Rohblöcke, die Zahl der Hütten
arbeiter betrug durchschnittlich 3435 Mann, der Ge- 
sammtlohn 4181906,66 J l,  der durchschnittliche .Jahres
verdienst pro Mann 1217,44 J l  gegen 1254,51 J l  im 
Vorjahre.

An Abgaben wurden gezahlt: 1. Staatssteuern
83 800 J l, 2. Communalstcuern 262 312,96.///, 3. Beitrag 
zur Krankenkasse der Hütte 48818,80 Jl, 4. Beitrag zur 
Rheinisch-Westfälischen Hütten- und Walzwerks-Bernfs- 
genossenschaft 115 243,49 J l, 5. BeitragzurKnappsch afts- 
kasse 116 811,53 Jl, 6. Beitrag zur Knappschafts-Berufs
genossenschaft 94221,24 Jl, 7. Beitrag zur Invaliden
versicherung 55 381,53 J l,  8. Beitrag zur Beamten-Pen- 
sionskasse 13006,45 Jl, 9. Sonstige Abgaben und Zu
schüsse 25 689,11 Jl, zusammen 815285,11 Jl, gleich 
5,435 °/o des Actienkapitals.

Der Bestand an Aufträgen für die Hütte betrug 
am 1. Juli 35337 t gegen 89065 t im Vorjahre. Hierzu 
ist zu bemerken, dafs infolge der Bildung des Draht-, 
syndicats und des Feinblechverbandes die in früheren 
Jahren vorhandenen gröfseren Auftragsbestände in Blech 
und Draht wegfallen, da die genannten Verbände nur 
Einzelaufträge zutheilen, nicht aber Abschlüsse über- 
schrciben; in ähnlicher Weise wirken Halbzeug- und 
Trägerverband auf den Buchbestand an Aufträgen ein. 
Auch diese Verbände sind bestrebt, nur kurzfristige 
Geschäfte im Ralnaen des wirklich vorhandenen Be
darfes abzusehliefsen, und tragen dadurch mit zur 
Klärung und Gesundung der Marktlage bei. Was das 
begonnene Geschäftsjahr angeht, so haben die ersten 
Monate desselben für die meisten uuserer Fabricate aus
reichende Beschäftigung und ein befriedigendes E r
gebnifs geliefert. Der weitere Verlauf wird u. a. wesent
lich davon abhängen, wie der amerikanische Markt 
fernerhin sich entwickeln und auf unseren Absatz ein
wirken wird.“

Es wird beantragt: den Reingewinn- von 322 822,72 J l  
wie folgt zu verwenden: aufserordentliche Abschreibung 
auf Erzbergwerk Reichsland 200000 Jl, Vortrag auf 
neue Rechnung 122822,72 Jl.

Gasmotoren-Fabrik Deutz, A ctiengesellschaft 
Köln-I)eutz.

Die Bilanz 1901/1902 schliefst ab mit einem 
Reingewinn von 1052 632,41 Jl. Von diesem Gewinn 
entfallen auf den Deutzer Betrieb, einschliefslich des 
Saldos vom Vorjahre von 47 867,37 J l:  638 753,77 J l , 
auf die auswärtigen Unternehmungen 413 878,64 Jl. 
Der Umschlag des Deutzer Werkes betrug 8238766 J l.
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Die Abschreibungen ergeben eine Summe von 427 652 Jl. 
Das Ergebnifs ist fast das gleiche wie das des Vor
jahres. Der schon in 1900/1901 eingetretene allgemeine 
Rückgang ist nicht ohne Einflufs geblieben; ins
besondere war infolge der unterbietenden Concurrenz 
ein weiteres Nachgeben der Preise unvermeidlich. 
Wenn es gelungen ist, einen erhöhten Umsatz zu er
zielen, so ist dies hauptsächlich auf die neu eingeführten 
Sauggasanlagen- zurückzuführen. Infolge der Einfach
heit ihrer Aufstellung, des geringen Anschaffungspreises 
und der aufserordentlich niedrigen Betriebskosten er
freut sich diese Betriebsart einer grofsen Vorliebe bei 
den Kunden. Der Absatz in Locomobilen hat sich in 
letzter Zeit wesentlich gehoben. Besondere Aufmerk
samkeit wurde der Vergasung von Braunkohlen zu
gewendet, und hat die in der Düsseldorfer Ausstellung 
aufgestelltO' Braunkohlenanlage grofses Interesse er
regt. Bezüglich der Grofsmotoren war infolge Darnieder- 
liegens der Grofs-Eisenindustrie eine Zurückhaltung ein
getreten, doch ist neuerdings eine regere Nachfrage 
nach diesen Motoren zu constatiren. Die Zahl der 
Verkaufsstellen wurde um vier vermehrt, und hat diese 
Aenderung der Vertretungsverhältnisse auf den Absatz 
der Motoren einen günstigen Einflufs ausgeiibt. Infolge 
Errichtung der Verkaufsstellen in der Schweiz und 
Spanien hat sich der Umsatz in diesen Ländern wesent
lich erhöht; desgleichen weist der Absatz nach Rufs
land eine Erhöhung auf. Bei dem bedeutenden Um
schlag in Rufsland besteht ein grofses Interesse an 
dem Zustandekommen eines Handelsvertrages. Durch 
die Erhöhung der Ausstände und den Bau der Berliner 
Fabrik sind die flüssigen Gelder nicht nur vollständig 
festgelegt, sondern die Firma war auch gezwungen, 
einen namhaften Bankcredit in Anspruch zu nehmen. 
Es wird vorgeschlagen, die in der Generalversammlung 
vom 7. December 1899 beschlossene, bisher nicht voll
ständig durchgeführte Kapitalerhöhung in der Weise 
vorzunehmen, dafs 1008000,// Actien zum Payicurse 
den Actionären zur Verfügung gestellt werden. Es 
würde dann auf je 12 Actien im Pariwerthe von 14400J l  
eine neue Actie von 1200 J l  fallen.

Die Gewinnverteilung soll sich wie folgt gestalten: 
Uebenveisung an die Hülfskasse 26 963,06 Debi
torenreserve 150 000 Jl, Rückstellung für Ausstellung 
Düsseldorf 50000 J l,  Abschreibung auf Patenteconto 
25 000 Jl, Rückstellung auf Versuchsconto I I  30000 Jl, 
5 7® Dividende =  004800 Jl, so dafs nach Auszahlung 
der statutarischen und contractlichen Tantiemen noch 
ein Restbetrag von 41821,35,-// als Vortrag auf neue 
Rechnung verbleiben würde.

Giirlitzer M aschinenbauanstalt und E isengiefserei 
iu G örlitz.

Im Bericht für 1901/1902 heifst es U. A .: „Der 
allgemein ungünstigen Geschäftslage entsprechend ist 
auch unser Umsatz zurückgegangen, und zwar um etwa 
20 7»' Trotzdem zeigt die Bilanz das verhältnifs- 
mäfsiggünstige Resultat, dafs bei procentual gleich hohen 
Abschreibungen wie im Vorjahr eine Dividende von 
9 °/o in Vorschlag gebracht werden kann. Mit un
gefähr gleichem Auftragsbestände wie im Vorjahre 
sind wir in das neue Geschäftsjahr eingetreten, jedoch 
waren die ersten Monate desselben wenig befriedigend. 
W ir müssen uns mit dem Wunsche begnügen, dafs 
die allseitig gehegten Hoffnungen auf eine baldige 
Besserung der wirthschaftlicheu Verhältnisse sich nicht 
als trügerisch erweisen. In dieser wenig günstigen 
Geschäftslage haben wir aber die Genugthuung, dafs 
uns auch im Bau gröfster Dampfmaschinen das vollste 
Vertrauen entgegengebracht wird. So haben wir jetzt 
für eine elektrische Anlage eine Maschine von 7000 in- 
dicirten P .S . in Auftrag, eine Gröfse, die bei statio
nären Dampfmaschinen bisher nicht erreicht wurde.“

Die Abschreibungen belaufen sich auf 152050,63 J t. 
Die Vertheilung des Reingewinns von 272164,62 J l  
ist wie folgt beabsichtigt: Tantième an Vorstand und 
Beamte 30482,44 J l , 4 7® Dividende =  96000 J l,  
Tantième an den Aufsichtsrath 11654,57 c//, bleiben 
134027,61 Jl, davon 5 % Superdividende =  120000 Jl, 

■•Gratification an Beamte 12 000 J l,  zu wolilthätigen 
Zwecken und Unterstützungen 2 027,61 Jl.

H uldschlnskysche H üttenw erke, Act. - Ges.
Der Verlauf des verflossenen achten Geschäfts

jahres hat für das Werk die im vorjährigen Bericht 
zum Ausdruck, gebrachte pessimistische Auffassung 
über die voraussichtliche Weitergestaltung des Eisen- 
niarktes bestätigt. Abgesehen von einer aufserordent
lich starken Besetzung der Walzwerke in Feineisen 
und schwächeren Mittelstrecksorten während der zweiten 
Hälfte des Berichtsjahres, fehlte es allen übrigen Be- 
triebsabtheilung'cn der Gleiwitzer Werke — der Grob
strecke, dem Rohrwalzwerk, dem Rohrprefswerk für 
nahtlose Rohre und Hohlkörper, dem Bandagen- und 
Räderwerk, der Prefswerksanlage zur Erzeugung 
schwerer Schmiedestücke — das ganze Jahr hindurch 
an ausreichender Arbeit. Es konnte daher der Betrieb 
in diesen Abtheilungen nur in beschränktem Umfauge 
aufrecht erhalten werden, was auch auf die Conver- 
tirungsbetriebe — Stahlwerk und Puddelei — in pro
ductiver Beziehung nachtheilig einwirken mufste. Die 
Erzeugung von Stahlblöckeu verminderte sich besonders 
in den ersten acht Monaten des Geschäftsjahres, und 
der Puddeleibetrieb wurde, da die Rohmaterialpreise 
dem Rückgänge des Walzeisens nicht annähernd folgten, 
Anfang September vollständig eingestellt. Höchst 
unerfreulich gestalteten sich auch für die Mehrzahl 
der Erzeugnisse die Preisverhältnisse. Der Wettbewerb 
der einheimischen Werke drückte in der ersten Hälfte 
des Geschäftsjahres ganz besonders die Walzeisen
preise tief unter die Gestehungskosten. Nicht viel 
besser lagen die Verhältnisse bei den Verfeinerungs
erzeugnissen , von denen besonders schmiedeiserne 
Röhren, der wesentlichste Ausfuhrartikel des Werks, 
unter den gedrückten Exportpreisen litten. Es haben 
sich infolge einer Verständigung unter den deutschen 
Walzwerken, welche unter dem Druck der Verhält
nisse im December 1901 zustande kam, die Walzeisen
grundpreise für das gemeinsame Absatzgebiet im In 
lande auf 115 J l  f. d. Tonne ab Oberhausen gehoben, 
während die Exportpreise, wie der Bericht bemerkt, 
mangels einer Verständigung nach wie vor stark verlust
bringend sind.

Die Gewinn- und Verlustrechnung ergiebt einen 
Bruttogewinn von 766 666,30 Jl, dessen Vertheilung wie 
folgt vorgeschlagen wird: Abschreibungen 650 000 ^ ,  
sodann 5 7® von 85 582 J l  zum Reservefonds =
4279,10 Jl, vertragsmäfsige Tantième an den Vorstand 
10000 J l,  Vortrag auf neue Rechnung 102 387,20 Jl.

Maschinenbau - A ctieu gesellschaft Union in Essen.
Ueber die Lage der Maschinenindustrie äufsert 

sich der Bericht des Vorstands wie folgt:
„In dem Ende Juni d. J. abgelaufenen Geschäfts

jahr hatte die Maschinenindustrie mit sehr schwierigen 
Verhältnissen zu kämpfen. Die Productionsfähigkeit 
ist durch die letzte Hochconjunctur wesentlich ge
wachsen und der inländische Bedarf, der infolge der 
auf allen Gebieten herrschenden geschäftlichen Flaue 
inzwischen sehr vermindert ist, genügte bei weitem 
nicht, die Werke zur Zeit voll zu beschäftigen.“

Der Rechnungswerth der von der Firma fertig
gestellten und facturirten Waaren betrug 1923479,89 
Dabei waren auf die in Arbeit befindlichen Fabrieate
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am 30. Juni <1. J. 619 449,12 J t  aufgewandt. Der er
zielte Bruttogewinn beträgt 72 940,74 J l.  Die Eisen-

fiefscrei lieferte 1796 t  Gufswaaren ab. An Waaren 
er Maschinenbau-Abtheilung .vurden versandt 2177 t. 
Der Versand der Brückenbau-Abtheilung betrug 2801 t. 

Die Abschreibungen betrugen 92 920,67 J t . Es ver
bleiben dann noch 64,38 Jt. zum Vortrage auf neue 
Rechnung.

Maschinenbau - A ctiengesellschaft 
vorm . Starke k  Iioffmann in H irschberg in Schl.

Im Bericht für 1901/1902 wird darauf hingewiesen, 
dafs angesichts der in den letzten Jahren so gewaltig 

esteigerten Productionsfähigkeit sich der Concurrenz- 
ampf in erhöhtem Mafse bemerkbar gemacht habe, 

so dafs die erzielten Preise in vielen Füllen kaum die 
Selbstkosten deckten. Die Nachfrage nach den vou dem 
Werk hcrgestellten Spezialitäten war eine äufserst 
geringe, und die Preise dementsprechend recht schlechte. 
Zur Hebung der Geschäftslage wurden ganz besondere 
Anstrengungen gemacht und mit einer Reorganisation 
der hauptsächlichsten Specialitäten, insbesondere des 
Dampfmaschinenbaues, vorgegangen. Es wurde zunächst 
der moderne Heifsdampfmaschinenbau, desgleichen der 
moderne Turbinen- und Tränsmissionsbau nach bewährten 
Constructionen und Patenten eingeführt. Der Erfolg 
zeigte sich darin, dafs das Werk Anfang April in der 
Brückenbauanstalt, und in der Kesselschmiede Mitte Mai 
den gesammten Betrieb mit voller Arbeitszeit wieder 
aufnehmen konnte. Der Umsatz betrug 679494,88 J l  
gegen 1375 604,50 J l  im Vorjahre. Der auf Reserve- 
fondsconto genommene Gewinn von 15053,85 J l  ergiebt 
sich durch den Buchgewinn vou 228343,20 J! , der aus 
Zuzahlung und Zusammenlegung der Actien sich ergab.

M aschinenbau - G esellschaft Karlsruhe 
in Karlsruhe (Baden).

Die seit Jahren bestehende ungünstige Conjunctur 
hatte für das Werk auf das Resultat des Geschäftsjahres 
1900/1901 noch keinen ungünstigen Einflufs ausgeübt; 
für das mit dem 30. Juni 1902 abgeschlossene Jahr 
macht sich ein solcher aber in erheblicher Weise fühlbar. 
Die Gesamnitproduction ist von 3077768,79 J l  auf
2 533055,02 J l ,  also um 544713,77 J l , der Ueber- 
schufs von 525 838,54 J l  auf 416404,87 J l  zurück
gegangen. Die Abschreibungen betragen 24268,68 ^ ,  
der Reingewinn 382586 J l , hierzu kommt ein Rest
betrag Vom Vorjahr von 64596,19 J l , zusammen 
447182,19 J l  i deren Vertlieilung wie folgt beantragt 
wird: 12'/-2°/o (87,50 J l  f. d. Actie) als Dividende für 
die Actionäre =  218750 J l , Abschreibung auf die 
ueue Fabrik 80000 J ! , Statuten- und vertragsmäfsige 
Tantiemen 48 340,91 oll, weitere Zuwendung an die 
Pensions-, Wittwen- und Waisenkasse der Beamten 
40000 J l , bleiben 60 091,28 J l  als Saldovortrag für 
neue Rechnung.

M ärkische M ascliinenbauanstalt vorm. Kamp & Co., 
W etter a. d. Rnlir.

Der Abschlufs des Werkes für 1901/1902 ist natur- 
gemäfs vom geschäftlichen Niedergang ungünstig be- 
einflufst worden. Der erzielte Kohgewinn beträgt 
78 658,50.//. Von demselben sind die Abschreibungen 
mit 71 402,22 J l  abzuziehen, wonach ein Reingewinn 
von 7256,28 J l  verbleibt, der sich nach Hinzurechnung 
des Vortrages aus 1900/1901 im Betrage von 11884,40 J l  
auf 19140,68 J l  erhöht, welche auf neue Rechnung 
vorgetragen werden sollen.

M oscl-IIütteinverke, Act.-Ges., M aiziercs beiiMe z.
Das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr schliefst 

mit einem Rohgewinn von 464150 Frcs. (1 435595Frcs.) 
ab, wovon 233053 Frcs. (102442 Frcs.) den letztenVortrag 
darstellen, dagegen nehmen die Unkosten 147800 Frcs. 
(181400 Frcs.) und die geldlichen Lasten 293335 Frcs. 
(228000 Frcs.) in Anspruch, so dafs nach Rückzahlungen 
und Abschreibungen in der Höhe von 103 964 Frcs. 
(851200 Frcs.) ein Reinverlust von 81275 Frcs. 
(+233653 Frcs.) verbleibt. Das Actienkapital derGesell- 
scliaft beläuft sich auf 12000000 Frcs. (12000000 Frcs.), 
sie verfügt über 601325 Frcs. (817 094 Frcs.) Rück
lagen und hat eine Anleiheschuld von 4457400 Frcs. 
(4541040 Frcs.); hierzu kommen noch 2310000 Frcs. (0), 
die im Laufe dieses Jahres bei der deutschen Reichs
bank sowie ändern Geldgebern gegen Hinterlegung von 
Roheisen aufgenommen wurden. An sonstigen Schulden 
führt die' Vermögensaufstellung noch 531047 Frcs. 
(1 704 984 Frcs.) an. Dagegen sind die Anlagen und 

, Grundstücke mit 17 922 952 Frcs. (17244652 Frcs.) be- 
werthet, worin u. a. die Fabrikanlagen mit 5213031 Frcs. 
(5176 899 Frcs.) und die Gruben mit 9189154 Frcs. 
(8 933 569 Frcs.) eintreten. Die Vorräthe belaufen sich 
auf 1298307 Frcs. (1345 694 Frcs.). An verfügbaren 
Mitteln waren 372174 Frcs. (484389 Frcs.) vorhanden. 
Der Bericht klagt über das Mifsverhältnifs zwischen 
den Kokspreisen einerseits und den Roheisenpreisen 
andererseits. Seit den letzten Monaten des Jahres 1901 
haben sieh die Roheisenpreise zwar etwas gebessert, 
doch bei weitem nicht in dem Mafse, als es wiinschens- 
werth und durch ein engeres Aneinanderschliefsen der 
betheiligten Kreise fiiöglich wäre. 47863 t Roheiser. 
waren hergestellt und 187 668 t Kohle gefördert worden. 
Die Grube in Sainte-Maric-aux-Chenes entwickelt sich 
zufriedenstellend. Die Koksofen-Anlagen zuZee-Brugge 
sind jetzt fertiggestellt und sollten noch im Laufe des 
Monats October in Betrieb gesetzt werden.

Saarbrücker Gufsstalihverke, Actien -G esellschaft, 
M alstatt-Burbach.

Weil im abgelaufenen Geschäftsjahr sich für die 
Stahlgufsindustric die Lage noch mehr verschlechterte, 
hat es dem Werk einen weiteren erheblichen Verlust 
gebracht. Vor allem mangelte es an Aufträgen in 
schweren Stücken infolge des geringen Bedarfes der 
Walzwerke und Maschinenfabriken. Der Verlust-Saldo 
vom Vorjahr von 250068,54 J l  hat sich erhöht um 
452511,81 J l  und zwar entfallen auf den eigentlichen 
Betrieb 227 888,98 J l, während 193 327,36 J l  aus Ab
schreibungen auf Anlage, 13 774,24 J l  aus Abschrei
bungen auf Modelle und 17521,23 J t  aus Minder- 
bewerthung der Material vorräthe herrühren.

Sächsische Gufsstahlfabrik in Döhlen bei Dresden.
Die Preise, welche das Werk für seine Fabricate 

noch in der ersten Hälfte des vergangenen Betriebs
jahres erzielte, ermäfsiglen sicli von Monat zu Monat und 
der Mangel an Arbeit zwang dazu, nicht nur Betriebs- 
Einschränkungen vorzunehmen, sondern auch die An
zahl der Arbeiter zu vermindern. Diese mifslichen Ver
hältnisse kamen besonders empfindlich im Hauptbetriebe, 
dem Walzwerke, zur Geltung, für welches hinreichende 
Beschäftigung nicht zu erlangen war, so dafs dessen Leis
tungsfähigkeit auch nicht annähernd ausgenutzt werden 
konnte. Verkauft wurden seitens des Dölilener Werkes 
für 5 095 986,53 J l  Gufsstahlfabricate und seitens des 
Berggiefshübeler Werkes für 167 147,55 J l  Eisen- und 
Stahiwaaren, zusammen für 5 263 134,08 ,//.

Die Abschreibungen betragen 297 023,65 'Jt und 
der Reingewinn 194129,51 J l, der wie folgt verwendet 
werden soll: 165000 J l  — 5ll« °/o Dividende auf
3000000 tM Actienkapital, 3351,71 J l  Tantième an 
den Anfsichtsrath, 7034,47 J t  Tantieme an die Direction,
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9000 J t  Gratification an die Beamten, 7500 J l  Ueber- 
weis'ung an die Beamten-Pensionskasse, 2243,33 J l  
Vortrag auf neue Rechnung.

Stahlw erk K rieger, Act.-Gcs. zu D üsseldorf.
Vom Vorstand liegt folgender Bericht über das 

Jah r 1901/1902 vor: „Das Geschäftsjahr stand noch 
ganz unter dem Einflüsse des allgemeinen wirthschaft- 
lichen Niederganges, der deswegen besonders scharf 
bei unserer Fabrication zum Ausdruck kam, weil es 
den beiden gröfsten Verbrauchern von Stahlformgufs, 
der Maschinen- und der elektrotechnischen Industrie, 
an genügender und nutzbringender Arbeit mangelte. 
Die Folge war, dafs bei dem geringen an den Markt 
kommenden Bedarf an Stahlgufs infolge des zügellosen 
Wettbewerbes Preise hervorgerufen wurden, die man 
selbst im vorigen Geschäftsjahre für ausgeschlossen 
gehalten hätte. Der Durchsehnittsverkaufsprcis unserer 
VVaare ist infolgedessen noch um weitere etwa 20 % 
gefallen. Wenn es uns trotzdem gelungen ist, nach 
Berücksichtigung sämmtlicher Unkosten, mit Ausnahme 
der Abschreibungen, noch mit einem geringen Brutto
gewinn abzuschliefsen, so danken wir dieses Ergebnifs' 
nur der äufsersten Sparsamkeit im Betriebe und dem 
Umstande, dafs es möglich war, unsere Production an
nähernd zu verdoppeln. Inzwischen ist es gelungen, 
allo bedeutenden deutschen Stahlgiefsereicn zu einem 
Verband zu vereinigen, der trotz seines kurzen Be
stehens doch schon insofern nutzbringend wirkte, als 
er wenigstens einem weiteren Sinken der Preise Ein
halt geboten bat. Wie sich unsere Zukunft gestalten 
wird, dürfte in erster Linie davon abhängen, ob es 
gelingt, dem Verbände einen dauernden Bestand und 
lestere Formen zu geben. Sollte das erreicht werden, 
und unserer Ansicht nach ist Aussicht dazu vorhanden, 
so können wir für die kommenden Jahre mit Bestimmt
heit eine Besserung in unserem Industriezweige er
warten. Die Abschreibungen betragen 110772,08 J t. 
Auf dem Bestand der Rohmaterialien von 114150,88 J l  
ruht infolge der gesunkenen Marktpreise ein Verlust 
von 18771,12 J l.  Hiernach schliefst die Bilanz zu
züglich des Verlustes von 203 711,03 Jl, des Vorjahres 
mit einem Verlust von 231086,68

Theodor Wiede’s M aschinenfabrik, Act.-Ges. 
in Chemnitz;

Es ist dem Werk im Jahre 1901/1902 trotz gröfster 
Anstrengungen nicht gelungen, den Umsatz des Vor
jahres zu erreichen, vielmehr blieb er um 25 °/o hinter 
diesem zurück, und wenn dennoch das Fabrications- 
Conto einen nur wenig geringeren Gewinn gegenüber
1901 aufweist, so ist dies durch äufserste Ausnutzung 
der sinkenden Muterialpreise beim Einkauf, Einschrän

kung des Beamtenpersonals und der Arbeiterzahl und 
thunlichste Nutzbarmachung der neuen Werkstatt- 
Einrichtungen erreicht. Der Fabricationsgewinn stellt 
sich auf 44 674,85 J t  und ergiebt zuzüglich des Vor
trages aus 1901 und des Erlöses aus verkauften 
Maschinen mit 0 346,31 J t  51021,16 <,Ä, hiervon ab 
Hypothekenzinsen, Steuern und Abgaben, Krankenkasse
u.s. w. 43 258,3 K//, bleibt ein Rohgewinn von 7 762,95 ort, 
welcher nach erfolgter Ergänzung aus dem Special- 
Reservefonds I  durch 29280,80 Jl, zusammen 37 043,65 J l  
zu Abschreibungen verwendet werden soll.

Union, A ctieugesellschaft für Bergbau, Eisen- und 
S tah l-In d u str ie  zu Dortmund.

Der Bericht für 1901/1902 des Aufsichtsraths theilt 
mit, dafs die Beschlüsse der außerordentlichen General
versammlung vom 9. Juni d. J., betreffend 1. die Herab
setzung des Grundkapitals von nominell 42000 000 Jt, 
auf nominell 25200 000 J t  durch Zusammenlegung der 
Actien Litt. C. im Verhältnifs von 5 : 3 ;  2. die

gleichzeitige Erhöhung des Grundkapitals auf nominell 
36000000 J l  durch Ausgabe von nominell 10800 000 J l  
Verzins-Actien Litt. D, am am 11. .Juni d. J. in das 
Handelsregister eingetragen sind. Ueber die Bilanz 
bemerkt der Aufsichtsrath: „Sie weist einen Brutto
gewinn von 2 706 029,86 J t  nach, aus welchem die 
Zinsen im Betrage von 2278992,91 J t  und die General
unkosten im Betrage von 524164,20 Jl bis auf einen 
Fehlbetrag von 97127,25 J l  gedeckt werden können. 
Der Wasserdurchbruch auf der Zeche Adolf von Hanse
mann hat nicht allein erhebliche Aufwendungen für die 
Wiederherstellung erfordert, sondern die Entwicklung 
der Zeche unterbrochen und lange Zeit zurückgehalten; 
der Ertrag aus der eigenen Kohlenförderung ging erheb
lich ' zurück und zur Deckung des Ausfalles mufsten 
Kohlen und Koks zu hohen Preisen beschafft werden. 
Auch Eisenerze waren noch zu verhältnifsmäfsig hohen 
Preisen abzunebmen. Der Fehlbetrag sowie die Ab
schreibungen mufsten aus dem durch die Zusammen
legung der Actien Litt. C entstandenen Buchgewinn 
gedeckt werden. W ir haben uns darauf beschränkt, nur 
die gewöhnlichen Abschreibungen und die durch den 
Wasserdurchbruch auf Zeche Adolf von Hansemann, der 
zu Anfang des vorigen Jahres erfolgte, verursachten 
Kosten der Sümpfung und der Reparatur der Cuvclage 
aus diesem Buchgewinn abzuschreiben, und zur Deckung 
von Verlusten, die möglicherweise bei Abwicklung der 
bestehenden Lieferungsabschlüsse für Rohstoffe noch 
entstehen können, den Betrag von 1 145 368,37 J l  in 
Reserve zu stellen. Der dann noch verbleibende Theil 
des Buchgewinns von 10100000 J l  ist als vorbehaltene 
Abschreibung bei den Passiven gebucht.“

Der Vorstand giebt in seinem Bericht nachstehende 
Charakteristik der Geschäftslage:

„In dem abgelaufenen Geschäftsjahre hat die Lage der 
deutschen Eisenindustrie eine Besserung nicht erfahren. 
Gleich anderen Werken war auch die Union gezwungen, 
vielfach zu Preisen zu verkaufen, welche die Selbst
kosten um so weniger deckten, als noch auf Grund 
älterer Verträge für die Rohstoffe hohe Preise gezahlt 
werden mufsten. Wenn auch das erste blinde Mifs- 
trauen des Vorjahres allmählich schwand, so hat doch 
andererseits ein gesundes Vertrauen noch keinen festen 
Fufs fassen können. Die Stimmung blieb vielmehr matt 
und abwartend. Der inländische Verbrauch an Eisen 
erwies sich im Laufe des Jahres zwar günstiger, als 
man erwartet hatte, reichte jedoch bei weitem nicht 
aus, um die Werke, deren Leistungsfähigkeit in den 
guten Jahren bedeutend gesteigert worden war, voll 
zu beschäftigen. Hierzu kam noch, dafs einige Indu
striezweige, wie - Elektricität, Kleinbahnen, Strafsen- 
bahnen u. s. w., die sehr gewichtige Abnehmer von 
Stahl- und Eisenfabricaten waren, ebenfalls durch den 
geschäftlichen Rückgang erheblich gelähmt wurden und 
somit den Verbrauch ungünstig beeinflufsten. Unter 
solchen Umständen war die Eisen- und Stahlindustrie 
noch mehr als im Vorjahre gezwungen, grofse Massen 
zu niedrigen Preisen auf den Auslandsmarkt zu bringen, 
um die Werke annähernd zu beschäftigen, die Arbeiter 
thunlichst zu halten, die Vorräthc aufzuarbeiten und die 
Abnahme-Verpflichtungen abzuwickeln. Ohne Verluste 
war dies indessen nicht zu bewirken. Eine Aenderung 
in diesen mifslichen Verhältnissen ist bisher nicht ein- 
getreten und nur aus den Erfahrungen der Vergangen
heit läfst sich die Hoffnung schöpfen, dafs der Verbrauch 
an Eisen, sowohl im Ganzen, wie auf den Kopf der 
Bevölkerung berechnet, nach und nach so wreit steigen 
wird, dafs ein Ausgleich mit der gesteigerten Leistung 
der Werke stattfindet. W ir hoffen zuversichtlich, als
dann mit unseren, unter Aufwendung grofser Mittel 
mit den neuesten Einrichtungen versehenen Werken selbst 
bei niedrigen Preisen noch ein günstiges Ergebnifs zu 
erzielen.“

Aus den Ergebnissen der Betriebsabtheilungen sei 
Folgendes hervorgehoben. Dortmunder Eisen- und
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Stahlwerke: Die Werke lieferten einen Brutto-Bctriebs- 
Ueberschufs von 2 395 545,85 J l  gegen 4 228 477,47 J l  
im Vorjahre. Von (len in Dortmund vorhandenen
5 Hochöfen standen 4 während des ganzen Geschäfts
jahres im Feuer und nach Aufarbeitung der aus dem 
Vorjahre stammenden Roheisenvorräthe war cs im 
April d. J. möglich, auch den letzten, im Herbst 1901 
vollendeten neuen Hochofen in Betrieb zu setzen. 
Die Roheisenerzeugung hat sich demgemäfs von
197 516 t auf 230 961 t erhöht. An Stahlblöcken 
wurden 287059 t gegen 224 497 t hergestellt, die Er
zeugung der Walzwerke stieg von 150 017 t  auf
198 715 t, während die der Werkstätten um ein Ge
ringes, von 26786 t auf 25 050 t, zurückging. — Hörster 
Werke: Infolge der ungünstigen Geschäftslage haben die 
Hochöfen und (las Puddel- und Walzwerk während des 
ganzen Geschäftsjahresstillgelegen. Betrieben wurden nur 
die Achsenfabrik und die Schrauben-und Mutternfabrik, 
die zusammen 2259 t Pertigfabricate herstellten. Die 
Bilanz schliefst ab mit einem Verluste von 108764,90,J l 
gegen 442 659,02 J l  Gewinn im Vorjahre. — Die Bilanz 
der Henrichshütte ergiebt einen Verlust von 531339,87,,//; 
gegen 446404,37 J l  Verlust im Vorjahre. Der Hochofen I 
war während des ganzen Jahres in Betrieb und erzeugte 
44 278 t Roheisen. Die Nachfrage nach Blechen aller 
Art war während des ganzen Jahres schwach. Auch 
das Röhrengeschäft war sehr ungünstig. Die Erzeugung 
von Walzwerks- und Werkstattsfabricaten hat 31. 978 t 
betragen.

Der Umschlag sämintlicher Werke an Rohstoffen 
und Fabricaten unter Ausschlufs derjenigen Rohstoffe, 
wie Erze, Kohlen, Roheisen, die von Dritten zur
Weiterverarbeitung bezogen wurden, stellt sich
für 1901/1902 wie folgt: 468 752 t  Kohlen mit
4  828 771,34 J l,  59 075 t Eisenstein mit 472 127,56 Jl, 
304 920 t  Roheisen mit 17 781 953,40 J l , 263 876 t 
Walz- und Werkstattsfabricate mit 35 557 884,82 Jl, 
zusammen 58 640 737,12 Jl. Der Personenbestand auf 
sämmtlichen Werken der Union betrug am 30. Juni
1902 9335 Mann gegen 9829 Mann am 30. Juni 1901. 
Die Summe (1er 1901/1902 gezahlten Gehälter und
Löhne betrug 11481 344,59 J l.  Auf den Kopf des 
durchschnittlichen Personenbestandes (9252) berechnet, 
macht dieses 1240,96 J !  aus, gegen 1254,67 J l  im Vor
jahre. Aus der Union-Stiftung, deren Vermögen am 
30. Juni 1902 334 041,87 J l  gegen 330405,67 ^//betrug, 
sind wiederum 6000 J l  den Werksabtheilungen zu 
aufserordentlichen Unterstützungen erkrankter Arbeiter 
und deren Familien überwiesen worden. Die drei 
Arbeiter-Krankenkassen und die Invaliden-, Wittwen- 
und Waisenkasse der Union hatten am 31. December
1901 ein Vermögen von .1481 720,25 J l  gegen 
1 517 636,88 J l  am 31. December 1900. Das Kapital
vermögen dieser Kassen ist, den gesetzlichen Be
stimmungen entsprechend, in mündelsieheren Werth- 
papieren angelegt und das Guthaben bei der Union 
auf kleinere Kassenbestände beschränkt. Die Beiträge 
der Gesellschaft zu jenen Kassen betrugen, den 
statutarischen Bestimmungen entsprechend, 92984,19 Jl. 
Zu den Knappschaftskassen hat die Union aufserdem 
131 300,92 J l  und zu der Lebensversicherung und aufser
ordentlichen Unterstützung ihrer Arbeiter und Beamten 
72 745,40 J l  beigetragen; die Beiträge zur Unfallver
sicherung der Arbeiter und Beamten betrugen für das 
Kalenderjahr 1901 233 934,05 J l  und die Beiträge zur 
Alters- undluvaliditätsversieherung 74 097,80 J l , so dafs 
die Gesammtbeisteuer der Gesellschaft im persönlichen 
Interesse ihrer Arbeiter und Beamten 605 062,36 J l  
betragen hat, gegen 600 552,86 J l  im Vorjahre. An 
Aufträgen lagen am 30. Juni 1902 vor 76 221 t  im 
Verkaufswerthe von 9 205 844,20 J l  (gegen 82 353 t 
im Werthe von 13 679 319,82 J l  am 30. Juni 1901). 
Bis Mitte October 1902 hat sich dieser Auftragsbestand 
auf 111716 t und der Verkaufswerth auf 13421193,57 J l  
erhöht.

W erkzeugm aschinenfabrik G ildem eister &  Co., 
A ctiengesellsclia ft, B ie lefe ld .

Im Geschäftsbericht pro 1901/1902 wird hervor
gehoben, dafs die wirthschaftlichen Verhältnisse eine 
weitere Verschlechterung erfahren haben. Es ist ein 
Rohgewinn von nur 25336,97 J l  einschl. vereinnahmter 
Zinsen und Miethe u. s. w. erzielt worden; unter Be
rücksichtigung der ordentlichen Abschreibungen in 
Höhe von insgesammt 29 854,21 Jl, der statutarischen 
Tantieme für den Aufsichtsrath im Betrage von 
3000 J l  und der Ausstcllungskosten bis zum 30. Juni 1902 
in Höhe von 2 873,80 t.« ist ein Verlust von 10391,10 J l  
zu verzeichnen, so dafs nach Absorbirung des Reserve
fonds von 6785,53 J l  ein Verlustsaldo von 3606,57 J l  
zum Vortrag kommt. Zum Schlufs wird bemerkt: 
„In der unerfreulichen Lage, in der sich die Maschinen- 
Industrie durch die schon seit 2 Jahren andauernde 
Krisis befindet, hat sich auch im neuen Geschäftsjahre 
bisher nicht viel geändert; der Geschäftsgang läfst immer 
noch zu wünschen übrig, wenngleich sich auch eine 
kleine Besserung neuerdings bemerkbar macht.“

W lssener Bergw erke und H illfen, Briickhöfo bei 
Wissen an der Sieg.

Aus dem Bericht für 1901/1902 entnehmen wir: 
„Obwohl in dem verflossenen Geschäftsjahre unser 
Absatz an Roheisen in empfindlicher Weise unter den 
in uuserem letzten Bericht geschilderten Marktverhält- 
nisseu zu leiden hatte, sind wir dennoch in Ueberein- 
stimmung mit unserer im vorigen Jahre ausgesprochenen 
Ansicht heute in der angenehmen Lage, das erzielte 
Ergebnifs als ein recht befriedigendes bezeichnen zu 
können. Die llagazinbestäude — namentlich Eisen
stein und Roheisen — haben gegen das Vorjahr eine 
nicht unbeträchtliche Erhöhung erfahren, -weshalb wir 
diesmal ganz besonders unser Augenmerk darauf 
richteten, bei der Werthbemessung derselben mit der 
gröfsten Vorsicht zu verfahren. In unserem letzten 
Geschäftsbericht haben wir bereits auf die Vollendung 
des erbauten neuen Hochofens Nr. IV auf Alfredhütte, 
sowie auf die erfolgte Inbetriebsetzung desselben hin
gewiesen; heute können wir dem Gesagten noch hin
zufügen, dafs der Ofen unseren Erwartungen bezüglich 
der zu erzielenden Betriebsergebnisse vollkommen ent
sprochen hat, und dafs gerade diesem Umstande das er
langte günstige Resultat ganz wesentlich mit zu verdanken 
ist. Die Gesammtkosten dos Neubaues erreichten die Höhe 
von 1336 712 J l.  Ofen I I I  der Alfredhütte, welcher an
fangs des Jahres 1902 zum Zweck der ¿\euzustellung 
niedergeblasen wurde, geht seiner Vollendung entgegen. 
W ir sind der Ueberzeugung, in unserer Alfredhütte 
nunmehr eine Hochofenanlage zu besitzen, die den 
weitestgehenden Ansprüchen zu genügen vermag, und 
welche vollständig in der Lage ist, jedem soliden 
Wettbewerb mit Erfolg die Spitze zu bieten. Der bis
herige Vorlauf des neuen Geschäftsjahres war ein be- ■ 
friedigender, wie sich jedoch die Lage voraussichtlich 
späterhin gestalten wird, vermögen wir heute mit 
Bestimmtheit noch nicht zu sagen; in jedem Falle 
wird es gut sein, sich in dieser Beziehung keinen zu 
grofsen Hoffnungen hinzugeben. Auf den einzelnen 
Hochofenwerken lagern zum Theil noch grofse Vor- 
räthe, da sich der Verbrauch im lulande noch nicht 
wesentlich gehoben hat, im Gegensatz zu dem Ausland, 
welches zur Zeit noch immer bedeutende Quantitäten 
dem deutschen Markte entnimmt, ein Absatzgebiet, 
dessen Aufnahmefähigkeit jedoch plötzlich beschränkt 
werden kann. Immerhin aber glauben wir, dafs wrir, dank 
der gesunden finanziellen Lage unseres Unternehmens, 
sowie des Umstandes, dafs wir die guten Erträgnisse 
der letzten Jahre in ausgiebigster Weise dazu ver
wendet haben, uns die Forschritte der Technik in den 
Betriebseinrichtungen unserer Gruben und Hütten zu
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nutze zu machen, der Zukunft mit Ruhe entgegensehen 
können und, falls nicht aufsergewöhnliche Zwischenfälle 
eintreten sollten, auch für das begonnene Geschäfts
jahr ein befriedigendes Ergebnifs in Aussicht stellen 
zu dürfen.“ Die Förderung der Gruben betrug im 
Jahre 1901/1902: Spatheisenstein 109 044 t, Kupfererze 
734 t, Bleierze 1 t. Die Gesammtproduction au Roh
eisen betrug: 74 763,5 t pro 1901/1902 und der Ge- 
sammtabsatz 70 125,5 t.

Der Rohgewinn beträgt 1518 458,08 Jt. Yon 
dieser Summe wurde verwendet: für Abschreibungen

519 926,86 M , für den Hochofen-Erneuerungsfonds 
75 000 J l,  zusammen 594 926,86 so dafs ein Rein
gewinn von 923 531,22 J6 verbleibt. Hiervon sind 
in Abzug zu bringen: 10 °/o au den Reservefonds 
=  92 353,12 J t . für Gewinnanteile 118 198,95 M , 
Rest: 712 979,15 J t.  Dieser Summe treten noch hinzu: 
176 583,17 J l  als Saldo vom 30. Juni 1901. Aus 
dem verbleibenden Gewinne von 889 562,32 J l  soll 
eine Dividende von 12'/2 %  vertheilt werden mit 
475 000 J l , mithin Vortrag auf neue Rechnung 
414 562,32 J l.

Vereins-Nachrichten.

Ver e i n  d e u t s c h e r  E i senhüt ten leute.

Porsonalnachriclit.
Am 5. December begeht unser langjähriges Ver- 

einsmitglied Herr B. G. W e i s m ü l l e r  aus Düssel
dorf die seltene Feier des neunzigsten Geburtstags. 
E r weilt zur Zeit in Meran (Tirol).

Aendcrungeii im M itg lied er-V erzeich n is .
Borsig, Conrad, Commerzienrath, Berlin.
Dulheuer, Generalvertreter der Königin Marienhütte, 

Charlottenburg, Englische Str. 26 *•
Eydt, C. , Gewerbeinspector, Pescatore avenue 4, 

Luxemburg.
Grillo, Julius, Commerzienrath, Düsseldorf, Inselstr. 3. 
Kehren, G., Ingenieur bei Siemens & Halske, Berlin. 
Kiel, W., Regierungs- und Gewerberath, Trier.
Mühe, Rieh., Director der Abtheilung Remscheid der 

Deutsch-OesterreichischeuMannesmannröhren-Werke, 
Remscheid-Bliedinghausen.

Quasnitzer, Rudolf, Ingenieur, Diedenhofen, Lothr., 
. Metzerstr. 16.

Sattmann, Alexander, Oberingenieur, Wien IX, Glaser
gasse 3.

N e u e  M i t g l i e d e r :
Messner, Emil, Stahlwerkschef von The Medway 

Steel Co., Lim., Rochester, Engld.
Schulte, Wilh., Ingenieur, Helios Elektricitäts-Act.-Ges., 

Ingenieurbureau Kattowitz, Kattowitz O.-S.
Treubier, Ernst, Ingenieur, Box 369, Duuuesne Pa., 

U. S. A.
Zimmermann, Paul, Ingenieur, Vorstand des tech

nischen Bureaus Gleiwitz der Elektricitäts-Actien- 
gesellschaft vorm. Lahmeyer & Co., Frankfurt a. Main, 
Gleiwitz O.-S.

Ver s t o r be n :
Knaff, J. B., Köln, Gladbaclierstr. 8.
Krauls, Albert, Dipl. Hütteningenieur, Florence, 

Wisc., ü . S. A.
Sattler, Franz, Oberliiitteninspector a. D., Bunzlau.

Krupp-Ge däch tn iis fe ie r .
U m  d e r  T r a u e r ,  in  w elche die deu tsch e  In d u s tr ie  d u rch  das tra g isc h e  E re ig n ifs  

in  E ssen  v e r s e tz t  w orden  is t ,  gem einsam en  A u sd ru ck  zu  v e rle ih e n , h a b e n : d e r „V ere in  

d eu tsch e r E ise n h ü tte n le u te “ , die „N o rd w estlich e  G ruppe  des V ere in s d eu tsch e r E isen - und  
S ta h l in d u s tr ie lle r“ , d e r „V ere in  fü r  die b e rg b au lich en  In te re sse n  im  O b e rb e rg am tsb ez irk  
D o rtm u n d “ und  d e r  „V ere in  z u r  W a h ru n g  d e r gem einsam en  w ir t s c h a f t l ic h e n  In te re sse n  
in  R h e in lan d  und  W e s tfa le n “ besch lossen ,

am Samstag;, den 13. December, Nachmittags é l / ¡ Uhr

in  d e r S t ä d t i s c h e n  T o n h a l l e  z u  D ü s s e l d o r f  e ine G ed iich tn ifsfe ier zu  v e ra n s ta lte n .


